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Vorwort. 



In den Jahren 1899 bis 1902 traten im Grossherzogtam Baden 
tünf grossere Kotzsenchen auf, zu deren Til^ng ich im Auftrage 
des Grossherzoglich Badischen MioiBteriunis des Innern bei den 
rotzrerdttohtigen ond lotaanstecknogsverdächtigen Pferden die Frobe- 
impfung mit Malleln in 1088 Fällen yörgenommen habe. Im Ver- 
laufe der Rptseeuchen wurden 135 Pferde teils wi^en Rotakrank- 
heit oder Rotssverdachtes , teOs aus anderen Gründen jSfetotet und 
durch mich ohduziert. Die hierbei gewonnenen umfassenden Er- 
fahrungen Uber die Hotzkrankheit und den Wert der Malleinprobe 
Vfill ich bei der hohen vetennärpolizeilicben und Volkswirtschaft- 
Hohen Bedeutung der in den praktisohen Dienst der Botatilgung 
gestellten Mallelnimpfung in vorliegender Schrift publizieren. 

Es werden in derselben eine Reihe dunkler Punkte und strittiger, 
aktuellster Fragen, wie die Ersparnis von Entschäfiin ungssiinunen, die 
Diti'erenzialdiagnose des Knötchenrotzes der Lungen, die Tatiiügenese 
des Kotzes vom Verdauungsrohr aus, die Impftechnik, die Gift» 
wirlcung des Mallelns bei individuell disponierten Pferden (fiir dieselbe 
wurden bislang fhlschlicherweiBe anderweitige Krankheiten verant- 
wortlich gemacht), die Beurteilung der organischen Erscheinungen, 
der Beurteilungsmodus der Impfresultate u. s. w. , in neues Licht 
gestellt und Vorschläge zum weiteren Auabau der für die Be- 
kämpfung des okkulten Rotzes so bedeutungsvollen Malleinprobe 
gemacht, ssumal die praktische Wertschätzung der MaUeünimpfung 
diejenige der A^lutination (AusfoUung von Rotzbazillwi in flfiasigen 
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IV Vorwort. 

Kulturen und Herbeifahmiig eines Kiederachlagea in Kultorfiltrateo 
▼ermitteUrt dee BlntMnuns rotziger Tiere) l>ei weitem Ubertrifit; 
beide aber nnd naeb Wiadimiroff (73., S. 1054) wertrolle Hilfih 
mittel zur FeBtatelluag des okknlton Rotses und kOnnen sieh gegen- 
seitig ergänzen. 

Die gesamte Abhandlang serfittUt in den epidemiologischen, 
in den patbologisoh-anatomisobo& und in den das Malleln betreffen- 
den Teil. 

Freiburg i. Br., im Aprü 190b. 

SohlegeL 
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I. 

Der Kotz ist zumeist bei Pferden von Händlern, von Brauereien, 
von l'ferdestrasseubahngesellschaften, von Fulirwerksunternehmern, 
von Industriellen, von Gastwirten zur Konstatierung gelangt. 

Die Rotzseuclie kam in den Jahren 1899 bis 1902 im ganzen 
in 15 badiscben Amtsbezirken mit zusammen 31 Ortschaften und 
48 Gehöften vor und wnrde insgesamt bei 99 Pferden, von welchen 
10 Pferde moribund bezw. verendet und 89 Pferde getötet worden 
sind, festgestellt. 

Im Sommer 1899 ist unter dem Pferdebestande einer Fferde- 
bahngesellschaft die Rotzkrankheit ausgebrochen. 

Der Gesamtbestand der Fferdebahngesellflohaft betrug beim 
Ausbruch der Rotzkrankheit Ende Juli 1899 zusammen 47 Pferde. 

Von diesen 47 Pferden wurde 1 Pferd ungeimpfi; und firdwillig 
von der Geaellschaffc getötet und bei der Sektion fttr ausgebreitet 
Fotakrank befunden; dieses Pferd, yon amenkanisoher Herkunft, 
wurde, mit okkultem Botz bebaftet, in das deutsche Beidi^ebiet 
naob Frankfurt a. H. eingeführt, woselbst es von der Pferdebabn- 
gesellscbait auffallend billig einige Honate vor dem Botzausbruoh 
angekauft worden war. 

Nachdem hierdurch die Rotzseuche im Pferdebestande der 
Pferdebahngesellschaft festgestellt war, wurden alle 46 Pferde der 
Hallelmimpfung (Malier, sicc. Foth) unterworfen; 'der Erfolg war 
ein glänzender: es reagierten typisob drei Pferde, welche bei der 
Sektion mit ausgebreitetem Lungenrotz behaftet waren. 

Von den 43 nicht reagierten und auch nicht rotzverdilohtlgen 
Pferden wurden probeweise 4 Pferde getötet und bei der Sektion 
für gesund befunden. Die restierenden 39 Pferde wurden der seohs- 
monatlicben polizeilieben Beobaebtung unterzogen; in dieser und in 

Bohlagel, Die Itolib«klaip(taB« IwIb Pted«. 1 
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2 Beecbraiboug der erstea, zweiten und dritteu liotzseaclie. 

der Folgezeit blieben alle 39 Pferde gesund und wurden darauf 
völlig freigegeben. 

Tin Dczembei 1H99 ist unter dem Pferdebestande einer 
Brauerei die Rotzkrauivlieit ausgebrochen. 

Der (jesanitbeatand der Brauerei betrupc beim Ausbruch 
der Rotzkrankheit Ende Dezember 1899 zusammen 14 Pferde. 

Von diesen 14 Pferden wurde 1 an hochp^adip^em Haut- und 
Kasenrotz erkranktes Pferd kurz vor der »Sektion, welche hocb- 
o^'adigen allgemeinen Rotz ergab, mit Ü,Or) try Mall. sicc. des Inter- 
es8ea halber geimpft (Temp. vor der Tinjilung 3U,8 ° C); hierauf 
stellte sich eine heftige Reaktion ein, wobei besonders die organischen 
Erscheinungen stark auageprägt waren, während die Teraperatur- 
kuivc abfiel und erst nach vielen »Stunden wieder zur Körperwärme 
vor der Impfung anstieg. Dieses Pferd war, seitdem die Krankheit 
iu das aperte Stadium eintrat, separiert. Die Einschleppung der 
Seuche erfolgte wahrscheinlich durch ausländische Händlerpferde. 

Die übrigen 13 Pferde wurden der Malleinprobe unterworfen 
und alle 13 Pferde reagierten nicht. 

Zwei dieser Pferde wurden freiwillig getötet und bei der Sektion 
für rotzfrei befunden. Die restiereuden 11 Pferde wurdua (5 Monate 
liindureh ijolizcilieh beobachtet; auch späterhin erwiesen sich die 
11 Pferde rotzfrei. 

Im Sommer 1900 ist in einer Amtsstadt und den umliegenden 
Amtsbezirken die Rotzkrankheit unter den Pferden in Form einer 
Seuche ausgebrochen und ging aus vom Pferdebestand einer Bier- 
brauerei. 

Der Gesamtbestand der Brauerei betrug beim Ausbruch der 
Rotzseuche Ende August 1900 zusammen 17 Pferde in drei Stal- 
lungen. Die Krankheit wurde aber in einem anderen Bestände von 

3 Pferden , welche mit jenen oft zusammengespannt wurden, zuerst 
festgestellt ; eines der drei Pferde lenkte die Aufmerksamkeit wegen 
Appetitlosigkeit und Nasenausfluss auf sich und bei der amtlichen 
Untersuchung zeigte dasselbe ausserdem unter einem grossen dunkel- 
braunen Flächenschorf eine durch Granulationen polsterartig erhabene, 
oberflächliob zernagte Sohlelmhaut des Septnms, im gleichseitigen 
Lippenwinkel Hantrota und EehlgangsdrÜsenrotz; die klinische 
Diagnose Boti wurde dnioh die typisch« HalleXnreaktion (2,9 ^ C), 
sowie dnrdi die Sektion (Nasountz, Hantrotz, Limgenrotz) besttttigt; 
auch die zw«i Uhrigen Pferde, welobe auf die Malleinprobe typisch 
reagiert hatten, waren mit Lungenrots behaftet. Diese drei !^erde 
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wurden ang-esteckt von den schon langer lotzkrankeii Pferden der 
Brauerei, von denen das am hochgradif^rsten rotzkranke Pferd von 
einem elsäasischen Händler in St. Susanne fXonnandie) anfangs 
Mai 1900 angekauft und alsbald an einen zweiten H ändler verkauft 
wurde; letzterer veräusserte das Pferd schon wieder nach einigen 
Tagen an einen grossen Pferdehändler, worauf es gleichen Tages, 
am 11. Mai 1900, in den Besitz der lirauen i gelangte; fünf Wochen 
stand es mit den Pferden derselben zu.sumnien und wurde w<ährend 
dieser Zeit weithin in die Umgehung, sowie nachher, als es wegen 
schlechten Gedeihens wieder nach Oherelsass abgegeben war, zu 
weitentlegenen Bierfuhren daselbst verwendet. Beim Rotzausbruch 
wurde dieses Pferd eingezogen uikI erwies sich klinisch und patho- 
logisch-anatomisch mit dem denkbar hochgradigsten ISasen-, Luft- 
röhren- und Lungenrotz behaftet. Dassellii entleerte bei normaler 
Körperwärme ununterbrochen aus beiden Nasenlöchern k ^piosen, 
grünlichgelben, klumpigen Ausfluss, wtlcher in unglaublich sich 
wiederholenden Schüben und Ballen abÜoss. Die enorme Produktion 
von schicimigeitrigem Nasendejekt dieses Pferdes, dessen sämtliche 
Eespirationsschleimhäute durch dicht zusammenliegende Geschwüre 
und Narben total rotzig verändert waren, muss quantitativ in minimo 
auf 1 — 2 Liter pro die veranschlagt werden.'') Die in der Folge 



*) Dtt Hii manifeBt rot /krauken Pfei-den nähere Prüfungen über die täglichen 
Produktioueu uüd Entleerungen von NasenaTif^n!?? fehlen, ßo erscheint ein Ver- 
gleiuii hinsichtlich ganz ähnhcher Verliältuiäüe bei iungeutuberkulüseu Alenscbea 
von bofaem praktisoheD Werte. Conut (96, S. 210) erwiOmt m leiiier Baidirdbiuag 
über UüiutQberkalofle folgendoi: 

Wir müssen mehr, ab diM gewShnliüii gemsbiebt, die qitBntitatiTe& Veri^t- 
nieee beriicksichtig'en. 

So wird es einen grossen Unterscliied in dei" Austecknn^gefahr ausmachen, 
wenn der eine Phthisiker nur einigemale am Tage ausspuckt, der andere dagegen 
etwa 400—600 gr, das Hondertfacbe an Sputum, entleert; wenn in dem einen 
Sputum erst nach allen mögUchen Kimstgrififen (Sedimentieren und Zratrifngieran) 
vereinzelte Bazillen gefunden werden, im anderen jedes Gesichtsfeld ganze Nester 
von Bazillen aufweist; wenn der eine Kranke schon nach wenigen Wochen akut 
sugnmde geht und der andere 5—10 Jahre laug seinen tuberkulösen Auswurf 
iiberalthm entleert; wenn der eine ausserhalb des Hauses seinem Berufe nachgeht, 
der andere, i. B. ala Sehuster, Schnäder (die ganae Hanamdaatrie gebort bierbw) 
den ganzen Tag in seiner Wohnung bei seiner Familie anbringt. 

Die Zöitdaner, die der Phthisiker ausi^rt« verwdlt, vennindwt erbeblick 
die Ansteckungsgefahr für die Angehörigen. 

So lange der Phthisiker noch arbeitsfähig ist, hält ihn sein Beruf tägUch 
8—10, ala Arbeiter aelbat 14—16 Stunden, also zwei Drittel des Tages vom Hause 
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in mehreren Vintsbeziikeu und Kreisen von Mittelbaden und Ober« 
elsasa auff^t treti-ne Verseuchung zahlreicher Pferdebestände mit Rotz 
ist bei richtiger Erkenntnis und Würdigung dieser Umstände leicht 
begreiflich; das Pferd wurde tagtäglich bald ein-, bald zweispannig 
zu Bierfuhren nach mehr als zwölf näher und viele Stunden weit 
entfernten Ortschaften auf die verschiedenen liierdepots verwendet, 
woselbst dann wiederholt und längere Zeit während des Abiadens 
in und vor den (iastställen an fremden Futterkrippen und -trögen 
gefüttert wurde, so dass jeweilig massenhaft Rotzdejekt liegen blieb, 
welchem eine Reilie von den ebenfalls daselbst eingestellten ge- 
sunden Pferden, oft von weither kuiiiniend, zum Opfer fielen. So 
wurden über ein Dutzend Pferde aus zwei benachbarten Amts- 
bezirken rotzkrank, nachdem dieselben gelegentlich des Kinden- 
fÜhrens aus dem Gebirge nach Gerbereien im gleicdien Gaststall des 
Vorortes gefüttert worden waren, in welchem zuvor dieses rotz- 
kranke Pferd der Brauerei nachweislich öfters eingestellt war ; doch 
vermittelte dieses Pferd die Rotzverschleppungen nicht allein, da 
die übrigen fünf rotzkranken Pferde der Brauerei zu den gleichen 
Fuhren verwendet wurden. 

So kam es denn, dass Ende des Jahres VJOO bis Frühjahr 1901 
im ganzen in 7 badischen Amtsbezirken mit zusammen 21 Ort- 
schaften und 36 Gehöften bei zusammen 50 Pferden die Tiotzseuchc 
festgestellt wurde. Im Dezember 19U0 sind ferner die Stallungen 
von 3.3 Pferdebesitzern des Kreises Mülhausen (Oberelsass) wegen 
Jiotzverdachts unter Sperre gestellt gewesen, nachdem in drei grossen 
Pferdebeständen der Stadt IMülhausen Rotz ausgebrochen war. 

Von den 17 der Maileinprobe unterworfenen Brauereipferden 
reagierten 5 Pferde typisch und waren bei der Autopsie rotzig; das 
obenerwähnte mit hochgradigem inveteriertem Rotze behaftete Pferd 
zeigte nach der Malieinimpfung eine nur geringgradige thermische 
Reaktion, aber schwere organische Erscheinungen. Die 11 nicht 
reagierenden und auch sonst unverdächtigen Pferde wurden einer 
zweiten Mallefnprobe kurz vor Aufhebung der sechsmonatlichen Beob- 
achtungszeit unterzogen, webdie alle Pferde bestanden und auch in 
der Folgezeit blieben sie gesund, dies bedeutet ein glänzendes 



fort. Die Hauptmasse des Auswurfes wird also ausserhalb deponiert, umsoTnehr, 
als während der 7 — 8 Stunden Schlaf von vielen Phthisikern oft gar nicht expek- 
türiert Mrird ; daher ist der ambulante Phthisiker für seinen Berufsverkehr eine 

weit grSaaere Oefahr ab tat adne IWnilie. 
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liesultat. In einem anderen Bestände von 5 Pferden reagierten 
jedesmal 3 Pferde nach zwei Tmptuugcn mit frauzüsischem und 
Fothachcxi^ ]\l:i]lem; letzteres l(*Hte aber viel stärkere nnd dentliohere 
Reaktionen bei den 3 rotzverdächtigen und durch die iSektion für 
rotzkrank befundenen Pferden aus, während die 2 übrigen Pferde 
nicht reagierten und 7 Wochen später bei der Sektion rotzfrei 
waren. 

Im Sojumer 1901 ist unter dem Pferdebestaude eines Ziegelei- 
besitzers die Rotzkrankheit als Stallseuche ausg-cbrochen. 

Bei der Feststellung derselben am 27. Juli 1901 besass der 
Ziegler 4 Pferde, von denen an diesem Tage früh 5 Uhr bezw. 
abends 6 Uhr 2 Pferde verendeten, worauf bei der gleich nachher 
erfolgten Obduktion die zwei verendeten sowie die beiden übrigen 
getöteten Pferde für rotzkrank befunden w urden. Die 2 verendeten 
Pfei'de litten an ausgebreitetem chronischem beiderseitigem Nasen- 
nnd Lungeurotz. Das eine derselben zeigte iuveterierte, ca. 2 Jahr 
alte Prozesse, war von einem Händler angekauft und, wie nach der 
ganzen Sachlage anzunehmen ist, mit okkultem Lungenrotz impor- 
tiert. Von diesem Pferde breitete sich die Krankheit zunächst als 
Stallseuche auf die übrigen 3 Insassen aus. Der Krankheits verlauf 
war ein überaus schleichender und langwieriger; schon im Januar 
bis Mai 1901 laborierte ein Pferd nach dem andern an einer unbe- 
stimmten Kranklit.it, an ,, bösartigem Strenge] ' bezw. „verschleppter 
Druse", welche in den Monaten Mai his Juli bei den einzelnen 
Pferden manifest wurde; schon anfangs 1901 zeigten die Pferde 
Abmagerung, hühnereigrosse harte Kehlgangsdrüsen, viel Husten, 
Atemnot, fortwährenden Nasenausfiuss, welche in gleicher Stärke 
andauerten ; die Krankheit erwies sich aU unheilbar, die Lymph- 
drüsen des Kopfes und Halses wurden bei den Pferden immer 
grösser und härter, waren mit Haut und llinterkiefer verwachsen. 
Drei Pferde zeigten bei der Hochgradigkeit des Leidens beiderseitige 
Drüsenvergrösserung und -Yerhärtiing, das 4. Pferd war mit ein- 
seitigem Nasenrotz behaftet. Das ersterkrankte Pferd Hess sich, 
weil kopfscheu, nicht himeiohend untersuchen. Bei dem einen der 
zwei getöteten Pferde, welches am 27. Juli 1901 infolge der schweren 
Rotzerkrankung nur mühsam auf den Wasenplatz laufen konnte, 
entstand seit einigen Tagen ein auffallender hochgradiger nessel- 
fieberartiger Hautausschlag auf der ganzen Körperoberfläche; es 
waxen in Haut und Unterhaut zahlreiche, dicht nebeneinanderliegende 
bis haaelnuasgrosse, derbe Knötchen und Knoten, dazwischen lagen 
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6 Beschreibung der füafteu KoUaeuohe. 

zahlreiche prominieiende, rundlicln; und unregelmässige Quaddeln, 
auf welchen das Deckhaar stark gesträubt war; dieseH Pferd war 
an hochgradigem , subakut verlaufenem, beiderseitigi'ui Nasenrotz 
und Lungenrotz, sowie an diesem floriden iiautrotz erkrankt. 

Zwei weitere BeHtiindc von 4 und 2 Pferden, welche mit den 
rotzkranken von Zeit zu Zeit /aisammengespannt waren, wurden 
von der Seuche ergriffen, und zwar im einen Stall 2, im andern 
l Pferd; die llotzkrankheit hei diesen 3 Pferden wurde durch die 
Malleinimpfung, auf welche dieselhen typisch reagierten, festgestellt 
und durch die darauffolgende Autopsie bestätigt. 

Im Sommer 1901 ist unter dem Pferdebestande eines Trauihahn- 
imd Reitatallhesitzers die Rotzseuche ausgebrochen. 

Bm der Feststellung derselben am 26. Juli 1901 beti'ug der 
Gesamtbestand zusammen 107 Pferde. 

Die Botzkrankheit wurde bei einer abgemagerten 9jährigen 
Brannstute amerikanisoher Herkunft zuerst festgestellt, welche auf 
dem rechten Hinteffbas lalinite; m der linken Leistengegend bestand 
ein ausbreitetest äusserst sohmerduiiteB Hautddem ; beim Gehen 
im Schritt flchldfte das Pferd den linken Hinterfnss nach und beim 
Betasten der Geschwulst stürzte es nieder, zeigte Schüttelfrost und 
entleerte eine Menge gelboi Eiters aus der Nase, worauf das Pferd 
in moribundem Zustande getötet wurde; die Autopsie ergab hoch- 
gradigsten, inveterierten Lnngenrotz mit doppeltfknstgrosser 
EaTemenbildung , mit gänseeigrossem Sequester und handdioker, 
sdiwarligfer Kapsel, Luftröhren- und reohtsseittgen Naseniotz, sowie 
linksseitigen apfel grossen Inguinaldrttsenrotz. Dieses Pferd, welches, 
wie anzun^men, vor 2 Jahren die Rotzseuohe in diesen Pferde- 
bestand dnschleppte, wurde im Kovember 1897 aus der Pferde- 
handlung in Basel gekauft; auch mehrere andere der auf die Hai- 
letaprobe reagierenden und für rotzig befundenen Pferde waren 
amerikanischen Ursprungs. 

Eine Sjährige, stark abgemagerte Rappstute, welche bei der 
Obduktion mit ausgebreitetem Lungenrots behaftet war, zeigte 
ausserdem ausgedehnten Hautrotz: auf der linken Widerrttstseite 
fend sidi ein apfelgrosses Geschwür, welches geschwulstartig in- 
filtrierten Rand und Grund besass und gelbgrünen Eiter entleerte, 
ferner waren beide HinterfÜsse bis an die Tarsalgelenke stark an- 
geschwollen, difius verdickt ; ans mehreren Pisteln und Geschwüren 
der Haut und Unterbaut quoll gelbgrttner und blutiger dicker 
Eiter. 
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Die 106 Pferde sind alsbald einer eingehenden Uiniflchen 
TTntersuchnng unterworfen und vom Verf. 15 Pferde fttr rotzkrank 
beseicbnet worden; diese wurden auf Grund der kiiniselien Diagnose 
naoh poliaeilidier Anordnung getötet und durch die Autopsie am 
90., 31. Juli und 1. August 1901 auoh mit Kots behaftet befanden. 
Die übrigen 91 rotaaasteckungsirerdAchlagen Pferde des Trambahn- 
besitsers wurden am 29., 30. und 31, Juli und 1. und 2. August 
1901 der MalleKnimpfung unterzogen; das Gesamtreanltat dieser- 
Impfungen hat ergeben, dass 7 Pferde typisch reagierten und bei 
der Obduktion rotsig waren; 3 Pferde reagierten zwar thermisch 
nicht oder nur undeutlich (39,1 : 39,4 » 0,3^ 39,1 : 39,9 ^ 0,8S 
37,9 : 39,3 = 1,4*), erwiesen sieh aber nadi den organischen Erschei- 
nungen und klinisch als rotzyerdftchtig, wurden deshalb auf polizd- 
lidie Anordnung getötet, seziert und für rotzig befunden; zusammen 
waren somit in diesem Bestände von 107 Pferden 26 rotskrank. 
Von den übrigen 81 rotzansteckungsTerdächtigen Pferden wurd^ 
auf polizeiliche Anordnung nochmals drei klinisch unverdftditige 
Pferde geöffnet, welche naoh der llalleinimpfung atypisch 
(37,6 : 39,1 = 1,5», 37,9 : 39,6 = 1,7 38,1 : 39,8 = 1,7«) reagiert 
hatten und durch die Autopsie für rotefrei erkannt wurden. 

Unter den restierenden 78 Pferden, welche bei der ersten 
Mallelnprobe vom 29. Juli bis 2. August 1901 alle nicht reagiert 
hatten, fanden sich drdl Pferde mit unverdächtigen eitrigen Geschirr- 
und Satteldtuckschäden, teilweise auch mit Lymphangitis der regio- 
niren Lymphgefftsse; diese wurden deshalb sofort bis zur vollstän- 
digen Abheflung separiert. Solche Pferde kommen naturgemüss im 
Betriebe einer Tram- und Beitbahn tagtäglich vor und müssen, 
wenn sie verdachts&ei werden, erhalten bleiben. Die übrigen 75 
nioht reagierten und klinisch unverdttohtigen Pferde wurden am 
3. August 1901 in einen neu errichteten Barackenstall übergeführt, 
um dieselben vor jeder weiteren Anstedkungsgefahr zu schützen; 
zuvor wurde jedes einzelne Pferd auf seine Yerdachtslosigkeit noch- 
mals gründlich untersucht und die Hufe jedes Pferdes naoh mechani- 
scher Hufreinigang mit 3^/, Lysolwasser desinfiziert Im neuen, 
für sich abgetrennten Barackenstall wurden die Pferde nur ver- 
mittelst neuer bezw. vollkommen desinfizierter Gerätschaft^ gepflegt* 
Inzwischen wurden die Desinfektionsarbeiten der verseuchten G^erftt- 
schaften und Stallungen unter teilwdsem Umbau derselben vorge- 
nommen. Mit dieson 75 nicht reagierten, unverdäehtigea Pferden 
durfte sodann der Besitzer die Arbeit innerhalb der Grenzen des 



8 



BddlmpfuDg dar ffinften Botswaebe. NtttaNü d«r MHllflSnpiobe. 



Ortes und der Feldmark unter den erforderlichen Yonichtsmass- 
regeln wieder au&ehmen, so dase dieser Beaitser schon nach etwa 
acht Tagen seinen Betrieh wieder fortsetsen konnte. Der Gesund- 
heitsmstand aller 78 Pferde blieb dauernd gut Fünf Wochen nach 
der ersten Impfung, am 10. bis 13. September 1901, wurden alle 
Pferde zum zweitenmal maUelnisiert; 77 Pferde reagierten nicht; 
ein Pferd zeigte zwar eine geringgradige atypische Reaktion 
(38,1 : 39,6 = 1,5 * C), reagierte aber auf eine dritte Impfung gar 
niciit und war bei der darauf Torgenommenen Oeffiiung rotzfrei. 
Kach Umfiuss von 17s Monaten und nach radikaler Desinfektion 
der Seuchengehöfte wurden alle Pferde wieder in den firfiheren 
Stallungen untergebracht. 

Von den 77 Pferden verendete späterhin ein Pferd an Kolik, 
welches bei der Oeffiiung ebenfalls frei von Hotz war. Von d^ 
Übrigen 76 Pferden liess während deren polizeilicher Beobachtungs* 
zeit im Herbst 1901 der Besitzer im ganzen 14 Pferde freiwillig 
im hiesigen Sohlachthause gewerblich schlachten; alle 14 Pferde 
waren bei der Beschau rotzfrei, ein Pferd besass in der Lunge 
mässig zahlreiche, kalkigfibröse Knötchen (sog. Wurmknötch^) 
und hatte auf zweimalige Malle'inprobe, ungeachtet der Wurm- 
prozesse, zutreffend nicht reagiert. Der Best von 62 Pferden blieb 
dauernd gesund und wurde nach sechsmonatHcher Beobachtnngsfrist 
ganz freigegeben. 

Dieses geschilderte und bewährte Tilgungsverfahren wurde 
auch in sechs weit^r^, sekundär infizierten Botzbeständen von 
28 Pferden mit 6 Rotzfällen, 9 Pferden mit 1 Rotzfall, 4 Pferden 
mit 1 Botz&ll, 3 Pferden mit 1 Rotzfall, 2 Pferden mit 1 Rotz&ll 
und 6 Pferden mit 1 Rotzfall während dieses Seuchenganges mit 
gutem Erfolg in Anwendung gebracht 

Will man sich nun Uber den durch die Malleinprobe gestifteten 
Nutzen ein Bild machen, so fragt es sich zunächst, wie viele Pferde 
in den fünf. Seuchen^ängen infolge der Anwendung d^ Mallein- 
prttf nng g«ipart werden konnten. Hierbei sollen lediglich die erhalten 
gebliebenen Pferde der tatsächlichen Seuchenherde der Berechnung 
zugrunde gelegt werden, gar nicht zu gedeoken aber der vielen 
lotzansteokungsverdächtigeu und rotzverdächtigen Pferde, unter 
denen zur Feststellung der Diagnose (ohne das Hilfsmittel Malleln) 
zahlreidie Sektionen notw^dig geworden wären. Kach dem früher 
geübten Tilgungsverfabren des Abschlachtens des ganzen Bestandes, 
wenn beispielsweise unter 14 Pferden ein hochgradig rotzkrankes 
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Pferd sicli fknd, miigsten die 13 gesunden Ffeide Emu gememea 
Werte (§ 59 des BeieliBTiehseaclieQgesetses) entsohsdigt werden. 
In den yorstebend gescidlderten fünf Senchengängen konnten nach 
meiner Zusammenstellung im ersten Senohengang 39 Pferde, im 
zweiten 11, im dritten 30, im vierten 3 nnd im f&nften 103 Pferde 
infolge der Malletnanwendung als frei ton Botz festgestellt nnd er- 
luklten werden, zusammen 186 Pferde; sohfttzt man «n Pferd nur 
zu 700 K., so sind infolge der Botztilgung vermittelst der richtig 
angewendeten Mallelinprobe*) der Badiseh^ Staatskasse allein ttber 
130000 M. gespart worden. I^aoh Lage der YerlUiltnisBe vennoohte 
die Mehrzahl der Puhrwerksheeitzer, welohe unter allen Uniiständen. 
Pferde zum Betriehe ihres GreschllfteB und Gewerbes halten mussten, 
keinesfalls' die Pferde ausser Arbeit und unter langdauemde Beoh- 
aehtung, wie dies früher geschah, zu stellen, ohne sich der höchsten 
Gkfiüir des Abwirtschaftens auszusetzen; die Pferde mussten eben 
jeden Tag zur Fortsetzung des gewerblichen Betriebes unumgänglich 
notwendig eingespamit werden. Hätte man die ansteckungsverdttch- 
tigen Pferde, welche lediglich duroh Anwendung der Malleinprobe 
mit Bestimmtheit als nicht rotzig erkannt werden konnten, von der 
obligaten Arbeit ausschliessen und unter langdauemde Beobaditung 
bezw;. Sperre stellen mttssen, so mussten notgedrungen die Besitzer, 
wozu sie nach § 41 Ziff. 3 und nach § 63 der Instruktion zum 

Keichsseuchengesetz vom nach § 42 dieses Ge- 

setzes auch berechtigt waren, die Tötung der Pferde verlang-en, und 
es wäre dem Staate die Entschädigungspflicht von rund 130000 M. 
zur Last gefallen, da die Pferde als nicht rotzig zum vollen Werte 
zu entschädigen waren. 



*) Regierungsrat und LandMtiennt Feist in Strassburg bezeichnet die 
MalleinimpfuDgen als eia sehr schäizeDswertes diagnostisches Hilfsmittel, welches 
im Jahre 1900 allein im Bezirke Lothringen der Staatskasse über 20Ü00 M. er- 
spart habe (82., S. 77 und 89), und berechnet den Nutzen der Maileinimpfungen 
beim Rotzattsbruch einiger grosBer Ffordebestände allein auf 88000 und 80000 M* 
itir die Sriuatimg von 110 und 190 Pferden 8. 83). 
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Ii. 

Während der Tilgung der Rotsseuohen in den Jahren 1899 
bis 1902 bibe ioh ein Material von ]3& selbst erhobenen Obdnktions- 
befonden gesammelt; von den 195 Sektionen entfallen 99 auf rots- 
kranke Pferde, nnd zwar auf: A. 42 mit Troekounalletn und auf 
6. 36 mit franzSsiflchem Malleifn geimpfte, sowie auf C. 21 nicht 
geimpfte, klinisch als rotskrank erkannte Pferde; ferner entfallen 
8 Sektionen auf atypisch reagierte und 28 Sektionen auf nicht 
reagierte, gesunde Pferde, weldi letetere hier ausser Betracht bleiben. 
Im nachstehenden habe ich daher in gedrängter Form die 99 Ob- 
duktionsbefunde der rotzkranken Pferde zuaamm^gestdlt und in 
derselben Beihenfolge wie die in den Tabellen Seite 56— 57 bezw. 
Seite 59^60 aufgeführten lCalle!tnimpfnngen geordnet. Jede Ord- 
nungszahl der Obduktionsbefimde bezeichnet demnach genau dasselbe 
Pferd, welches in den Tabellen mit den daselbst beschriebenen Be« 
sultaten mallelnisiert worden ist. Die Sektionsbefnnde sind daher 
gleidizeitig Belege zu den Inipfergebnissen. 

Hit Hallelhiiiiii sfiMsam geimpfte, rotiige Pferde 

(ef. TkbeDe Seite 5(i— 57). 

Beleg zu 1., der Tabelle S. »6 bezw. 8. 57, Sigu.: Braun- 
stute, 7 J. alt. 

Emälirungszuätaud : Deutlich abgemagert ; Naseuausfluss, vergrösserte Kehl» 
gangslymphdrüsea, pontave BblhSnreakdou. 

Ans beiden Nasen, beionden ünk» getblieh«>6r8»*>ehleiwiiger Anaflnsa. Links- 

seitige Eebigaogsdrüse erbeblieh vergfrösseii, induriert, festsitzend, durch entzünd- 
liche Hyperämie fleekweise gerötet. Charakteristisch ist, dass auch die linksseitige 
Retropharyngealdrüse balbliühaereigr(:i.«s, narbi» indnriert und entzüiidlicli ^orötet 
ist. Schleimhäute der linksseitigen ^aäe mit sei öä-scb leimigem Sekret bedeckt, 
diffas purpurrot, enthalten byperi^ueohe Geech^re. GdcrSidrtai stark vergröasert 

Linksseitiger Nasenrotz. 

Beleg zu 2., Si^. : Dunkelfuchswallacb, 8 J. alt, 
EruahruDgszustaud mxiteluiästtig ; positive Malleioreaktion. 
Am oberen Lungenrande lejgt das Langenfdl viele gelbweisse, talergrosse, 
gallertig^fibrose Terdi«liiii|sen. Beide Lungen raihalten fiber 20 teüa fleisofarote, 
teils g^g dnrohsaheinaide, graagelbe, hanf körn- bis erbeengrosse Xn(Stdien mit 
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teilweise verkästem Zentrum. Broucbialdrüsen waUnuäügruäs , von zahlreichen» 
wickenkomgroB»en, käsigen Herden durchsetzt. 

Primärer frischer Luugeuknötchenrotz. 

Beleg zu 3., Sign.: Dunkelbraune Stute, 4 J. alt. 

Ernälii ungsnutand gnt Pferd erkrankte angeblich vor 5 Wochen an 

Appetitlosigkeit. 

An der rediten Nasenöffnong ist gurmggi adiger Kaie&aaaBn«« xu dunkel- 
bnnmeD Borkea Teridebt; am reohteo Manlwinkel ein sweifingeilanger, verdi<^cl«r 
Stnng» welcher 10 bis bohnengrossB , kaötchenformige, durchgebrochene Ge> 
schwüre enthält. Dieser Strang zieht in Form der verdickten LymphgefasBU über 
die Backe nach der rechtsseitigen Kehlgaogsl}^phdrüse hin, welche faustgross, 
verhärtet, mit Maut und Hinterkiefer verwachsen ist; aus den Sohnittfläoheu 
danelben eatteeH Bich grüugelber, rabmartiger Eiter; nm diesoi Botntbis«« finden 
«ieh in den DrBienlippeh«i aehr saUrmcke, 8andkom>, itedcnadelkopf- nnd eilwen- 
groiBe gelbe, käsige Knötchen. 

ReehtsHeitige Schleimhaut der Xasenscheidewand von einer flächenhaften, 
duokelbrauuen , trockenen Sekretkruste bedeckt, unter welcher von der unteren 
NaaenöfifDODg bis zur halben Höhe des Septum über 48 zum Teil konfluierende, 
Haaen* bis pümnigatttokgrosse, zernagte Geidiwüre in polaterart^ Torspriogenden, 
ko^voten Granulationen gelegen «ind; Narbenbildong niekt vorliaiiden. 

In beiden Lungen über 18 verstreute, grangelbe, durchscheinende, bis linsen« 
grosse, derbe Knötchen, welche teilweise von rotem Hnf umgeben sind. Das 
darüber hinwegziehende Lungenfell getrübt und verdickt, üronchialdrüeen durch 
Schwellung vergrössert. 

Rechtsseitiger 1 lautrotz des Kopfes, lechtsstitiger subakuter 
Nasenrotss, frischer embolischer Luugenknütchenrotz. 

Belog m 4.f Sign.: Sehiniinelwallach, 12 J. alt. 

Ernährungszustand ziemlich gut ; Vergröeserung und Verhirtung der linka> 
■eitigen Kehlganc^^drüsp, positive MalleYnreaktion. 

Linksseitige Kehigangs- und Ketropharynge&ldrüse wallnuMgross, hart, zum 
Teil Üeukig gerötet. 

Beide Lungen enthalten raebrere bis tanbeneigrosse graugulbe, pnettmoniaebe» 
lobnlire Herde, Ton welehwi am die indnrierten, Terbreitsrtea Intentitien m die 
Umgebmag fortsetzen; dai Zentrum vereinselter Herde mit kStigen £in- 
lagenmgen. BronchialdräBem Tergroeeert, 

Primttrer Lungeniotz. 

Beleg zu 5., Sign.: Brannwallacbt 14 J. alt 
Bmübrnngaznatand: Btwaa al^emagert, pontire MaUeinreaktion. 

Rechtsseitige Kehlgangt- und Retropharyngealdrüse vergrosBert, verhärtet, 
festsitzend. In beide?) Tiim^en viele glasig-transparente oder «^ngelbc , miliare 
Knötchen mit zumeist gerötetem Hof. IVonchialdrüeeu durch markige Schwellung 
veigroBsert. Milzlymphdrüsen um das Vierfache vergrössert, derb, entzündlich 
gerdtei 

Primärer Lungenknötohenrotz. 
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Beleg zu G,, Sigii. : Braunstiite, 13 J. alt. 

EndUirangflSurtand : Deuttidh abgemagert; trupicaweiäer , gelblieh-terdra' 
KasenaiufliiMi Gctohwünbildnngr anf der Namnucheidewaikd, verhirteto Kdügsnga» 

drüsea ; von zwei Malleinprflfimgwi verlief die erste positiv und die zweite , vier 
Wochen später voigenomiiieiie , negativ .(kumulative Wirkung des MalleiD« 

siccuui Fothy). 

Kechtsseitige Kehigangsdrüse im Zustaude cbrouischer ioduriereuder Lymplia- 
denitiR. EeehtMeitige ScUeimbani dei Septum enüiilt in der unteren Hälfte 
Itmen- yanä. bohnengroMe OeMbwure mit grenulierendem Grande und eoberfen 
BSndem. Beide Lungen zeigen stecknadelkopfkleine bis wickenkomgrosee, graup 
^elbe, käsi^ Endtehen (keine übröee Kapsel, keine Verkalkung). BronchialdriiMD 
vergrössert. 

Rechtsseitiger Nasen- und Limgenrotz. 

Beleg zu 7., Sign.: Bxaunatate, 2^/^ J. alt. 

Ernährungszustand: Ab-j^^^rnairort, pf>sitive Malleinreaktion. 

Kehigangs- und Ketroplmryugealdrüaen halbhühnereigross, verhäi'tet. Hechte 
Lunge enthält viele graugelbe, kätiige Knötchen. Brouchialdrüsen stark rergrössert, 
dmrb, von fiberaua zahb'wchen, etedmädelkopflcleinoa, k&igen Herden durehBetat. 
OekriMdroien rtavk vergronert. 

Frimftcer Lungenknötchenrotz. 

Beleg za 8., 8ign. : FiieliBstnte, 14 J. ait. 
EndLhrmfgsssnstand mittrimSssig, pentive MalleYnteaktion. 

Ueber beide Lungen gleicbmSaaig verbreitet finden sich fast auf jeder 
Schnittfläche teils gelatinös-rötliche, teils graugelblich-glasige, teils gelblich-käsige 
bis kaiTeelMjhi)engrosse Knötchen. Die w&ilnuBsgrossen Bronchialdrüeen enthalten 
zwei wickenkorngrrosse, käsige Herdchen. 

rrimärer irischer Lungenknötchenrotz. 

Belecf zu 9., Sign.: Braunstute, 3 J. alt 
Ernährungszustand gut, positive Malleinreaktion. 

In beiden Lungen eine Beihe von Stecknadelkopf- bis haufkomgrossen, 
ba)d subpleural, bald intmparenchymatös gelegenen, graugelbeo, markigen Ifnotchen 
mit teilweiae hyperimiwdiein Hof, Bronchial- und MediastinaldrBMgi dnroh marldg 

o^ematöse Schwellung vergrössert. 

Primärer frischer Lungenknötcheiirots. 

Beleg zu 10., Sign. : FuoJiswallach, 6 J. alt. 
EmähruDgflznttand gut; positive MHÜLeinreektion. 

Kehlgangsljrmpbdrüsen durch akute Lymphadenitis erheblidi vergrfiwerk, 
auf einer Schnittfläche ein stecknadelkopfgrosser käsiger Herd. 

In beiden Lungen massenhaft stecknadelkopfkleine bis haselnussgrosse, 
jüngste fleischrote, oder durchscheinend glasige, oder grünhchgelbe käsige Knötchen 
ohne fibr5«e Eapeel und nidit andiebbar, aber mit «ktsBndlicher BeaktionaBone. 
Brondiialdrüsen durch Entzündung luif das Vierfiushe vergrSasert, vim kleinsten 
käsigen Herdehen mit trübem Zentrum durchsetzt. 

Frischer Lungenkudtoheiirotz, Kehlgangadifiaeiirotz. 
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Beleg zu 11., Sign.: BiauawaÜacli, 4^^ J. alt. 

Bmüfaruugszustiuid gut; Vergrcwmmg «md Verlubiimg der Keblgangs« 
drfieeii, podtive IfftUeYsieaktion. RetrophtryngealdrSieii walhnuigron, hert. 
Beide Lmigen enthalten zahlreiche stecknadeUropf- bis liniengroHe, grAngdbe* 
käsige Knötchen. Bronchialdräaen hiUineretgrMS, hart, in gelbnilEig Infiltriertes 
Bindegewebe eingebettet. 

Primärer Lungenknötchenrotz. 

Beleg zu 12., Sign.: Apfelscliimmelatato, 10 J. alt* 
Endttmnguiutattd: Kaum meiUich scUeehiw genihrt; poaitiTe MnlleTn- 
reektion, bat 3 Tege ntn^At der Lnpfung noch 39" C. 

Beide Lungen mit überans zahlreichen , bald sul ipleural . bald intraparen- 
chymatös gelegenen, miliaren hi" l)ohueMgro8.seii, teils äeischroten, teils grauweiss 
diaphaaen, teils bemsteingeibkaaigeu, derben Knötchen, zumeist umgeben von 
einer braimroteii Beaklionnooe. Bronebwldrfiien durah rotdge Hyperplane wall- 
naugttm, muf den SdinittffikilMii mit saUreicben kiaigeBi Herd«!, das peri< und 
peradenele Gtoweibe gelbeokig infiltrieit. 

Primflrer Knötchenrotz der Lungen. 

Belepf zu 13., Sign.: Schwarzbraune Stnte, 1) J. alt. 
iü'uitiLruugszustaud : Beginnende Abmagerung; positive Malleinreaktiou. 
Seroee der oberen Longnuränder seigt grangelbe Verdickungen. Beide 
Langen enthelien auf jeder Sdmittflloike 4—8 ger9tete oder.grangelbe, bis erbsen- 

grosse, saftige Knötchen ohne fibröse Kapsel, teihraiie mit entzündlich reagierendem 

(rewel I in r woben; ausserdem in beiden Lunken Tiiehr<^re lobulär infiltrierte, pneu- 
u)onische Herde. Bronchial- und Mediastinaidrüseu durch Schwellung wallnoM* 
bis kleinbülmereigross. 

GekrösdrOsen erhebtiob geiefawellt. 

Primärer frischer Ltingenrotz. 

Beleg zu 14., Sign.: Rutschimniclstute, 18 .1. alt. 

Ernährungszustand gut; Vergrösseruug und Verhärtung der Kehlgangs- 
drüseu, positive Malle'inreaktion. Auf der Schnittfläche der linksseitigen Kehl- 
gangsdrQie ein Idlsiges EnSiehen. 

Linksseitige Sehleimhant der Nasenscheidewand enthält in der unteren 
flälfbe einige linsengrosse, hyperämische Geschwüre, In beiden Lungen beiläufig 
16, teils braunrote, teils graugclbe, markige, hanfkora- oder bohnpriprosse 
Knötchen, ohne nachweisbare Bindegewebskapöel und ohne Kalkkern. Brouchial- 
drüsen wallnussgross mit einem käsigen Herdcheu. 

Linksseitiger Nasen- und Lungenknütchenrotz. 
Beleg zu 16., Sign.: Happstute, 14 J. alt. 

Ernährungszustand etwas abgemagert, positive Malleinreaktion. 
VergTossercmg und Induration der reohtaaeitigen KeUgangs- und Betro* 
pharyngealdrüse. 

Beide Lungen enthalten steokoadelkopfkleine bis linsengrosie» gissig dnrdi* 
seheinende oder graugelbe, kSsige SnStchen. Bronohialdriisen vnrgrösserC, durch 
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«koto LympbadeuttiB aoffUlend geröiet, von eamgen itMlai«iddJi:opfIdeinen käsigeu 
HerdduB durdiaelst. 

Primärer KnStehenrots der Lungen. 

Bele^ zu 16., Sign.: Apfelschimmelwallach, 6 .1. alt. 

Ernäliruugszustaad gut, liuksseitige Kelilgaugadrüse vtsrliärtet, festsitzend, 
positive HaUeiarealction. 

Linksseitige KeUganga- und fietropbuyiigealdniseii stark TOgröaaert, duroh 
entzündliche Hyperämie braunrot, ebenso sind die Nieren-, Gekrös-, die Milz- und 
die Portallymphdrüsen auffallend vergrössert und gerötet ; die. iionalen Lymph- 
drüsen bilden über hühuereigrosse, verhärtete, huuhgerütete Pakete. Beide Lungen 
enthalten mehrere Dutzend glasig helle oder bernsteingelbe, getrübte bis linmn- 
groaae £n5tdi«i, meisfc mit braunrotem Hof. Bronchialdrttsea erbeblioh ver* 
grossert, derb, teil« fleckig gerötet, teils durch gelbe lympbartige Flmdgkeit stark 
infiltriert, teils mit grangelbeni käsigen Herd^. 

Chronischer primftier Limge&1m9tohienrotz, 

Beleg zu 17., Sigu.: Fachsstute, 7 J. alt. 
Emafamngssnataad: Atwaa abgemagert, positive MaWalnreaktion. 
Linksseitige Eeb^aiiga- und Retropbaryngealdffise veiinrSssertnnd indntiert. 

In beiden Lungen viele translucide Knotdien; rechter Hauptlappen im unterm 
Drittel braunrot, hepatisiert, Interstitien gelb-sulzig infiltriert. Bronclualöirüspn 
auf das lOfache vergrössert, von zahlreichen gelblich-käsigen Herdcheo durchsetzt. 

Fneumonia malleosa. 

Bel^ 2U 18., Sign.: Fachswallach, 15 J. alt. 

ISnährangssnatand: B^rumetide Abmagenmg, £nStdicii> jonä OeaehwÜrs- 
bildnng auf der rechtsseitigen Schleimhaut des Septnm, Indoration der reohta- 
sdtlgen Keblgangsdrüse, positive Malleinreaktion. 

Rechtsseitige Nascnschleimhäute mit grau-weis-sein S -bleim bedeckt. Auf 
rechtsseitiger Schleimhaut des Seplum eine erbseugrossu, gruuwuisc, prominierende 
Narbe mit atrahligem Bande and frimdien Gesohwüren. Beditaaeitige Kehlgangs- 
tmd Betropbaiyngeaidrfise um das S&ebe Tergroasert. 

In beiden Lungen finden sich bis linsengrosse, gelblich-käsige Knötchen. 
Bronchialdrüsen auf das Bfache vergrössert, mit steoknadelkopfgroasen, teils grauen 
markigen, teils käsigen Herdchen, 

Hechtsseitiger !^aaen- und Lungenknötohenrotz. 

Beleg zu 19., Sign.: Apfelschimmelwallach, 6 J. alt. 
Emahrungnsostand aiemlich gut; positive Malleinreaktion. Linksseitige 

Kehlgangs- und Retropharyngealdrilsen vallnussgross mit der Umgebung ver- 
wachsen. Lunge enthält mehrere wickenkom- bis bohnenprosse, markitre und 
verkäste Knötchen. Bronchialdrüseu durch entzündliche Schwellung vergrössert, 
braunrot. Portaldrüsen erheblich vergrössert, von grangelben, hanfkorngrossen 
Herdeben dnrobsetzt. Die aonat normale Leber entfaSlt viele miliare 1^ eilwen» 
grosse, graugelbliche, käsige Knötchen mit entaffndlioher fieaktionaaone. 
Chronischer Kndtchcnrote der Lunge und Leber. 
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Beleg isu 20., Si^. : Fuchsstute, 10 J. alt. 

Ernährungszustand gut; Hautrotz auf der rechtsseitigen Kopfhälfie vom 
Manlwink«! bis «nr KeblguigBdrfiM. 

Am Naieornokeik ein pfnmiggrosses, hochgerotetos Oesdiwür mit infil« 
triarten Bändern; auf der rechten Backe 10 bis erbsengrosse , vom Maolwinkel 

bis zur Kehlgangsdrüsp hintereinander gereihte, teils vernarbte Geschwüre. Kehl- 
gangsdrüseu rechts stark vergrüssert, verhärtet, festsitzend, mit zahlreichen hnseu- 
bis erbsengrossen, gelblioli verkästen Herden. 

In der oberem ffitlfto der reehtasmtigen SoUeiinbeiit dei Septem eine lioseik- 
groese, prominierende gnraweuee Karbe. 

In beiden Lungen überaus zahlreiche erbsen- bis bohnengrosse, teils braun- 
rote, teils bernsteingelbe Knötchen. Bronchial- und Mediastinaldrüfien vergrössert. 

Leber enthält ein hanfkorn- und ein erbsengrosses, grauweisses, homogenes 
Knotohen. 

Ohroniseher Hantrotas des Kopfes, subakuter Enötohenrots der 
Lungen und Leber. 

Beleg" zu 21., Si^.: Grauschimmelstute, 7 J. alt. 
£mährung8zu8tand gut; positive Malle'inreaktion. 

KeAerdi der oberen Luftweg; iMaieatiidi Unkieelfeige NaaeiieoUeuiibaut 
entefindet, toh Lympligefiseeii dntchsogen, teilweise areoliert (Folliknlirlntanh). 

Am rechten oberen Lungenrande in der Serosa eine graugelbe, gallerlig- 

fibröse, SfinirfTslanj"" nnd 2fingcr8breite Verdickung. In beiden Lungen massen- 
hafte eteckuadelküptkleine, erbsen- und wallnussgrosse Knötchen und Knoten; 
häufig von rotem Hof umgeben, aber ulmc fibröse Kapsel; je nach ihrem Alter 
sehen dieselben b«ld braunrot, bald glasig dnrohaeheinend, beld golbgrünlioh ans, 
banden eidi somit im Stadium frieoher Entsfindong, der Nekrose oder VerUsun^. 
Bronchialdrüsen, nameotlidt die linksseitigen durch fleckweise Rötung und Schwel- 
lung hühnereigross, auf Schnittflächen knötchenförmige, milchig getrübte Her i( In n 
beginnender Nekrose. Untere Hals Irüaen, Unksseitic'e Hetropharyngeal- und Kehl- 
gangsiymphdrüse durch Schwellung uud serüae Inhiiration erheblich vergrÖssert. 
Ausgebreiteter Lungenknötehenrotz und beginnender Nasenrotz. 

Beleg zu 22., Sign.: Braunstute, 8 .1. alt. 

EmähruDg^zustand : Deutliche, beginnende Abmagerung , gs-sträubtes Haar- 
kleid in Flanken- u. Eiiickengegend, seit ca. 2 Wochen Kabenausiluss, vcrj^rösHerte 
featsitBende, reohtseeitige Kehlgangsdrüsc, positave MsJIcaDreakÜon. Kdügangs und 
Retropharyngesldrusen «'bebliob Tergrössert, teils intensiT gerötet, teils mit grau- 
gelben nekrotischen Herdchen, B^de'Lungen enthalten eine grössere Anzahl grau- 
gelber, käsiger, linsen- bis erbsengrosser Knötchen (ohne fibröse Kapseiy Bronchial- 
drüseu hyperämisch. Mil/drüsen um das 4fache vergrÖssert, intensiv gerötet. 

Primärer Lungenrotz. 

Belep: zu 23., Sign.: Braunwallacli, 9 J. alt, 

Ernährungszustand gut, in letzter Zeit Husten, positive Malleinreaktion. 
Beide Lungen zeigen Stecknadelkopf- bis linseugrosse, graugelbe, käsige Knötchen. 
BronebialdrttBMk Yon mebrereo kSsigen Herden dorobsetit. 

Frimttrer Lungenknötchenrotz. 



Digitized by Google 



16 



Befnode der mit TVookflonuHem geimpften, rotzigen Pli»rde. 



Beleg zu 24., Sign.: Rotwduinmelstiite, 8 J. alt. 

Brnilinmguintuid nuttelmiari poaithre IblleSnreftktioii. Beide Lungen 
enthalten banfkorn- bis erbsengroese , durchscheinende oder graugelbe, kKoge 
Knötchen. Die markig ödematöa geachwoUeoen fironohialdrüaen mit mehreren 

käsigen Herdchen. 

Pzimärer Luugenknotcbenrotz. 

Beleg 2U 25., Sign.: BrannwaUachf 9 J. alt. 

Ernährungszustand: Etwas abgemagert. SdUnokbeBohwerden wegen stai-k 
verhärteten und vcrgrösaerten Retropharyngealdrüsen ; Vergrössernng^ und binde- 
gewebige Verwachsung der linksReitigen Kehlgangsdröse; typische Malleinreaktion. 
In ))eiden Lungen viele haufkoru* bis liuäüugru&se , graugelbe Knötchen in ver- 

eöbiedenem Alter. Bronohialdraien Tergrössert, derb, mit iteelmadelkopfgrossem , 
kirigem Berd. QelvoadxQeen auf da* ZUnA» verdiokt. 

Gbroiuseher Lungenrotz und Drttsenrots der oberen Luftwege. 

Beleg zu 26., Sign. ; BraunwalUicli, 8 .1 . alt. 

Ernährunffsznstand ^t; Vergrösseruog und Verhärtung der Kehlgangs- 
drüaen, positive Mallemreaktion. 

AUe EeblgangsdraBoi (beeonden lnikfi«eltig> erhebtidi vergrose^, ebeuio 
die BetropharyngeeldrOaen. 

In der rechten Lunge mehrere hanf komgrosse , bernsteingelbe Knötchen, 
ohne fibröse Kapsel. Oberer Lungenrand zeigt auf Handtellergrösse und 3 cm 
Tiefe eine frische, braunrote, pneumonische Inültration mit gelblich-gallertigen, 
verbreiterton Interstitien ; seröser Ueberzug daselbst gallertig infiltriert. fironcSilel'- 
df&en vergTMiert. 

Primttrer Lnngenrote. 

Beleg zu 27., Sign.: Brauuwallacli, 18 .f. alt. 

Ernährungszustand: Etwas abgemagert; positive üdalleVnreaktion. 

Au« Unker Naae eerSe-achleimiger Auaflnw. linksseitige submaxiUare und 
retropbatyngeale Lpnpbdrfiaen vergvSnertf vwliirtet, feetaitaend. LinkMeitige 
Sefaleambant dea Septem enihXlt mfiltriwtey bohnengrosse Geaebvnre. 

Linkaseitiger Kasenrotz. 

Beleg zu 28., Sign.: Kastanienbraimstute, 20 J. alt. 

Ernährungszustand schlecht; schlechte Bescbati'enheit des Haarkleides und 
äst Hank. Beditsseitiger Nasenanafluss, positive lliCallel^aktion. BecbtS' 
seitige KeUganga- imd Betropbaryngealdrttaea vwgröaaert, narbig induriertt 
von graugelben, kSaigem Herden durchsetzt. In beiden Lungen massig zahlreiche 
Senfkorn- Iiis bohnengroR^e , ^augeibe, markige Knötchen. Broncbialdraaeii in 
stark sulzigem Gewebe liegend. 

Chronischer Lungenknötcheniots. 

Beleg za 29., Sign. : Rappwallaoh, 6 J. alt. 
Emähnuigaiaatand gnt, Sehwdlung der EeUgangadriiaen , Naaenkalanrh, 
poaitive llhUatnreaktion. 
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An der rechten Nase dunkle Sekretkrusten. Rechtsseitige Kehlgangsdrüseu 
erheblidi Tergrösaort, mit dar Haut verwaohMo, ieito fleckig bratnirot, hyperiEmiacb, 
teils mit grangelben, kSngen Herdchen. 

HeditMeitige Schleimhaut der Xasenscheidewand enthUt in halber Höhe 

eine linsengrosse, grauweisse, erhabene Narbe, daneben liegen linaengrosse, länglich- 
ruude, gerötete Geschwüre, die übrige Schieimliaut fleckig gerötet. In beideu Lungen 
mehrere hanfkomgrosae, graugelbe, käsige Knötchen. Bronchialdrüsen vergrössert. 

Beohtsseitiger Käsen- und Lnngrarotz. 

Beleg zu 30., Sign. : Rotschimmelstute, 10 J. alt. 
£mährung8zuBtand gut; positive Malleinreaktion. 

In beiden Lungen finden sich massenhaft wickeukorn- bis doppeiterbsea- 
grosse, gelbe, käsige oder grauweiMe, dnrchacheinende Knötchen. Brcnchialdrüsen 
halbhtthnereigrou, mit cablreicheii, eitrig^kSaigeii Herddieo. 

Primärer Enötelie&rotB der Lungen. 

Beleg zu 31., Sign.: Apfelscliimmehvallacii, 6 J. alt. 

£rnähruDgazu8tand : Etwas abgemagert; positive Malleinreaktion. 

Beide Lmkgen Mkthalten in grooer Aiuab] b» bohneugrosse, giauweisse 
oder gntngelbe, im Zentrum verkiate, merkige Knötdien. Ibrondiialdrüflen mübiaas- 
groee, mit kängen Herden. 

Primärer KnCtchenrots der Lungen. 

Beleg zu 32., Sign.: Sohwarzbraunwalladi, 10 J. alt 
EmSiinmgBsiutand gut; poritive IfoUeSmreaktion. 

Schleimhäute der Nase fleckig gerötet. In linker Lunge erbsengrosse, 

braunrote und linsengrosse, berusteiogelbe, homogene Knötcbeu, obue nucli weisbare 
fibröse Kniisel. Bronr'hiaklrii'^en vergrössert, in gelbsulzigem Gewebe liegend. 
Primärer Luugeuknötchenrotz. 

Beleg zu 33., Sign.: Grausehimmelwallacli, 37« J> alt. 

Ernährungszustand : Etwas abgemugert ; seit mehrenm Wochen Vergrösseruag 
und Verhärtung der Kehlgangsdrüsen, Naseuausfluss , positive Malleiureaktion. 
Retropbaryugealdrii<4en hühnereigross, derb, mit einem käsigen Herde. Nasen- 
Schleimhäute hyperamisch. 

In beiden Lungen hanfkonigroase, bemrt^gelbe, saUrmdie KmSiUh«it 
okne fSbrSm Ka^mü BronohialdrOflen teubeneigron, ebenso eine MediaitinaMritoe 
mit käsigen Knotohen. OekrSadruien des DSnndaims nnd d«rea LympbgefKsBe 
Terdidkt, gerötet. 

Primärer Lungeuknötchenrotz. 

Beleg 2U 34., Sign.^ ApfelflchixnmelBtute, 5'/, J. alt 

Ernährungszustand gut, positive Malleiureaktion. Linksseitige submaxillare 

und retrnpharyugeale Lymphdrüsen tlnrch chronische Hyperplasie vergrössert. 

In beidea Lungen zahlreiche hanfkom- bis linsengi os^e, frraii!Telbe , trans* 
IlUKle EinötcheD, meist mit euizüiidlicher Keaktionszone. Broucbiaidrüsen auf das 
Dni&Qlie Tergrössort. 

Primärer LnngenknötohenrotE. 
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Beleg zu 35., »Sign. : Kappstute, G '/j J. alt. 
Ernahrangnastaad: Ziemlich gut; potitive MaUelnzeaktion. 
KeblgsDgBdrfiflen erlieUicb yergrd«ieFt, derb, festäiiend, ebenso die Beiro- 

pbaryng' ^i' Iriisen. 

In der linken Lun^'e linsengrosse , bernsteingelbe, markige, teilwr-i^*' in 
entzündlich gcriitetcm Gewebe liegende Knötcben ohne fibröse Kapsel. Bronchial- 
di'üscn stark vergrössert. 

Chronischer primärer Lung^enknötchenrotz. 

Beleg zu 36., Sign.: Braunstute, 10 J. alt. 
Ernährungszustand : Deutlich abgemagert seit ca. zwei Wochen; positive 
Malle'i'nreaktion. 

LinlDnei1%e Kchigaugs- and Betropharyugealdrfiie erbeUidi vergroaNrt 
und indorifirt. 

Beide Langen zeigen bis erbsengrosse, grangelbe, käsige Kn^StcHien (ohne 
fibröse Kapsel, ohne Verkalkung). Brouohialdrüieii Tergrömert, 
Primärer Lungenknötchenrotz. 

Bel^ zu 37«, Sign.: Schvarzbranue Stitte, 22 J. alt. 
BmiQirDiigmataiid : Abgemagert; pontive lUltf oroiktion. tu beiden Jjungen 

viele erbseO" bis bobnengrosse , graugelbliche, kSsige Knötchen, ohne fibröse 
Kapsel nnd ohne Kalkkern, aber teilweinp mit hypprämischem Hof oder mitgelb- 
sulzig infiltriertem Gewebt^ umgeben. Brouchialdrüsen taubeneigross. 
Primärer Lungeukuütchenrutz. 

Beleg zu 38., Sign.: Schwarzbiaune Stute^ Sy, J. alt. 

Ernährungszustand gut ; Verhärtung und Vergrösserung der Kehlgangs- 
drnsen, zwei <?frof,ete Geschwüre auf linksseitiger Schleimhaut des Septura ; positive 
llbUeinreaktiüu. E.etropharyngealdrüseu hühnereigross, derb, von mehreren käsigen 
Herdchen durchsetzt. Linksseitige Schleimhaut der Nasenscheidewand enthält 
erbien- und bobnengroese Gefl<Awüre von hoebgeröteiein Gründe und scharfen, 
gezackten Rändern. Untere Halsdrfisra, Bronchial- und Mediastinaldrüson wallnusi* 
gross, derb, teils fleckig gerötet, teils (Schnittflächen der Bronchialdrfiaen) von 
sieben verkästen Herdchen durchsetzt. 

Linksseitiger Nasenrotz. 

Beleg zu 39., Sign.: Muskatschiramelstute, 18 T. alt. 

Ernührungszufitand : Abgemagert; gelbgriin-rahmartigc Kitemng aus der 
reclitsseitigen Kehlgangsdr ü^c und Infiltration derselljen ; deutliche Geschwürs- 
bitduDg auf der Nasenschleimhaut; positive Malleinreaktion. Das Pferd infizierte 
sich vom 3. — 6. VIII. 00 neben einem hochgradig rotdEranken Ffinde. Beide 
Pferde wnvdai susammen gefuttert nnd gepntet. 

Aus der rechtsseitigen Nase gelblich-glasiger Ausfluss, rechtsseitige Kehl- 
gangslymphdriise hühnereigross , festsitzend . bretthart ; auf Schnittflächen eine 
grössere buchtige Jiiterhöhle, in deren Umgebung sehr zahlreiche linsen- und 
erbsengrosse, teils, käsige, teils eitrig eingeschmolzene Herde; das paradeuale 
Bindegewel»e ituk gdb^nlzig infiltriert (Folge der MaUelamxkung). Ididcsseitige 
Keblgangsdruse mittelgross, derb. 
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Rechtsseitige Schleimhaut der Xaseuscheidewand euthält in dex' oberen 
Hälfte sieben wickeukorngrosse (jescliwürclien, in deren Mitte ein pfennigstück* 
grometf bii anf dm Enorpri reifende« Gflfloh'nrür. In nSehster Umgebung drd 
erbtengroue, infiltrierte» finadhe» hodhrote Knotoben. An d«r kotreepondierenden 
Stelle der unteren Naflenmuschel sechs bohnengrosse Geschwüre, dazwischen viele 
kleinste seiclite Erosionen. Linksseitige Uuterkieferhohle enthält fast ein weinglas- 
voll gelbgriinen, kliuii{)igeii Riter; Schleimhaut gallertig iutiltriert und geschwürig. 

in beiden Lungen viele derbe Knötchen von Hanfkom» bis Urbsengrösse, 
meirt glasig durclwcheinend oder bmnrot» seltener grangelb und ItMdg; dieedbeot 
bentcen kdne naohweiebare Bhkdegewebskapael. BronehialdrBaen tanbeneigroM, 
▼OD ateoknadelkopf kleinen, gelb^kSsigen Herddien dnrohsetct. 

Belderteitiger snbaJcater Naseniots und akuter sekondiier 
Liingenkiidtidiairots. 

Beleg^ 7Ai 40., Sign.: Brauner Wallach, Spitzstem, 15 J. alt. 

Ernährungszustand: Mager j rechtsseitige NasenBcheidewandschleimhaut hoch 
gerötet. 

Anf jeder Sdinittflibdie der beiden Longen finden tieh stets mebiere gleich« 
miaaag verbreitete, bis erbsengrosse, teils rötUch dordischeinende, teils graugelbsi 
käsige Knötchen. Bronchial- und MediastinaldrOsen hühneraigross, ser6s durchs 
feuchtet mit einigen gelblich-käsigen Knötchen. 

Primärer ausgebreiteter Lungenkaötohenrotz. 

Beleg zu 41., Sign.: Schwarzbraune Stute, 67^ X alt. 
EmBhrungssnsUnd: Hochgradig abgemagert. IKe Krankheit begann ver» 
mutUch vor 5 Monaten mit starker Abmagerung, Husten und Nssenausflass. 

Auij l^eiden Nasenöffnungen entleeren sich grosse Mengen gelblichgrünenf 
klumpigen Austlusses fast ununterbrochen und beim Senken des Kopfes schub- 
weise. Kehlgangslymphdrüsen beiderseits faustgross, verhärtet, festgewachseu, auf 
den Sdmittflaflhen nhirtieh« Unsengrosse, gelbUi^-käsige Knötchen. 

Auf den SohleimU&uten beider NaamhShlen finden sich undihlige, linsen« 
bis zehnpfennig8tück;4ros!<e, zerfressene, teils hochgerötete, teils in Vemarbung be- 
griffene (ieschwUre, welche dicht nebeneinatidor liegen oder koiiflnicrcn; dazwischen 
liegen grauweisse, proniiniereiide, zackip^e Xarbon. Schleimhaut der linksseitigen 
Oberkiefer- und Stirnhöhle auf Ceutimeterdicke gelblich-gelatinös aufgequollen, 
mit «aWreirfien Mbeengrossen, geröteten Es^BibAm und Geschwüren. 

Longen stark vergrSssert, jedoeh lufthaltig; im Parenchym derselben liegen 
sehr zahlreiche linsen- bis haselnuss- und walluussgrosse, graugelbe Knötchen und 
Knoten mit teilweise verkästem Zentrum. Das darüber hinwegziehende Brustfell 
flpckweise getrübt, verdickt, lironchial- und Mediastinaldrüsen erheblich vor- 
grössert. Schleimhaut des Kehlkopfes und der Trachea in lauter zusammen» 
hängende Geschwfire und grosse «sblumenlhnliche Narben verwandelt; in der 
Dorsalwand der Bifuikationsstelle finden sich halbhtthner«groese, tiefe krater» 
artige Geschwüre. 

Leberserof!a der Zwerehfellfliiche stark verdickt, unter derselben mehrere 
grauweiäse Knötchen. Mils^psel verdickt; in der Milz mehrere gruugelbe 
Knötchen. 
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Hochgradiger beiderseitiger clironiscber und akuter Nasenrotz, 
ausgebreiteter Lungen- und Luftröbrenrotz , Leber- und Milzrotz. 

Beleg zu 42., Sign.: Kohlfaohswallach, Blässe, 15 J. altes 
schweres Zugpferd. 

Ernährungszustand : Abgemagert ; seit etwa 14 Tagen leidet Pferd an Kreuz- 
schwäche, Fieber, Nasenausfluss, laut scbniffcndem Atmen, Geschwüren in drr 
Nase, Lymphgefässeutzüudung des Kopfts, Üeliigangsdrüseneutzündung , Ent- 
zündung und Vereitenng der L^mpbgefasse und Lymphdrüsen der Körper- 
ob€r6ielie. 

Am Tage der TStmig entleerte siob »ns beiden NuendSniuigen gelblicli- 

schleimiger, mit Blutotriemen untermischter, auf den Nasenschleimhftnien lu dnnkei- 
bräunlichen Krusten angetrockneter Ausfluss. Aus den inneren Augenwinkeln 
fliesst gelblicher, eitriger Schleim, welcher auf den Backen zu bniuneii, strnsseu- 
artigen Borken eintrocknet. Die Backenlyniphgefsisse bleistiftstark verdickt. Kchi> 
gangslymphdrSeanbaderuitsmittelgroBS, hart, höckerig festgewaoliMDi Toniniliaien, 
gelblieb-ldlaigeii Knötchen durdiietst AUe vier Ffiase bis an den Bumpf durch 
diffuse Schwellung erheblich verdickt, ebenso Schlauch, Untnbaucb, Unterbrust, 
die Lymphgtifiisse daselbst federkiel- his kleinfingerdick; Innenfläche des linken 
Metakarpus enthält eine eiternde Fistel; auf der Kruppe mehrere verstreufp, 
kastaniengrosse, derbe Knoten; in der linken Flanke liegen entlang des Rippen- 
bogens von unten nach dem Buekea hin paternosterartig hinterdnander gernhte, 
haselnnssgroase, derbe Knoten, an deren Ende anf dem Backen ein bandteller* 
grosses, subkutanes, durch mehrere Fisteln durchgebrochenes Geschwür tt^^^ 
letzteres entleert gelblich-rahmigen Eiter. Vereinzelte verstreute \vullnu?sgrofse 
harte Knoten tiuden sich auf beiden Brustseiteu. Die über beide Schultern narh 
den Bugdriiseu hinziehenden Lyiupngefässe sind knotig verdickt. Am Halse 
mehrere walhnissgrosse harte Knoten. 

linksseitige Kasenscheidewai^ nnd Nasemnnschehi zeigen bohnengrosse, 
blutigrote serfressene Geschwüre mit an^ewolsteten Bindern; rechtsseitige Schleim- 
haut der Nasenscheidewand in ihrer ganzen Ausdehnung zu einem aüs Granu- 
lationen bestehenden, stark verdickten Polster mit dicht nebeneinander 1: inenden 
blutigroten Geschwüren umgewandelt; anch die rechtsseitigen Nasenmuscheln 
sind mit überaub Kahlreicheu Geschwüren ühertiät. Die Schleimhäute der 8tim- 
nnd Obwkiefediöhlen sind Über eenthnelerdick gelbli^^-galtertig, von erbsen- 
groBsen) flenehrotaa KnStohen besetst; die HShIen sind nir BSttfte mit grünlich« 
gelbem, rahmartigem bis klumpigem, schleimigem Eiter gefüllt. In den Nasen- 
hohlen und Nebenhöhlen finden sich mehrere weisse, vorspringende sternförmige 
Xarben. Kehl köpf Schleimhaut am Eingang in die rechtsseitige Morgagnische 
Tasche von einem pfenniggrossen vorspringenden Geschwür besetzt. 

In der rechten Lunge erbsen* bis haselnussgrosse, harte gelblicbgrüne, vcr- 
kSste Knoten mit dunkelbrannroter Peripherie. ]^nchiale nnd mediastinalo 
Lymphdrüsen danmonglieddick, enthalten miliare, verkäste Knotdien. 

Ghronisoher, ca. 2 Jahre alter, an^ebreiteter Haut*, Lungen- 
und NasenrotSf sowie akuter beiderseitiger Nasenrots; rotcige 
Konjunktivitis. 
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B. Mit transMsdum MaUeln geimpfte» rotsige !Pferde. 

(Gf. TabeUe S. (a» beiw. 68.) 
Bel^ za 1., der Tabelle S. 69 beaw. S. 68, Sign.: Bapp« 
waUadif 8 J. alt. 

Ernährungszustand: Abf^eirvagert; poutive Mallemreaktion, 
An der recliten Ilalsscite ein walluussgrosses, h}^i(>rämisLhe8 Geschwür mit 
eitrigblutigem Schorfe und inhltrierten Rätideru und narbig verhärteten Aus- 
läufern. Beiderseitige üubuiaxillare und lititropliarjugealdrüscn hyperplastisch; 
rechtzeitige Betropharyngealdrase wallmusgross, aentnl in eine graugelbe, käsige, 
troekene Masse umgewuidelt. SehleimMate de« Nase hjnperiSmisdi. 

' liongenserosa mit taler* bis handtellergroasen, gelblich-gelatinösen Auf- 
lajrerungen und vielen Biutpunktcn. Rechte Lunge entl rilf fetls subpleura!, teils 
intrapareuchymatüj; g'elej'ene, hanfkoni- bis linsengrosse, graugelbe, transUizide oder 
käsige, homogeue Knütciieu. Bronchial- uud untere Halsdrüseu hyperplastisch, 
entsündlieb gerSte^ mit kSdgen Herdehen. Lienaldrüsen hyperplastisch. 
Chronischer Haut- und Lungenrots. 

Beleg zu 2., Sign.: Apfelschimmelstiite, H J. alt. 

Ilmähruiigszuatand : Ziemlich gut; positive Mallemreaktion. 

Bechtsaeitige SnbmainUardraae vergrosser^ indimert. Am Widefriat, an 
den Bmstseiten und auf dem Ricken b^bden sieh in Haut nnd Snbkutis sahl- 
reiche, erbsen- bis bobnengrosse Quaddehi und Knötchen, velche fiber die Ober- 
fläche prominieren. 

Lungensero&a mit bandförmigen oder rundlich talergrossen, geibhchweissen 
Auflagerungen und vielen Hämorrhagien. In beiden Lungen massig zahlreiclie, 
miliare, bis linsen« bis trbsengrosse, bald fleisebrote, bald graugelb-käsige, homogene 
(nicht geschiditete) Knötchen. Mitten im rechten Hanptlappen findet dch ein 
kleinapfelgrosser, über die Oberfläche vorragender, grüngelber, hepatisierter, im 
Zentrum käsiger Knoten; die korrespondierende Serosa schwartig veidiclct. 
Bronchialdriisen hyperplastisch, mit verkästen Herdchen, 

Cliiüiiischer Haut- und Lungenrotz. 

Beleg zu 3., Sign.: Schwarzschimraelstute, 6 J. alt. 

Emährungsziistand gut, positive MalleYnreaktion. 

Aus beiden Nasen gelblich-schleimiger Ausflass. Die Eeblgangs- und Retro- 
pbaryngealdrosen halbhühuerei- bis halbgänseeigross, induriert, festgewachaen, von 
banf kotngrosaen, Idieigen Steeden durchsetsi. Beide Lungpen aeigen hanfkom- bis 
linseugrosse, transparente oder graugelbc Knötchen. Bronchialdrüsen tieigen. 
huhnei eigroäse Hyperplasie! yon gelblichem Infiltrat amgeben. Gekrosdrüien tw- 
gröasert, derb. 

Chronischer Lungenlaiötcheii- und Drüsenrotz. 
Beleg 2U 4., Sign.: Fachswallach, 10 J. alt. 

Ernährungszustand: Abgemagert; positive Mallemreaktion. 
Beide Lungen zeigen zahlreiche käsige Knötchen. Brouchialdrüseu hyper- 
plastiflch, mit käsigem Herde. 
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Lyropbgefässe in Milzserosa stark verdickt, hart. Lieualdrüaen byper> 
plastisch. 

Lnngenknötchenrotz. 

Beleg zu ö., Sign. : Apfelechimmelstate, 8 J. alt. 

Emährungszustaud : Deatlich abgemagert, ödematcise Scliwellttng der onteren 
Haldjrtnph (Inigen in Handfläc}icn<»Tüssc j positive MallcVnreaktion. 

Aas der rechten Nase serös-schieiiuiger AusHiiss. Rechtsseitige submaxiliare 
und retropharyogeale Drüse hühnereigross, narbig induricrt. In retrophatyagealer 
Drose gelbe, käsige Herdolieii, ontm HilidrfiMa über güuaeeigross, entimdlieih 
gerSteiy im pindenalen Bindegewebe anflillendes umÜMigreidiei, gelblidi-eeröi- 
sulziges Oedem, welches sich seit der Malletoprobe vergrössert hat. Rechts- 
seitige Schleimhaut des Septum enthält gerstenkomn^rosse, hochgerötete, zackige 
Geschwüre, daneben eine 2 cm lange, grauweisae, strahlige, harte Narbe. Beide 
Longen zeigen Stecknadelkopf- bis linsengrosse, fleischrote, graugelhe oder glasige 
Knötchen. Brondueldrau waUnuiagross. Blilzdrfisen auf das Mache Tergrössert, 
gerSiet. 

Chronischer Lnngen- und reehtaseitiger Kasenrotz. 

Beleg zu 6., Sign. : Fuchsstute, 18 J. alt. 

Emäbrungs/.uHtaud : Abgemagert. Klinisch ermittelt: Kasenrotz. Positive 
Malleuireaktion; getötet. 

SiibnuaSIardrSeen byperpUuiiMb. Mncoaa aepti e&fhült mehrere Eromonen 
und eine schwielige Nerbe. 

Beide Langen zeigen sehr zahlreiche eibson- bis haselnupfgrosse, fleisehri.tij 
oder gelb-käaige Knoten. Bronchialdrüsen hühnereigross, mit 8 Senfkorn- bis 

erbsengrossen, käsigen Herdchen. 

Chronischer Käsen- und Lungenrotz. 

Beleg zu 7., Sign.: Braunwallach, 15 J. alt. 

EnaShrungsznstand: Etwas abgemagert. Linksseitiger Xasenauifluss, Yer- 
grössening der linksseitigen Kchlgangs- und ßetroplmryngcaldrüsen; auf links- 
seitiger Nasenscheidewand eine Narbe tratTmatischcr Herkunft. Beide Lungen 
enthalten viele höhnen- bis hatteluuasgroäst*, braunrote, lobulür pneuutouische Herde, 
dwen inieriöbnlSree Gewebe gelbealzig-gaUertig infiltriert ist; Peripherie dieser 
Knoten Btlrker gerötet, ferner bwosteingelbe küaige Knotehen. Bronohialdriisen 
vorgrSssert. 

Chronischer prim&rer Lungenrotz. 

Beleg zu 8., Sign.: HeUhr. Wallach, 13 J. alt. 
Bm&hrasgBBiistand: Htarkleid gUmzlos, gestritubt; posittre Mallel^aktion. 
Aus linker Nase vesag grauweisaer Ausfluss. Snbmaxiilardrüflen beideveeits 

hyperplastisch, mit mehreren käsigen Herdchen. Linksseitige Mucosa septi zeigt 
im unteren Drittel bis pfenniggrosse, gerötete zackige Erosionen und strahlige 
Narbe. Kechtsseitige Na^eüscheidewandschleimhaut enthält bohneogrosse, hoch- 
gerötete, unregelmässige Geschwüre. 
Snhakuter Kasenrotz. 
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Beleg zu 9., Sign. : Braunstute, 7 J. alt. 
Eruabraogaziutand gut, positive Malle'inreaktion. 

Beditaieitige SobmaxiUaiv lind Betrophaiyngealdrtbe «taik Tcrgrücsett, 
indurieirt. Rechtsseitige Schleimliaut der NaienwdiqdewMid entUQt gerttenkom* 
grOMe, hyp urämische Geschwüre. 

Im Lungcncfcwebe einige i'^ll »liehe, markige Knrjtchen (ohne liitulegeweb»- 
kapsei). BroQchialdrüsen waUuussgross, derb. Milzdrüsen auf das öfache ver* 
grössert. Die Kapsel ober Drfbe Untig infiltrieri. 

Lungenknötcheniotz und frisdier Kosenrotz. 

Beleg zu 10., Sign.: Tiappwallach, 15 .T. alt. 

Ernährungszustand gut, Vergroaserung und Verhärtang der reclitsseitigeu 
Kehlgangsdrüse, NasenaufiflusB, positive Mailetnreaktion. Rechtsaeitige Schleini- 
lunt des Septnm zeigt zuBammenliegende, hanfkomgroase, hyperiuniaobe Knötdieii. 
In beiden LaDgen viele grangdb -klinge, teilweise von rotem Hof . umgebene 
Knötchen. Bronchialdrüsen vergrössert, entzündlich gerötet, in gelblioh-geUwtigee 
Bindegewebe gebettet. Milzdrüsen fingergliedstark, braunrot. 

Oiuonischer Lungenknötchenrota und rechtsseitiger Naseorotz. 

Beleg zu 11., Sign.: Brannstate, 14 J. alt. 

Sniittimngssiistand : Etwas abgemagert. SnbmaxDlare md retrepbaryngeale 

Drüsen beiderseitig hyperplastisdi. Beiderseitige Schleimhilnte des Seiptvm aeigen 

sehr zahlreiche, konfl'ü'prf-nrif, unregfclmässige Erosionen. 

Beide Lungen enthalten sandkom- bis wickenkorngrosse, grauweisse oder 
gelb'küsigc Knötchen. Brouchialdrüsen mit mehreren käsigen Herdchen. 

Lungen- und beiderseitiger Nasenrotz. 

Beleg sm 12., Sign.: „Greta", Braunstute, G J. alt. 

EmährungszTi^fjnx] • A)»gemagert; positive Maileinreaktion. 

Auf Lungeupleura gelbliche, von Hämorrhagien durchsetzte Auflagerungen. 
Im rechten unteren Longenrande mehrere derbe, braunrote, infiltrierte Lobuli mit 
ser6e>iufiltxierten Intentitien. Vebrigea Lnngengewebe entUQt mehrere bis erbsen> 
grosse, gelb-k&sige KnStcben mit gerStetem Hofe, BronehialdritsaL bypev^aatiscb, 
mit verkästen Herdoben, 

Primärer Lungenrotz. 

Beleg zu 13., Sign.: Hellbianner Wallaeh, 10 J. alt 

Ernährungszustand gut, positiTe Malleinreaktion. 

Linksseitige submaxillare und retropharyngeale Lympbdrfiaen erheblich ver- 
gTÖssert, derb, festsitzend. Linksseitige Schleimhaut der Xaienscheidewand enthält 
erbten- bis bohnengrosse, rote Creschwüre mit uuregeimässigeu Bändern. 

Linksseitiger iSasunrotz. 

Bele^^ zu 14., Sign.: „Hulda", Braunstute, 6 J. alt. 

Ernährungszustand positive MaHt'Vnreaktion. 

Linksseitige submaxillare und retropharyngeale Lymphdrüsen durch chrouiaciie 
Lymphadenitis vergrössert and induriert. Linksseitige Schleimhaut des Septum 
enthilt eine erbsengrosse, hodigerStete £rosi<m mit nnregdmSssigem Bande. 
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Beide Lungen enthalten zahlreiche grauweiss^transparente oder graugelb-käsige, 
huifkoni« bis linsengroaae EnStchen. BrondaaldriUiea TergrüiMrt, ▼on gelb- 
sulijgam Oew«1w umgvbea (Mallelihwjrknng). SCUsdrinea T«nir8M«rt, gerötet. 
GhioniBelier LungenknOtcheniotz , fnsoher linkflaeitigor Naaen- 

rotz. . 

Beleg 211 15., Sign.: Braunstute, 6 J. alt. 
EmShniiigisiutuid gat» poritiTO MeUelbireaktion, 

Beidenntigeettbinarilkreraid retrophaiTiigealel^mphdraaflii durch chronieehe 

Hyperplasie stark vergrössert. Beiderseitige SchleimhSute des Septum zeigen 
erbsen- bis bohnengrosse Geschwüre mit unregelmassigen Rändern. In beiden 
Lungen Anden sich zahlreiche transparente oder gn^augelb-käaige, hanfkom- bis 
linsengroMie Knötchen. Bronchialdrüsen vergrössert, von gelblich-sulzigem Oedem 
umgeben. (MeUiäbiwirkang). 

OhroniacherLuiigenknötoheiirotz, friselier beiderseitiger Nasen* 

Totas. 

Beleg zu 16., Sign.: Hellbraunwallacb, 10 J. alt. 
EmSlinmgszustand : Etwas abgemagert; ausser positiver Mallei'nreaktiou 
NuenMuflun, B^osionea auf der linkasettigra Neseosdieidewand. 

Linksseitige snbmaziUare und retropharyngeale Drüsen vergrößert und ver- 
härtet. Im unteren Drittel des Septum 4 hanfkom- bis linseng^osse Geschwüre. 

In beiden Lungen zahlreiche Stecknadelkopf- bis henfkonigroaae, fleischrote 
oder käsige £jiötchen (unverkalkt). Brouchialdrüsen hyperplastisch, mit mehreren 
käsigen Herdohen. 

Lmigeiirotz und linksseitiger Kasenrotz. 

B'^lec: zu 17., Sig.: Braunwallacli, 5 J. alt. 

Eruährungssmstand gut; positive Bfalleinreaktion. 

Bechtsseitige Xehlgangsdrüse vergrössert, indariert. 

Beide Lungen emtlisltea -viele steciknaddkopf- bis Unsengrosse, transparente 
oder graiigelbe kSsige Knotohen, ramelst mit rotem Hot Brondiiale und untere 
Halsdrüsein durch chronisohe Lympbadenitis stark yetgroesert. 

Ohnmischer primärer LnngenknOtohenrots. 

Beleg zu 18., Sign.: Eappwallacli, V J. alt. 
Emihrungsnutand gut; positavs Mallwtnreaktion. 

LinkssMtige Betropharyngealdrnse hyperplastisch. Auf linknettiger Mnooss 
septi im unteren Drittel ein erbsengrosses, intensiv gerötetes Geschwür mit un- 
regelmäsgigem Rand. In beiden Lunj^en miliare, granweisse Knötchen. Untere 

Ränder heider Hanptlappen und Ijeide Vorderlappen zeigen mehrere bratinrot 
hupatisierte Lobuli mit gelbsulzigen Interstitien. Lungeulymphdrüsea massig ver- 
grössert. 

Käsen- und Lungenrots. 

Beleg zu 19., Sij^n.; Hellbraune Stute, 7 J. alt. 
Eruahrungszustaud : Etwas abgemagert. Klinisch: seit 8. Juli 1901 rechts- 
seitiger Kasmaiisflass» Eelilgangadrfiseavergrösserang, positive MalleüiimktioB. 
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Aus rechter Nase starker, gelbgrUn-eitriger Ausiluss. Kechtsseiüge sab- 
maxiliare und retropharyngealo Dtomh stark yergroMert, ▼«riifirtet, leitütsendi 
mit binekorn- bit linsoigroflwa, kSngea Herdcben. BechisBeitige Maeosa wpü 
im nnterai Drittel mit zwei linsen»' besw. «rbeeuarossen Geschwüren. Kechtsseiiige 
Oberkiefer- und Stirrihölile mit graugelbem, rahmartigem Eiter gefüllt. Schleim- 
baut derselben durch gelblich-gallertige Infiltration oentimet^rdick, mit vielen 
hochgeröteten Knötchen. 

Auf Lungenserosa gelblich-gallertige Auflagerungen. Rechter voirdeTar 
LuDgonlappen brmmrot hepataaiert, mit mdirerMi baeebitusgromn B^T^nenr 
darinnen gelblidtgroner, rafamartiger Eiter; interlobuläres Gewebe sa 0,6 om 
breiten, ]^augclben ßinden^cwcbsziipfcn verwandelt. Im übrigen Lung^ng:ewebe 
hanfkorn- bis erbsengrosse, bald fleischrote, bald ^mugelbe nekrotische Knötchen. 
Ferner taubeneigrosse, käsige Knoten. Vordere Trachealwand enthält über zwölf 
littBen- Ine boHmengroate, zernagte, hocbgeröteie Oescbwüreu Brondiiait' und imtere 
Haladrfiflen byperplasttaeh, mit viekm iriakenkom- bia lineengroeeeD, kirigen 
HerdcbMi. 

In Leber graugelbe, käsige, erbsengroase Knötchen (ohne Kapael* unTerkallä). 
GhronisGher Nasen-, Limgen- und Leberrotz. 

Beleg zu 20., Sign.: Braunstute, 10 J. alt. 

EmBhrtmgsaottatMl: Abgemagert; positive MafleYnreaktton. 

Li rediter Longe hanfkorn- bia ünieigrone, teile fieiaohrotei teila grangelbe, 

transparenieiy amteaUnekrotische Knötchen mit braunrotem Hof. Ausserdem 
bohnengTosse, braunrot infiltrierte Lobuli mit gelblich serös-fibrinös verbreiterten 
Interstitiell (Rotzinfiltrationen). Bronchialdrüsen durch Hyperplasie erheblich ver- 
grÖssert, derb. 

Primärer frischer Lungenrotz. 

Beleg zu 21., Sign.: Dunkelbraune Stute, 6 J, alt. 
Ernährungs?zu<;tand gnt; positive Malleiureaktion. 

In beiden Lungen massenhaft hanfkorn- bis linsen-, bis erbsengrosse, teils 
friicb-fleieebrot«^ teila granwein^traadn^de, teib gr9nliobgelb-kS8ige Kndtoben mit 
mdat gerötetem Hofe. AronaihialdrjiMn durob chroniadbe Hyperplaaie bSbnerei- 
groea mit zahlreichen miliaren oder linsengroseeUf Uingen Herdehen. 

Frim&rer Lungenknötchenrotz. 

Beleg zu 22., Sign. : „MTiser''f dunkelbrauner Wallach^ 8 J. alt. 

EmSbrungazaatand: Ziemliob gnt; pontive MalkSnreabtion, 

In beiden Lungen sehr sablreiche, Stecknadelkopf- bis hanfkorn-, bia 

kastanien-, bis hühnereigrosse, teils frisch braunrote, teils grauweiss-transparente, 
teils grünlichgelb-käsige Knötchen und Knoten. Rechte Lunge enthält ein gänseei- 
grosses Gewächs, dessen Zentrum kavemös-eitrig eiogeschmolzen ist. Bronchial- 
drüsen hühnereigross mit aaUreadien atocknaddkopf- bia baaefaniBsgrossen, käsig- 
eitrigen Herden.' 

Frimaier chroniaclier Lungenrotz. 

Beleg zu 23., Sign.: Braunstute, 5 J. alt. 
Ernährungszustand gut; pontiTO Malleinreaktion. 
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Roditsseitige snbmazitlire mid letropharyngeale Lympbdrfiie TwyrSnert. 
In beiden LuBgen sahlreiehe banfkorn- bis liBBengrosee, gnnweiaee glaaige oder 

B^rotische graugelbe Knötchen mit gerötetem Hof. Bronobial- und untere Half- 
drösen stark vergrössert, teilweiae fleckig gerötet. Mibdifieen im ZnstMide chro- 
nischer Lymphadenitis. 

Primärer Lungenknotchenrotz. 

Beleg zu 24., Sign.: Fuchswallach, 14 J. alt. 

Ernährangszustand: Abgemagert; positive Mallei'nreaktion. 

Aus Nase und Ang'en graubrauner AusÜuss. Beide Lungen cuthalten l.ase!- 
nussgrosae, braunrote E.Doteu, sowie linsengrosse , berusteiugelbe , trausluzitle 
Xnätebett. BronohialdrSaen TergrÖRser^ mit käsigen Herdcben. Kehldedcel «eigi 
^beeagrome, etFablige Karbe. 

Limgenrots. 

Beleg zu 25., Sign.: Fliegenscbimmelatate, 18 J. alt. 
Eniihiiingninte&d: Abgemagert. EUniadi: LQrmpbdrfiamvergrÖMerung; 
poflitive MalleHiireaktion. 

Auf der rechten Backe findet sich in Haut und Subkutia ein fingerdicker, 
harter, vom rechten Lippenwiukei bis iu die rechtseitige Submaxillardriise vtr- 
laufender Lymphgefässstrang, in welchem in unregelmässigen Abständen haselnuss- 
bie waliniiflqiroeBe, derbe Knoten roeenkransSbnlidi eingelagert lind; dieeelben 
entiialten im Zeatntm gelbgrünettf rahmartigen Eiter. Die rechtseitige SubuiajttUar- 
drüse ist gänseeigross, hart, verwacbaen, mit zahlreichen, bis bobnengroäsen , 
käsigen Herden, in welchen mikroekopieoh Botzbazillen mäasig zahlreich nach- 
gewiesen worden sind (Hautrotz). 

In beiden Lungen massenhaft, stellenweise dicht zusazumenliegende, bis 
erbeengroase, friBcb-fleiwibroto oder benuteingelbe (tnunparente) oder grSnlichgelb- 
eitrige Eotalmdtchen. fironebialdrosen stark vergvossert, mit Uasengrosaen, Uaigen 
Herdehen. 

Haut- und Lungenrotz. 

Beleg zu 26., Sign. : Eappwallach, 15 J. alt. 

Ernährangszustand: Etwas abgemagfcrt ; positive Mallei'nreaktion. 

Aua beiden Xaaen serös-schleimiger Ausliuss. Naseuschleimhäute Jiyperiiniisch. 
In beiden Lungen sehr zahlreiche hnsen-, erbsen-, haselnuss-, kastanien- und 
hflbnerel^NMBe, bald fleiicbrote, bald benuiringelbe, bald käsige Knötchen und 
Knoten. Untere Binder beider Hanptlappen bnranrot hepatisiert, mit gelblich- 
serösen Infiltraten in den Interstitien ; die korrespondierende Pleura mit airimm* 
.<$kripter Pleuritis. Bruncbialdrüsen bübnereigross, mit linsengrOSSen, käsigen 
Knötchen und erbsengrüssen, eitrigen Herden. 

Pncuinonia malleosa. 

Beleg zu 27., Sign.: Braunstute, 16 J. alt. 

Ernährungszustand: Mittelinässig ; positive MalleYnreaktiou. 

Linksseitige submaxiliare uod retropharyngeale Drüsen vergrössert, fest- 
gewadueo. In beiden Longen transparente, glaaige oder graugelbe kMaigo 
Knötchen. Bronchialdrfiaen vergrönert. 

FrimSrer LungenknötchenrotK. 
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Bclc<^ zu 28., Sign.: Dunkelbraune Stute, 18 J. alt. 

Eniährunjjszustand : Abgemagert. Klinisch : Seit 8. Juli löül ^iasenausflus«, 
KelilgaügsdrüsetischweiluDg, positive Mallei'nreaktion. 

Aua haikm. Naae aer8a<4dileiinig«r AuafliuBj'lmkaaeitige Snbmaxüliirdrüae 
hfilmerngroBa, ▼erwadtaan, mit aahlreidien käajg^aitr^;eii Herdehen. Linke Obor- 
kieferhÖble und beide linke Nasenm uschein enthalten masBenbaft gelbgrtinen, 
rahmigen Eiter ; Schleimhäute der Unken Nase stark verdickt, gerötet, mit zahl- 
reichen Rotzknötchf'n uii<l G-eschwüren. 

In beiden Lungen erbseu- bis baseluussgrosäe, kääige und eitrige Kuoten ; 
£eni«r mnaenliaft rtec k oad e lk o pfkleipe bia baafkomgrosse, tmulazide, graugelbe 
Snotdien. BroochialdrSaeD bypexplaatiaeb. 

In Leber linaengrowe, grauweiaae BotaknStoheii. 

ChToniselieT Nasexi', Lungen- und Leberrotz. 

Beleg zu 29., Sign.: Rotschiinmelstute, 19 J. alt, blind. 

Ernährungszustand ziemlich <^ut; positive Maneinreakiion. 

Kechtsseitige Submaxillardrüse durch chrunischu Hyperplasie vergrüssert, 
mdariert. NaaenaoUeimbSute hTperimiaob. 

In beiden Longen banfkom- bia linaciqproaae, teila braunrote, teils grau* • 
gdb-nekrotiaehe KuStehen. BronehialdrSaai byperplaatiscb. 

Primärer Lnngenknötohenxotz. 

Beleg zu 30., Sign.: Dunkelbraune Stute, 8 J. alt, 

Ernährungszustand: Abgemagert; positive Malleinreaktioit. 

Beide Lungen enthalten zahlreiche, stecknadelkopfkleine, bis wickenkorn- 
bie linaen*, bia erbaono, bia baaelnuaagroaae, bald friaohfleiaciirote, bald granweiaa, 
trandozide, bald graugelb^käsige, homogene Knötchen und Knoten mit braun- 
roter Zone in der Peripherie. In beiden Lungen mehrere Lobnli braunrot bepa- 
tisiert, mit gelbsulzig verbreiterten Interstitien. Bronchiale und nntere Hala- 
drüsen durch chronische Hyperplasie vergrössert. 

In Leber 12 hanfkorU" bia linsengroase, grauweise, nekrotisch-käsige, homo- 
gene Knötchen mit gerSteiem Hof (nidit geaohiefatet, nnverkalkt). Portaldnken 
durdi entsundUdie Schwellung Torgroaaert, gerötet. 

Ohronueher Lungen- und Lebenotz. 

Beleg zu 31., Sign.: Schwarzbraunstute, 3 J. alt. 

Emährungszustand : Abgemagert; Nasenausflugs, Drüsenschwelliing', Hüsten, 
positive Malleinreaktion. Aus beiden Nasen gelblich schleimiger Ausfiuss. Kechts- 
seitige aubmaxiilare nnd retropbaryugale Lymphdrüsen vergrössert, indoriert Beide 
Vordeilappen und der untere Abachnitt dea linken Haaptiappena im Zustande 
diffuser pneumonischer Infiltrationen ; die Interstitien und die darüber b^ndliche 
Pleura bis 4 mm dick durch strahlige Bindcgewebsneubildung^cn (Pncnmoniri 
malleosa). In der übrigen Lunge hirsekoru- bis bohnengrosse , braunrote oder 
grauvreise £lnötchen. Bronchialdrüsen enorm vergrössert, mit gelblich-käsigen 
Herdehen. MÜadrBaen infolge Lymphadenitia okzonica vergrössert, braunrot. ' 

Fneuiuonia malleosa. 
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Eeleg zu 32., Si^.: iiellbraune Stute» 20 J. alt. 
EnrnhianginntMid: Abgemagert; positive Malleinreaktioii. 
Beide Langen seigen mehrere, fleiedirote» Mntral-nekrotitehe Knötchen. 
Bronchialdräaea dureh eDtefindlidie Sidiwellang vergroBiert, bodi|{rtdige raboapea- 

ISre Rötungen. 

Primärer frischer Langeuknötchenrotz. 
Beleg zu 33., Sign.: Braun wallach, 12 J. alt. 

Emährungunittand gat; positive MalleinreakttOti. 

Beide Lung'pn zei;^en eiuige fleiaehrote, oder grausfclbe transluziJe Knötchen; 
in beiden Lungen ferner gmurot iuültrierte Lobuli mit serös sulzigen Interstitifln 
(lobuläre Rotziufiltrationen). Broncliialdrüsen hyperplastiscb. Leber euthäit zahl- 
reiche grauwilne bis graugelbe, «iekenkorn- bis bobnengrosse, käsige Knötchen 
mit gwötetem Hofe. Pörtaldrfisen hyperplistiedi. (Leberkn6tcben ohne fibreee 
Knpsel, unyerkalkt.) 

Lungen' und Leberrotz. 

Beleg zu 34., Sign.: Schimmelstnte, 20 J. alt. 
Emihrangflxnstand: Ziemlich gut; positive Malleureaktion. 

Beiderseitige Kehlgangsdrüten nnd linksseitige Retropharyngealdrüse byper^ 
pinstisch. Auf linksseitiger Mucosa septi im unteren Drittel bis bohnengroMe, 

gerötete Cxeschwüre, mit zackigem Band. 

Linksseitiger Xaseurotz. 

Beleg zu 35., Sign.: Braunwallach, 14 J. alt. 

Ernährungszustand: Abgemngert; ausser positiver Malleinreaktion durch 
das fieberhafte Allgemeinleiden ermittelt. 

In beiden Lungen mü&sig zahlreiche bohueu-, bis haselnuss-, bis ka^tauien- 
grosse, teQs fldschrote^ teib graugelb-kisige Knoten. Bronchialdrnsenbyperplastisbh. 

PrixDSrer Lungeniotz. 

Beleg zu 8(5., Sig-n.: Fliegenschimmelwallacb, 12 .T. alt. 
Ernährungszustand: Abgemagert; fieberhafte Körpertemperatur (39,1 
Husten. 

Beide Langen enthatten mehrere bis basehitissgrosse » braunrote bis gelb- 
rote, infiltrierte LobuU mit gslbsobig verbreiterten Interstitien ; die darfiber 
befindliche Pleura talergross, gelUidi-filwos verdickt, mit vielen HSmorrhagieii. 

BronJhialdrüaen hyperplaetisch. 

Primärer Lungenrotz. 

C. Niehl geimpfte^ bei der kUnlsehen üntersnehmig als roti- 

krank erkannte Pferde. 

1., Sign.: Apfel Schimmel wallacli, 5 J. alt. 

Ernährungszustand: Abgemagert. Linksseitige Kehlgangsdrüaen hühnerei- 
gross, derb, höckerig, mit Haut und Hinterkiefer verwacluen. Aus der linken 
Nase gelbgrüner Aasflnss. 
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Die linksseitigen snbmaxinaren LjTnplidriisen enthalten anf der LiudegcweLig 
verhärteten Schnittfläche zahlreiche käsi^^c Jlerdchen. Linksseitige ^iasenschieim- 
häute besitzen auf dem Septtim und den Muschela massenhaft versuhieden grosse 
Geschwüre und hyperSmiselie Nerben. Die linksseiiigeii Ke'b«ii]iöble& lind durch 
•tarke Aufquellung der Sohleimh&nte infolge ganflrti^'«Ql8iger Infiltrate TerUeniert 
und enthalten grünlichgelben, rahmertig eingedickten Eiter; in den SohleimHitten 
xndurere fleiachrote KDÜiehen. 

In beiden Lungeu finden sieh zahbreiehc linsen- bis kirschgrosse grauweisse 
oder graorote, oder graugelbe, teilweise verkäste, markige JKnötcben mit rotem 
Ho£ Brondualdrfisen vergrössert, induriert, mit yielen kSsigen Herden. 

Chronischer, linksseitiger Nasenrotz und LuiigenruU. 

2., Sign.: Braiuiatat6| 9 J, alt (Amerikaner), nidit ge« 
impft. 

Em&hmngszttstand ; Stark ebgraieffert, deorqtid; wurde in moribondem 
Znetend durch Stimschlag getötet, nachclcin es vorher zu Fall gekommen tt&d 
sich nicht mehr erheben ko^ini*'; dabei entleerte das Pferd noch lebend grosse 
Mengen gelblichen Eiters aus der Nase; ferner zeigte das Pferd in der linken 
Inguinalgegeud am der Schenkelionenfläche bis herunter und am Uuterbauchc 
naoh vom eine diffuse, ausgebreitete, ödenwtote, betrSebtUdie Anecihwellnng^ 
infolge deren da« Pferd den linken fiinterfnas nicht beugen, sondern stdf ge- 
•treckt und im Bogen nach vom führte. Bei der Sektion waren die linksseitigen 
Jnguinaldrüsen infolge hochgradiger Entzündung des gesamten Lympbgefäss- 
gebietes faustgross geschwollen, von zahlreichen Blutungen durchsetzt, Lymph- 
drüsenkapsel hoehrot , das paradeuale Bindegewebe stellte weithin eine sulzige 
Gallerte vor. Kurs vorher zeigte das Pferd Sdiüttelfroat. 

Kehlgangatymphdraien vergronert. Beideraeitige NasmaeUeimbjUite diffus 
purpurrot, rechtsseitige Schleimhäute des Septum and der Muskel enthalten 
massenhafte, dicht nebeneinander liegende Rotzgeschwnre. Ebenso die Schleim- 
häute des Kehlkopfes und der Laßröhre, woselbst die Kotzgeschwöre zahlreich 
zusammengelagert sind. 

Beide Langen, nammtliidi aber die reehte enorm vergröasert und bedeutend 
schwerer an Gewuditi. Da der leehten Lunge ^ doppdtmamiafanB^;roaaer, 
derber Knoten, welcher über die Oberfläche halbkugelig vorspringt. Auf der 
Schnittfläche findet pich eine banddicke, schwartige Kapsel utn eine gänseeigrosse 
Rotzkaverue herum, in welcher sich ein zerfetzter, erweichter Se(|uesier neben 
schokoladebreiigem Inhalt lindet. in den übrigen Lungenpartien zahlreiche Hotz- 
knoten und Botiknütehen, Pleura mit ausgebreiteter Fknritii. Bvonehialdrfisen 
und untere Hablyinphdrlisen stellen ein faustgrossee, verliirtetea Paket vor, nuf 
Sebnitfefllchai viele kSsige und eitrige Hefde^ 

Inveterierter, Uber IVi bis 2 Jahre alter, hochgradigster 
Lm&geiirotB und NasenrotB, sowie linksseitiger Ingninal-Lymph* 
diüsenrotz. 

3., 8igu.: Brauustute, 5 J. alt. 

Emährungssnatand: Abgemagert} Kehlgangslymphdrösenvergroaserung. 
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Linker Maulwinkel enthält zehnpfennigstückgrosses Gescliwür mit iofiltrierten 
RündOTii; Imkaaeit^ Badceolymphgefäne nebst KehlguigsdräieD verdickt und 
verhärtet. 

Beide Lungen zeigen zahlreiche hanfkom« bii erlMengroMe, ki«ige Knötchen. 

Bronchialdrüsen hyperplastiach. 

In Leber mehrere linsen- bis erl)seu grosse, grauweisse liotzknötchen. 

Haut , Lungen- und LeberroU. 

4., Sign.: Hellbrauner Wallach, 11 J. alt. 

Ernährungszustand: Abgemagert; klinisch: rechtsseitiger Nasenrotz. 

Aua rechter Naee wenig schleimiger Ausfluss; rechtzeitige Kehlgaiigsdrüse 
hyperpkaludi, festntcend. Im unteren Drittel der reeht8«eitig«n Mnkoea des 
Septnm eme bohinengrosse, gelbrote Erosion mit zackigen, grauweissen Rändern. 

In Lud geil zahlreiche hanf koro- bia n>baei|gro8ae, kndge iLnötchen. Bronchial- 
drüsen hyperplastisch. 

in Leber zahlreiche Stecknadelkopf- bis linsengrosse , grauweisse Kotz- 
knStchen. 

llechtsö. Nasen-, Lungen- und Leberrotz. 
5., ^ign.: Bappstate, 8 J. alt. 

EndUmmganntuid: Steric abgemagert; Endieinungen dee Haal> and 
Lungenroties. 

Linke Widerristseite zeigt ein apfelgrosses Creschwür, welches viel gelblich- 
grünen Eiter entleert und in der ümgebuno: infiltriert ist. Beide Hinterfüsae bis 
an die Tarsalgelenke stark angfescbwolleo, difl'us verdickt ; aus mehreren Fisteln 
und Geschwüren der Haut quillt gelbgrüner oder blutiger, dicker Eiter. 

Beide Lungen enthalten zaitbreicbe liuen^ bi» erbsen-, bi» haaelnussgrosse, 
bramrote oder grangelb'kiaige Knoten, Bronc3ualdrü«en hjrpeiplaatiBch. 

Hant- und Lungenrotz. 

6., Sign.: EliegenschimmelBtute, 6 J. alt. 

EmÜhrnngsKaBtand: Abgwnagert; Uinüch: Narben auf der Nasenacheide- 

vraod. 

Beiderseitigf.' Kelilgangsdrüsen hypcrplastisch, mit linsen- bis erbsengrossou 
Eiterherdcheu. Liuksatiitige Mukosa des fcieptum und der Coucha iuferior enthalten 
drei erbsengrosse, strahlige Narben. 

Li Longen aahlreiche hanf komgroaee, grangdbe EnStchen oder haadnusa- 
bia kaataniengroaae, grauweisse Knoten mit strahligen AualSofem. Ferner lobuläre, 
braunrote Infiltrationen mit gelb-sulzigrcn Tnterstition. Vordere Trachealwand 
enthält dicht nebeneinander ji^nde, bis bohnengrosse, tiefe, blutrote Geschwüre, 
dazwischen struhlige Narben. 

Linksseitiger Nasen- und Lungenrotz. 
7.« Sig. : Kappstute, 11 J. alt. 

firnShrangssttstand: Abgemag^i ktitttadi: Kehlgangsdr&aeohyperplaaie. 
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Liuküiteitige Kehlgangsdriise von mehreren Unseugt ossen, käsigen Herdchen 
diudiaetsi. — In Lungttik EaUnidid Uduu- odw bobnengrone, fleisidiroto odw 
känge Xnotoheii. BronehialdrSiBaa lijperplMtiseb, mtt «abb^cben Biterberdeo. 

Lmigmrots!. 

8., Sign.: Fuchastute, 6 J. alt. 

Ernährungszustand: Abgemagert; klinisch: Kehlgangsdrüseuhyperplasie. 

Linkäiseitigo Kehlgangsdrüsen hyperplastisch mit zahlreichen, käsigen Herd> 
chen; linkaseitige NaaenMbleiinbnit mit g«lbliohroten, serabten Erononen. 

In beiden Lungen bis kaetaniengroiee, fraugelbe verkfiate Botsknoten* 
Beöbter Hraptlappen enthält einen faustgroasen, graugelben, derben Kotzknoten 
mit mehreren kSdgen Herden. BronobialdrUaen bypeiplastimbi mit vielen käsigen 
Herden. 

Lungen- und linksseitiger Hasenrotz. 

9., Sign.: Hellbraimer Wallach, 6 J. alt. 

Emihrungszustand: Abgemagert; kliniseb: linksseitiger Nannrotz, 
Linke Eeblgangsdrttse byperplastisofa; linksseitige Mncosa sejiti mit grosser, 
gelinkter ErosiOD. 

In Lungen Stecknadelkopf" bis linsengrosse grangelbe Enotchea. Bronchial- 

drüsen hyperplastisoh. 

I^asen- und Lungenrotz. 

lO.t Sign.: Schimmelwallaoh, Erdtenmaül, 15 J. alt. 

EmihrungszQstand: Abgemagert; klinisch: linksseitige Kehlgangsdrusm« 
bjrperplasie. 

Unterer, vorderer Abschnitt des linken Hauptlappens handgross, braunrot, 
hepatisiert. In Lungen viele, bis bohnengrosse, fleischrote oder gelb-käsige 
Knötchen. Bronchial- und Mediastinaldrüsen enorm vergrösseri. 

Pneumonia malleosa. 

11., Sign.: FUegenschimmelBtute, ExOtenmaiil, 16 J. alt 

Emabrungszostand: Abgemagert; kliniadi: linkssdtsge EehlgangsdrSsen- 
hyperplasie. 

Unterer Hand des linken Hauptlappens dreifingerbreit graurot hepatisiert, 

intf^r-'titir'lln? (rewcbc gelb sulzig infiltriert. Im übrigen LungengewcliL mehrere 
stecknaduikupi- bis erbsengrosse, graugelbe J£nÖtchen. Jironchialdrüsen hyper- 
plastisch. 

Pneumonia malleosa. 

12., Sign.: Fuchsstute, 11 J. alt. 

Ernähnmgszustand : Abgemagert; kliriisch: Naaenausfluss. 

Beide Lungen enthalten mehrere Ka-stauitugrosse, braunrote, hepatisierte 
Knoten; in der Umgebung mehrere linsengrosse, graugelbe, kasq^e Knötchen. 
Bronebialdrfisai b^perplastiscb. 

Primttier Lungenrotz. 
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13., Sign.: Brannwallaoh, 7 J. alt. 

Em&luniiigRsuatuid: Hochgradig abgemagert; linkHeiiigCT Neaeoanefltiie. 

Am oberen liongenrande mehrere iMmdiormige Anflagerungen «nf der 
SwOMi, mehrere Millimeter dick, gallertig, mit kleinen Hämorrhagien. Beide 
Lungen enthalten viele linaen- lAs orbscngrosse, teils frisch-fleischrote, teUe gmn- 
gelb-käsi^e Knötchen. Bronchialdrüsea zeigen cbronieche Hyperplaeie. 

Primärer Lungenrotz. 

14., Sign. : Kotschimmelwallach, 6 J. alt. 

Ernährungszustand : Abgemagert ; klinisch : linksseitiger Naneuausfluss, 
KehlgangsdrSaenhyperplaaie. 

Bdde LmigeD xeägen eebr aihlrei<die Itneen- bis bohnengrone, bald friecb, 
fidedurote, bald graugelb-käsige Enoteo. Bronohmldrttaen hyperplattieeh. 

Primärer LuDgenknötohenrotz. 

15., Sign.: Kotscliinimelstiite, 11 J. alt. 

Elmähi'uugszustand : Abgemagert; klinisch: linküseitige Kehlgangedrübeu- 
▼erhSrtimg. 

Im Torderen unteren Abschnitte dee redeten Hauptleppena der Lange ein 

apfelgrossei', derber Knoten mit braiuirot hepatisierter Sohnittfläche und gelb-sulzig 
verbreiterten Interstitiell (rotzige Infiltration). Ferner sind in beiden Lunken 
erbsengrosse, grauweisse Knötchen. Bronchiaidrüse hyperplastisch, mit w^iigen, 
käsigen Herdchen. 

Frimfix«r Lungonxotz. 

16., Sign.: Biaimwallach, 6 J. alt. 

Emährangszustand : Abgemagert; Uinisch: linksseitige Kefalgangsdrusw 

vergrÖsserungj, Nasenausfluss. 

Spitzen bi^ider Vorderlappen braunrot hepatisiert; interlobuläres Crewebe 
gelb-sulzig. In Bronchien graugelber Schleim (rotzige Bronchopneomonie). 
TJebriges Lungengewebe enthilt viele «rhsen- bis behnwgroase, IbQb fleisdurote- 
teüs gelbkisige Knoten, Bronebialdrüsen dnrch dironisdie Entzündung stark ver- 
grSssert; linksseitige BronohialdrSse mit Utsig^trigen Herdchen. 

Bronohopnetimoida malleosa. 

17., Sign.: Fuchswallach, 8 .T. alt. 

Ernährungszustand: Etwas abgemagert; klinisch ennittelti rechtsseitiger 
Nasenrots. 

Reditaseitige Kehlgangs- und Betropharyngealdrüse hyperplastisch. Auf 
rechtsseitiger Mucosa septi im unteren Drittel drei bis erbsengrosse, hochrote Ge- 
schwüre und eine bohnengrosse, gelbrote Erosion. Lungenfell zeigt ausgebreitete 
Pleuritis. Im rechten Hauptlappen ein subpleoraler, wallnussgrosser, graugelber, 
käsiger Knoten mit gerötetem Hof, n?ondiial-> und Mediastinaldrflsen hyper- 
plastisdh. Die vordwe IVachealwand seigt erbsengrosse, grauweisse, straUige 
Narben. 

Lungen« und Naseurotz. 
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IH., .Sign.: Schwarzbrauner Wallach, 8 J. alt. 

Emähninpfszustand : Abgemagert. Pferd leidet seit März d. J. und schon 
länger an den Erscheinungen der bösartigen Druse: beiderseitiger Nasenausflusa, 
Xelilgangsdrüsenvergrössening und -Verhärtung, Abmagerung, Husten. Gestorben 
am fi6. Juli 1901 früh 6 Uhr. 

Am beiden Nawn kopiSier, gelblich>gnlner, lehlelaig-eitr^fer AuAnfls. 
Beiderseits EeUgmugsdrBMn zu grossen Paketen umgewandelt, mit Hant> uid 
Hinterkiefer verwachsen, von überaus zahlreichen linsen- bis erbsengroesen, gelben, 
käsigen bis eittigeu Herdchen durchsetzt. Schleimhäute aller Xasenhöhlen hoch- 
gerötet, mit eitrigem Schleim bedeckt; Schleimhäute zeigen überall massenhafte, 
erbMD' bis münzengroBse Gesehwiire mit granulierendem Grande and zernagten 
ändern. Dazwiaohen liegen Eahlreiche sternförmige, gmiweme, harte, promi- 
nierende Narben. Beiderseitige Kiefer» und Stirnhöhlen mit gelbgrünem, rahm- 
artigem Eiter fTfiillt. Schlei mbäute di^'ier Höhlen durch gallertige Infiltration 
sentimeterdick mit zahlreichen Knötchen und Geschwüren. 

In beiden Lungen zahlreiche, Stecknadelkopf- bis liusengrosse , käsige 
KnStohen (nieht verkalkt). Brondiialdriia«! infolge chromseber Hyperplasie 
bnhnere^ross, induriert, mit sehr sahlreiohen bis Hiuwigrossen, kisigea Hoden. 
Schleimhaut der Luftröhre zeigt mehrere bis UneeDgroeaey semagto Gesahwflre 
und einige blutig-rote» vorspringende Knötchen. 

Hochgradiger, ohroniflclier (Uber 2 Jahie alter) Nasen- und 
Lnngenrotz. 

19., Sign.: Bratuwanaoh, 9^10 J. alt. 

Ernährungszustand: Abgemagert. Seit März d. J. und länger leidet das 
Pferd an b»derseitigem Nasenausfloss, KehlgangsdrüsenvergrSssenuig and Ver- 
hSrtnng, Hosteiiy Abmagerung. Gestorb» am S6. YUL 1901, naobnittaga 6 Uhr. 

Ana beiden Nasan gelbgrünor, eitriger Ansfluas. Beiderseitige SubmasiBar- 
drfisen hfihnereigross, narbig induriert, enthalten sehr zahlreiche hanfkomgrosae, 
käsig-eitrige Herdchen. Schleimhäute aller Nasenhöhlen nebst beiderseitigen Neben- 
höhlen zeigen zahlreiche, bis erbseugrosse Geschwüre mit aufgeworfenen Rändern 
und eisblum^förmige Narben. Sohleimbftnte der Nebenhöhlen ödematös und 
myxomatöB degeneriert, Lamina deoraelbeii infolge starker Qoellong der Sdileim- 
hünte au fladiea Spalten Terangert and mit grangelbem, Uampjgem Sdileim geflÜlt. 

In beiden Lungen sehr zabkeidie, linsen> bis erbeengrosse, graagelbe 

Knötchen (unverkalkt). Im linken, stumpfen Lnngenrande ein kastaniengrosses, 
grauweisses, hartes Rotzpewächs mit bindegewebigen, atrahligen Ausläufern (ohne 
jedwede Reaktion). Broncbialdrüsen hyperplastisch, induriert, mit massenhaften, 
käsig-eitrigen Herdchen. Auf dem EdUdeckel ein erbsengroasee Geschwür mit 
gerötetem Grund und anregehnlsdgem Band. 

Hoehgradiger, beiderseitiger, chroniseher Nasen- und Lnngenrotz. 
20., Sign.: Braunstate, 8 J. alt. 

Ernährungszustand: Abgemagert; seit März und länger leidet das Pferd 
an ])ösartiger Druse, beiderseitig-em NasenausfluM , Kehlgangadrüsen vergrössert 
und verhärtet, Husten, Abmagerung; getötet. 

Sehleael , Dia Botabaiklmpftaat beim PfSrd«, g 
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Ueb«r die ganse KörperoberflSdke verfarsitet finden ddi in der Hant «aU- 
reidie, diobt nelNneSnander liegende bis haselnnsigroflie, TeriiSiiefce Knötchen und 
Knoten sowie flSchenhafte Quaddeln, welohe inaeilialb der vmei leisten Tage 

.manifest worden. 

Beiderseitige Kehlgang^drüsen halbhühiierei<:ri''>ss , narbig indin-iert , mit 
kleinsten, käsigen Herdchen. Schleimhäute beider Nasenhöhlen zeigen zahlreicLe 
UeineU» fiotageeohwOxe. Im oberen Drittel des Seplnm sind die Sdileimbänte 
beidersdte in telergrome 19'Mlien von neta* odw atraUenartiger Form vo^indert. 
SobteimbKute der Nebenbffblen durch gelbsalzige Infiltrate zentimeterdidc aaf- 
gequollen, mit rahmarti^i^eD und alten kadg-breiigen, toilweiae blnügen Eitemumen 
von sehr üblem Geruch erfüllt. 

In uuidcu Lungen sehr zahlreiche, grauweisse, nekrotische Knötuheu. 
Beobtor Yorderlappen auf Handgrösae dnnkelbiaanrot, derb, hepaüaiert; daa intor- 
loboUre Gewebe dnrob gelbe, aeroaeola^ Infiltrate ▼erbreitert; anf dieaen Sobnitt- 
filcbeii mdurere erbaengroaae, eitrig-eingeaohmdlsene Kevemen. Brondkialdriiaen 
walnnaagross, darb, mit käsigen Herdchen. 

Sttbakuter Lungen- und Nasenrotz, frischer, universeller Haut- 

Toix* Yoraussichtlioh wäre fragliches Pferd an dieser hochgradigen 

Botzkrankheit in einigen Tagen verendet. 

21., Sign.: Brannwallach, 10 J. alt. 

Emährongaenstend: Abgemi^^drt. Seit Juni d. J. an bösartiger Dmse 
leidend; zeitweiser Naeemiiisflnsa, einseitige E!ehlg«ogsdrSaenvergr5saenmg, Ah» 
magemng. Getötet. 

Rechtsseitige Kehlgangsdrüse läppchen weise vergrüssert, kernig verhärtet. 

In beiden Lungen finden sich sehr zahlreiche, teils subpleoral, teils intra- 
parendqnnatöa gelegene, hanf kom- bis erbeengroase, kisige Knötchen. Im rechten 
oberen Bande ein hüfanereigrosser, braunroter Knoten (airkumskripto Roisinfiltmtlon). 
firondualdriiBeD byperplastisch, mit kippen Herdehen. 

Ausgebreiteter phmftrer Lnngeniots. 

Hinsichtlich der Lokalisation der Botsveränderangen winde 
festgestellt, dass von den 99 vorstehend geschilderten Botsföllen 
die Erankheitspriffiesse entfielen: 

in 48,48 7o primttren Lnngenrotz, 
in 29,29 */|^ auf Nasen« und. Lnngenrots, 
in 7,07^/« auf Generalisation der Botskrankheit, 
in 6,06 7o ^ NasenrotE allein, 
in 6,06 7o auf Lungen* und Hautrotz und 
in 3,03 7« Lungen* und Leberrotz. 
Als erwShnenswerte Einzelheiten sd folgendes yermerkt. 
Ber primäre Lnngenrotz wurde in der Mehrzahl der se^ieitten 
Fälle als Kndtehenrotz konstatiert. Trotz jeweiliger Kachaohtung 
konnten bei den Fällen primären Lnngenrotzes auf den Schleimhäuten ■ 
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der oberen Luftwep^e rotzige Veränderungen oder Spuren abgeheilter 
Hotzprozesse nicht nachgewiesen werden. Der primäre Lungenrotz 
trat auf als subpleural oder intraparenchymatos gelegene, zumeist 
miliare bis erbsengrossc , entweder frisch fleischrote , oder glasig 
grauweisse transluzide, oder als mehr oder weniger getrübte, bemstein- 
gelbe, käsige, markig-honiogenc Knötchen mit meist gerötetem Hof. 
Daneben kamen auch jene für Kotz sehr charakteristischen, lobulär 
infiltrierten, braunrotpneumonischeu Herde bis zur BohnengröRse oft 
vor und zeigten gelbsulzige oder grauweiss indurierte Interstitien. 
Die korrespondierende Lungensemsa war dann gelbgallertig verdickt 
und enthielt Hämorrhagien (Pleuritis malleosa circumscripta), welche 
sich nicht selten auch am oberen stumpfen Lungenraude vorfand. 

Seinem Ursprnnofo narh ist der Knötchenrotz eniboli.sch er Natur und sitzen 
n\ (iieaera Falle die Knoiciieri vorwiegend au der Luugenoberfläche (hainutogen, 
am huuügsteu). ferner siad die Knötchen lobuläre pneumonische Herde, in 
wtkiim die Alveolen mit wdMeo und roten BlntnUen und deaqnamierten Epil&dien 
erlBnt dnd; m dioeem Ball finden sieh die Sji5t«lMn tbenll ün LnngenpM euuLjm 
(alhmgen). Die ^idtcben können dann noch in der üm^bung von Primarherden 
Hegen, aus denen RotzbazilL n durch Wandprzellen oder infolge rotziger Lymph' 
angitia verschleppt wer Im ( lisaeminiertH l ezw. lymphogene Knötchen). 

Welchen Ursprungs auch immer diese Luul,» nrotzknötchen 
sind, sie treten stets in verschiedener Grösse, in verschiedenem 
Alter und Anzahl auf, da alle Stadien des entzündlichen Prozesses 
(fleischfarbene, grauweiss durchscheinende, praugelb getrübte, ver- 
käste) nebeneinander vorkommen. Das Zentrum der Knötchen stirbt 
- ab, wird grau, gelb, trüb und käsig. Die in der Peripherie des 
Knötchens durch reaktive Entzündung entstehende Kapsel ist sehr 
dünn und makroskopisch kaum sichtbar. Der Knötcheninhalt ist nicht 
heraushebbar; Verkalkung desselben konnte ich nicht konstatieren.*) 

Der rote Hof der Rotzknötchen, die Hyperämie der Bronchial- 
drtisen und die serös-sulzigen, gelblichen Infiltrate des peri- und 
paradenalen Gewebes, die blutigen Infiltrationen der Lunge sah ich 
sowohl bei malleinisierien als nicht maiieinisierten rotzigen I'ferden; 
diese Veränderungen sind iVir Hotzprozesse charakteristisch, schienen 
aber durch die Mallemwirkung hochgradiger zu werden. 

*) Bei den vielen ^ selbst vorgeuomuieuen Kotzsektioneu hübe ich m jedem 

lUle ftuf du YeiicelktNui der rotiigen LungenknStdmi geeditet» ilier nit Siotuerheit 
nidit fetletellen kSimen, Wenn eine Verkelknng denelfaen nidit ahedni nmno^idi 
encheint, so ist sie jedenfalls selten i Tergl. auch Schütz (77., S. 44) : „Die Boto- 
knötchen der Lungen verkalken nicht , wohl aber ^'erkalken die cntozoischen 
Knötchen." Babt» (53.) behauptet, dass die Kotzkuötchen der Lungen oft verkalken. 
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Nach meinen Erfahrungen lässt sich auch der primäre Lungen- 
knötchenrotz unschwer und zureichend von anderweitigen (para- 
sitären) Lungciikiiötchcn unterscheiden: 1. von den in den Lungen 
der Pferde nicht selten vorhandenen wickenkorn- oder linsengrosscn, 
verkästen bezw- zumeist verkalkten, stark veikapselten Knötchen, 
welche embolische abgestorbene Parasitenlarven (Echinokokken, 
Strongyliden, Filarien, Eier von (Jxynren und Distomen etc.) beher- 
bergen; 2. von kleinsten Fremdkörperpneumonien bezw. Staubiuha- 
lationspneumonien (C -halicosis nodularis pulmonum); solche Knötchen 
sind gleichaltrig, gleich gross und enthalten im Zentrum untergegangene 
tierische Parasiten oder Fremdkörperchen. Diese Xnütühen verkalken 
nach Absterben der Parasiten überaus rasch und besitzen in der Peri- 
pherie eine dicke, fibröae Kapsel und im Zentrum einen soliden Kalk- 
kem, weshalb sie auf der Schnittfläche eine charakteristisch geschich- 
tete Beschaffenheit aufweisen (kalkig-fibröse Knötchen); 3. von meta- 
statischen erbaen- bis hühnereigrosseu Abszessen ; dieselben besitzen 
gleiche Grösse, gleiches Alter und dicke Eindcgewebskapseln und 
sind seltener. Während femer beim Lungenknötchenrotz die regio- 
nären Lymphdrüsen (die bronchialen regelmässig, die mediastinalen 
zuweilen) die charakteristisch rotzige Lymplidrüseuhyperplasie — 
ein Hauptkriterium für die Rolzsektionsdiagnose — aufweisen, fehlt 
diese Veränderung bei anderweitigen Lungenkuötchen. Ob daher 
die vielumstritteneu , grauweissen, glasig transluziden Knötchen 
rotziger oder parasitärer Natur sind, lässt sich ersterenfalls au den 
sonst noch anwesenden Kotzknötohen anderer Stadien, anderen 
Alters, anderer Grösse, sowie an der rotzigen Lymphdiüsenhyper- 
plasic unterscheiden. Wurmknötchen dagegen sind gleich gross, 
gleich alt, haben auffällig dicke, fibröse Kapsel, einen leicht aus- 
hebbaren Kalkkern und besitzen daher eine konzentrisch geschichteto 
Anordnung der Schnittfläche (vergl. auch meinen Vortrag, 97}. 

La analoger Weise wie uns vor mehr als zehn Jahren das 
Tuberkulin iilor die ungeahnte Verbreitung der tierisclien Tuber- 
kulose auiklaite, hat sich durcli Anwendung der Malleinprobc der 
primäre Lungenrotz des Pferdes entgegen der früheren Annahme 
als ein häufigeres Vorkommnis herausgestellt. Nach Nocard (2L) 
sind die bekannten grauwciss-transluziden, glasigen Lungenknötchen 
tatsächlich junge Kotzprozesse, welclie er durch Kütterungsversuchc 
bei Maulesel, Maultiti, EslI und Pierden in den Lungen neben 
anderen rotzigen Veränderungen innerhalb o— 14 Tagen hervorrufen 
konnte. Nocard betonte gleichzeitig die Schwierigkeit, aus diesen 
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Knötchen Botzbazillen naoliziiweiflen. Aqb dem Inhalte Ton 20 
aalcher im Mdrser sernehener und auf eine Beihe ron Nährböden 
ansgesäter Endtohen gingen nur 7 Kolonien der BoliB^asiUen auf. 
Kach Schütz (76.) sind die grauen, durchsoheinenden Knötchen der 
Fferdelmigm, wie zahlxeidie negative Impfresultate ergehen haben, 
keine rotsig^ Prosesse, und Eännm/ann und CU (71.) Termochten 
öfters in 8olch«& Knötchen einen kleinen Bundwurm festzustellen. 
Nach Osokor (Ref. in Berlin, tierärztl. Wochensohr. 18d4) sind diese 
Knötchen Embolien, die Anlage der Kulturen genüge nicht, da 
noch andere ähnliche Bakterienkultnren vorkommen, es mttsse' die 
Diagnose stets noch durch Impfversuche erwiesen werden. Prem 
(64., p. 274) Bchliesst sich auf Grund seiner Untersuchugen solcher 
Knötchen der iVbear<^8ohen Deutung an. Grau durchsdieinende, 
gallertige Knötchen tmSi er stets in den Lungen von wegm positiver 
Mallei'nreaktion verdächtigen Pferden; die Knötchen waren weder 
Embolien noch entozoische Knötchen und doch waren die damit 
angestellten Kultur- und Impfirersuche erfolglos; nur durch die 
mühsame mikroskopische Untersuchung wurden in solehoi Knoten 
in Zellen einige Rotzbasillen festgestellt. 

Kebstdem können eine Beihe weiterer Momente die sioliere 
Differenzierung rotziger und wurmiger Lungenprozesse stützen; bei 
primärem Knötchenrotz der Lungen fand ich sehr oft Lymph- 
drüsen des Gekröses, der Milz, der Leber, seltener der Nieren er* 
heblich vergrössert und derber als normal, sie zeigten subkapsuläre 
Hämorrhagicn, fleckig-entzündliche Rötungen auf der Schnittfläche, 
oder das peri- oder paradenale Gewebe war duich gelbsulzige In- 
filtrate und kleinste Blutungen stark aufgequollen, die Eindenschicht 
stark serös durchfeuchtet und zuweilen mit miliaren käsigen Herd- 
chen durchsetzt, kurz, sie fanden sich im Zustande akuter oder 
chronischer Lymphadenitis bezw. rotziger Hyperplasie. Bei sorg- 
fältiger Untersuchung, wobei der Ansteckungsverdacht zu bertlck- 
sichtigeu ist, können daher diesbezügliche Verwechslungen aus- 
geschlossen werden. 

Unter 93 obduzierten, luit Lungenrotz behafteten Pferden 
wurden ferner in 14 Fällen grössere Botzkavemen, in 10 Fällen 
grössere (hiib)ierei- bis doppdtfaustgrosse) sogen. Rotzgewächse 
(grössere lobuläre pneumonische markige [sarkomähnliche] Infiltra- 
tionen) und in acht Fällen Pneumonia malleosa festgestellt ; letztere 
trat in beiden Yorderlappen und im unteren Drittel der Haupt- 
lappen als braunrote Hepatisation und Verdickung auf, deren Inter- 
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stitien je nach dem Alter des Prozesses bald durch gelbsiilzige In- 
filtrate, bald durch fibröse Bin lege websueubildiing erheblich ver- 
breitert erschienen; zu^vcileIl lamlen sich darin kav emenartige puri- 
forme Einschmel Zungen. Die korrespondierende Serosa zeigte g.elblich- 
gallertige Auflagerungen. 

Von den erwähnten 99 obduzierten malleösen Pferden wart u 
42 Pferde an Nasenrotz erkrankt, und zwar litten 18 Pferde an 
linksseitigem, 12 Pferde an rechtsseitigem und 12 Pferde an beider- 
seitigem Nasenrotz. Unter den 42 an Nasenrotz erkrankten Pferden 
wurde in 9 Päilen eine Komplikation durch gleichzeitige Neben- 
höhlenerkrankung konstatiert, und zwar erwies sich dieselbe in 
4 Fällen als eine beiderseitige, in 3 Fällen als eine linksseitige und 
in 2 Fällen als eine rechtsseitige. Für die klinische Diagnose gibt 
demnach das einseitige Auftreten der Erkrankung keine anssclilag- 
gebendeu Anhalts])unkte} da Nasenrotz fast ebenso häufig beiderseitig 
wie einseitig vorkam. 

Die 7 mit generalisiertem Rotz behafteten Pferde waren au 
Nasen-, Lungen-, Leber-, Milz- und Hautrotz erkrankt; davon litt 
ausserdem ein Pferd an beiderseitiger rotziger Konjunktivitis, ein 
Pferd an universellem floridakutera Hautrotz und ein Pferd an 
maunsiaustgrosser rotziger Entzündung der Lymphdrüsen im Leisten- 
und Schenkelkanal. 

Eine Anzahl der sezierten liotzfälle wurden als Fütterungs- 
rotz anerkannt; die Submaxillar- und Eetiopharyngealdrüsen zeigten 
chronische Lymphadenitis zuweilen mit käsigen Iii nli n, ohne dass 
die Xasenschleimhäute oder die allgemeine Decke trkrankt waren ; 
dieselbeii Veränderungen fanden sicli an den Gekrösdrüacu, den 
Milz und Leberlyraphdrüsen, nach deren Fassage die llotzbazillen 
sich in den Lungen etablieren, nm sogen, primären Lungenrotz zu 
veranlassen, und erst dauu, wenn derselbe eine gewisse Ausbreitung 
erlangt hat, erkranken die Schleimhäute der mittleren bezw. oberen 
Luftwege zuerst an iCatarrii, nebstdem an Geschwürsbildung. 
Zweifelsohne werden die Eotzbazillen mit infiziertem Futter und 
Getränk häufig in den Darinkanal aufgenommen und bewirken dann 
Luugenrotz; dabei können die Rotzbazillen schon von der Maul- 
oder Rachenhöhle in die submaxillaren oder oberen Halslymph- 
drüsen, dann durch die unteren Halslymphdrüsen nach dem llülch- 
brustgang in die Blutbahn, oder aber sie können — ohne überhaupt 
an der Initialpforte auffällige Veränderungen zu setzen und ohne 
sich in jedem Falle am Eintrittsorte anzusiedeln — direkt in die 
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zartesten oberflächlich gelegencTi Lymph- und Jilutgefiisse des Di- 
gestionsapparates geLm^en, namentlich durch die im Verdauung.s- 
rohr der Pferde nicht seltenen Epithel Verluste. Nach hämatogener 
Verbreitung der Kotzba/.illen im Pferdeorganismus entstehen die 
rotzigen Prozesse vorvvegs in der besonders hierzu disponierten 
Lunge lind Lymphdrüsen als den Prädilektionssitzen, sodann in den 
Schleimhäuten der Luftwege. Bisher wurden gemeinhin der Ver- 
dauungHtraktus und dessen regionäre Lymplidiüsen unzureichend 
untersucht; ingleichen niüssten alle andern schwer zugänglichen, im 
Bereiche des gesamten Verdauungsschlauches gelegenen L}'uiph- 
drüsen auch bei scheinbarem Fehlen von Eotzveränderungcn zur Er- 
zielung zutreffender Kesultate eingehend untersucht werden. 

Xach der frülieren Anschauung über die Pathogenese der Rotz- 
krankheit erfolgte die Rotzinfektion bei Pferden in ^/^^ aller FälU^ 
durch den Respirationsapparat (89.). Wcmi nun auch aus diesen Be- 
funden richtigerweise auf die ersten sichtbaren Angriffspunkte der 
Kützbazillen geschlossen werden kann, so stimmt sicherlich — wie 
auch aus obigem prozentualischem Y«>ik{>mmen der Rotzprozesse in 
den Organen (primärer Lungenrotz 48,48 hervorgeht — die 
Deutung hinsichtlich des Eindringens der Kotzbazillen in den Pferdc- 
körper (dureli die Atmungsorgane) insofern nicht, als diese viel 
häufiger vom Darmtraktu.s aus eindringen. 

Auch aus diesen Gründen ist im Literesse einer zuverlässigen 
llotztilgung eine dahingehende Ergänzung des § 4(> der Instruktion 
zum Reichsseuchengesetz anzufordern, dass auch jene Pferde als 
ansteckungsverdächtige zu behandeln sind, welche nachträglich am 
Stande eines rotzkranken Pferdes gefüttert oder getränkt worden 
waren (cf. S. 8, 4, 78 u. 79). 



III. 

Im Verlaufe der letzten 5 Jahre war mir im Grossherzogtum 
Badmi während der fünf grösseren Senchengänge der Rotskrankheit 
Gel^f^heit geboten, umfangreiche Mallelmmpfungen yorsunehmen 
und Erfahrungen in grösserem Xassstabe ftber den diagnostischen 
Wert dieses Mittels für die Tilgung des Hotses zu sammeln. 

Es steht mir ein Material yon 1088 geimpften Herden und 
136 Sekttonsbefunden snr Verfügung und Beurteilung. Fast aus^ 
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schliesslich brachte ieh MMHemuia eiccum Foih sowie französisches 
Mallem aus dem Institut Fat^imr in Anwendun^r, Im ganzen wurden 
186 Pferde mit i^o/Asclicni Mallein und 902 Pferd*.; mit französischem 
Malleiu behandelt. Bei der Ausführung der einzelnen Impfungen 
benützte ich ausaahnislos vom i' Waschen Mallem *) 0,05 gr, auf- 
gelöst in 4,5 ccm gekochten, abgekühlten Wassers oder in ebenso 
viel V2 7o Kiii'bolwasser, welche Lösuug immer erst unmittelbar vor 
der Vornahme der Impfung an Ort und Stelle hergerichtet wurde; 
das franzosische lllissige Rohmallein**), von dem pro llaupt stets 
0,25 ccm verwendet worden waren, löste ich ebenfalls in 4,5 ccm 
7g 7o Pbeuülwasser aui. 

« * 

Die Vorbereitungen der Impflinge und djp Technik der Impfung 
gestaltete ich tunlichst einfach. In der ersten Zeit impfte ich die 
Pferde ohne Rücksicht auf ihre Arbeit gewöhnlich in den Abend- 
stunden zwischen 8 — 11 Uhr, um dann tags darauf von der 8. — 
16. — 18. Stunde nach der Einspritzung die Temperaturen stündlich 
zu messen ; späterhin, und zwar mehr als Ys ^^^^ geimpften Pferde, 

*) Zar Dantdlung de* BblleliiB, welche« die Mikroproie'fiie und Tozme 

der Botebazillen enthält, werden versducdenc Methoden angewendet. Es werden 
bald filtrierte ßakterienextrakte (Kalning, Hehnann), bald filtrierte Rotzbouillon- 
kulturnn (Bonx d- Xorard), bald Präzipitate aus filtrifrten Rotzkulturen i Hahcs, 
Fothf lionome & Vivaldi), bald die Bakterioiizellen durch iiiitze abgetöteter Rotz- 
beailleik (Sadtaroffj zur BfeUeiogcwiDnung benfitet 

SMi iteUt dai nUIcSium «faseuin ans hodmmlentfln O^serin-Botebonillaii- 
kulturen her, welche in grooen Oeeemtmassen angelegt, 8 Wochen bei 86' ge- 
züchtet und hierauf nach Prüfung' ihrer Reinheit bei einer konstanten Wärme 
von 76** C. auf /i„ des ursprünglichen Volumens eing-edampft werden, sodann wird 
durch ein gewuhaiicbea f'altenhlter ültriert und das jetzt fertige üüssige Mallein 
in die SOiuhe Menge ebiolatra Alkobola eingegossen, worauf sieh an dichter 
feiner weiseer Niedersoihlag bildet, wekber naoh 94 £Mnnden enf ein«n Sengfilter 
gesammelt tmd im Vakuum getrocknet wird. Des hierdorbh prodneierte leidbte^ 
fast weisse Pulver löst sich klar in Wasser. 

•*) Das Mallem RouT-Xocard im Institut Pasteur wird aus Rützbazillen ge- 
wonnen, welche durch lulraveuose Verimpluug auf Kaninchen hochvirulent erhalten 
werden. Die Züchtung findet in Glynerinlwiulloii während 1 Monate bei 86» 0. statt; 
dann wird die BotsbonüloDknltur bei 110* «teviliaert nnd auf dem Wasserbade auf 
'1^0 des ursprünglichen Volumeu eingedampft. Nach Filtrieren durch gehärtetes 
Papier entsteht eine dunkelbraune, sirupartige Flüssigkeit, das Rohmallein, Mal« 
löine brüte; dasselbe hält sich gut in verkorkten Flascben infolge hohen (60 \) 
Glyzeringeiisites. Vor der Anwendung wird es mit etwa der lOfachen Menge 
sterüen Wassere oder V,*"/« KarboUöning verdflnnt (MaU^uc dflnte). 
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liess ich die Impflinge durchwc«^ 24 Stunden vor der Einspritzimp^ 
ruhen und nahm daher die Impfungen häufig abend« an Sonn- oder 
Feiertagen vor, um tags darauf die TemperaturnieHSungen fort- 
zusetzen. Weitere Anordnungen wurden vor der Einsjjritzung nicht 
getroffen, nur musste von Fall zu Fall während der Impfzeit 
beachtet werden, (iass die behandelten Tiere nicht überfüttert wurden, 
wonach ich hin und wieder, namentlich bei Blähungen derselben 
kurze Temperatursteigerungen beobachtete. Während der Reaktions- 
zeit durften femer die Pferde nicht mit kaltem Wasser getränkt 
werden. 

Hinsichtlich der Impftcchnik habe ich den Hauptweii: auf 
gründlich desinlizierte hezw. sterilisierte Instrumente, Gläser, Pipetten 
und Lösungen gelegt und benützte 5 ccm haltige Serumspritzen aus 
Nickel mit spannbarem Asbestkolben, so dasa man I Dosis stets 
auf einmal ir. die Spritze fassen konnte. Die Spritzen wurden vor 
jedem Gebrauch durch mehrere Stunden in 27oi&er Lysollösung 
unter wiederholtem Durchspülen desinfiziert. Die Spitzen der 
Spritzenkanülen, welch letztere nicht zu dünn gewählt wurden, liess 
ich lanzettenartig formieren und schärfen, so dass auch empkudliche 
Pferde den Einstich kaum fühlten ; meist bemerkten die Pferde erst 
die eingepresste, in der Unterhaut drückende Flüssigkeit. Bei den 
ersten Impfungen bemühte ich mich die Haut der Halsseite mit 27o 
Lysollösung möglichst gründlich zu desinfizieren und die Einstich- 
öffnung mit Jodoformkollodium zu verschliessen, kam aber hiervon 
bald ab, da dies bei der Durchführung der Impfungen im grossen 
Stile unglaublich hemmend aul * m rasches Fortarbeiten wirkt; ich 
kam hogar zur Ueberzcugung, U.usö jedes Desinfizieren und Mani- 
pulieren an der Impfstelle nur schädlich wirkt, namentlich ist das 
sogen. Verreiben der Impf gesell wul st zu unterlassen, da dint-li das- 
selbe teils Flüssigkeit ausgepresst, teils die ünteih.iut unnütz gereizt 
oder eingerissen wird, wodurch gerade naciiUäglich künstliche 
Läsionen mit nachfolgenden Schwellungen und Wundinfektionen an 
der Impfstelle geschailLU werden. 

Mit Daumen und Zeigfinger der Linken bildet man an der 
llalsseite eine kleine Kautfaltc, sticht vor dem Daumennagel unter 
kurzem Druck die Spritzeunadel bis zur Hälfte ein, spritzt mässig 



*) Wie Mattreieff an einer Reihe von Versuchstieren feststellte, kann bei 
Unterlassung dieser Vorsichtsmassregel die Fieberkurve derart entstellt werden, 
dass sie jeden diagnostischen Wert einbüsst (7b, S. 1042). 
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rasch den Impfstoff unter die Haut und streift letztere (olinc zu 
zerren) von der Nadel ab, worauf kaum einige Tropfen der Flüssig- 
keit aus der kastaniengrossen Iinp%escliwulst naehftiesaen; jedes 
weitere Betasten oder Kciben der Impfytelle ist vom IJebcl. Bei 
Beobachtung dieser Grundsalze habe ich bei den vielen Impfungen 
keinen einzigen Abszess, noch irsjfend eine dauernde Verhärtung der 
Impfstelle entstehen sehen, ein Beweis, wie unnütz und auch zeit- 
raubend jedes Desinfizieren der Haut an der Impfstelle ist. Die 
Eins])ritziiijg wurde mitten auf der Iniken llalsseite, jedenfalls aber 
nicht 7M nahe an der Kummetlage gemacht. Die zuweilen auch bei 
gesunden, in charakteristischer Gr(isse und von längerer Dauer aber 
nur bei rotzkranken Pferden aultretenden Irapföderae (cf. S. (U) 
hängen offenbar von der Giftwirkung des Mallems auf die in n liegen- 
den Gewebe und den Organismus ab ; denn auch durch die gruiullichste 
Desinfektion der Impfstelle kann das Auftreten von Impfgeschwülsten 
nicht behoben werden. Die Desinfektion der Impfnadel nach Jeder 
Einspritzung ist unnütz; eine auf diesem Wege entstehende liotz- 
infektion wäre nur bei Hautrotz am Halse denkbar. 

Der Vorgang bei der Impfung vollzog sich nun derart, dass 
unmittelbar zuvor iSignalement und Körperwärme jedes Pferdes auf- 
genommen und in die Impf liste sofort eingetragen wurden ; auf die 
präKise Ermittelung der Körperwärme ante injectionem wurde alle 
- Sorgfalt verwendet, gegebenen Falles wurde zweimal gemessen, 
weil diese InitialtemperatuT die Basis für jede weitere Beurteilung 
der TemperatoxkiuTe hüdeL Da die unmittelbar Yor der Injektion 
ermittelte Temperatur des Impflings mit den während der Heaktions- 
seit auftretende Temperatursteigenuigeii direkt gegenseitig zusammen- 
hängen, so ist als Ausgangspui^ und Grundlage für die Beurteilung 
der Beaktionsgr9Bfle einzig die sur Zeit der Impfung gemessene 
Temperatnrzahl probabel sn verwerten, nicht aber das Mittel aus 
den dr^ Tagestemperatnien. Bei geimpften gesunden Pferden sind 
nicht mehr die Tagestemperaturschwankungen zu beobachten, son- 
dern es. bilden nach Schindelka die graphisch dargestellten Tempe- 
raturen eine flache oder steilere Bogenlinie. 

Bei der Impfung wurden im Freien vom Yeifasser fast alle 
Pferde klinisch untersucht auf das Vorhandensein rotziger und rotz* 
verdächtiger, sowie anderweitiger Krankheitsprozesse. Es wurde 
kurz der Emidmmgszuatand geprüft, da okkult rotzige Pferde nicht 
selten auf den Flanken und dem Eflcken gesträubtes Deckhaar und 
kaum merkliche Abmagerung, zeigen ; ferner ist dabei auf das Yor- 
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handenscin von Jliiiitrotz zu aclitf n. Hieraul wcrJt u die Kehlp^angs- 
drilsen, welche nach meiner Erfahrung für die Hotzdiagnose ein 
Hauptkriteriuni sind, crründlich abgetastet, ob sie vergrössert, ver- 
härtet, mit Plaut oder Hinterkiefer verwaclisen sind: mittelgrosse, 
harte, leicht höckerige, festsitzende Lvmi)hdrüsen sind am meisten 
verdächtig. Sodann schliesst sich die lnspektion der Nasenhöhlen 
an: man stellt das Pferd gegen das heste Tageslicht bezw. gegen 
die Sonne, lässt den Kopf des Pferdes am Kinn umporhalten und 
öffnet das eine Nasenloch tu iH[n tenfr>rmig, achtet auf Nascnausfluss, 
fleckige Kötung (Erosionen), Knötchen, Geschwüre, Narben, wobei 
namentlich traumatische (nichtprorainierende, gelhlichweisse) Narben 
von rotzigen Veränderungen sicher zu unterscheiden sind. Die 
künstliche Beleuchtung der Nasenhöhlen wird nur in speziellen 
Fällen nötig sein; darauf darf gegebenen Falles die Untersuchung 
der Oberkiefer- und Stiruhidilen, sowie der Zähne im Hinblick auf 
die üifferenzialdiagnose nicht unterlassen werden ; endlich prüft man 
noch den Husten, sowie die Art der Atmung und lässt daa Pferd 
kurz im Schritt und Trabe zur Beobachtung auf Lahmheit, Aus- 
fluss, Husten und Atmung vorführen. Greifbare Veränderungen für 
die Beurteilung des Kotzes hat man in den meisten Verdachtsfällen 
eigentlich bloss an der Qnalititt der gesehiltlerten Kehlgangsdrüsen, 
wobei ein sachgemäss geübtes Tastgefühl zuverlässig entscheiden 
kann. Auch Art und Beschatfenheit des Auötlu.sses und der vSehieini- 
häute ilt r Nase kenmen entscheidende Veränderungen zeigen ; auf 
den Schieiinhauten betiudliche Schleimfloeken, Staub, Fu^terteile, 
Borken, Schorfe, Krusten müssen sorgfältig (mit angefeuchteter Watte) 
entfernt und die daninterliegende Schleimhaut auf Erosionen und 
Geschwüre ge[)rüft werden. Auch scheinbar geringgradige Ver- 
änderungen von Hautrotz, namentlich an den Lippen und Backen, 
geben wichtige Fingerzeige für die Diagnose. Dagegen ist die viel- 
genannte „Dämpfigkeit rotziger Pferde" für die Feststellung wertlos, 
da ich in keinem liotzfalle, und zwar auch vorgeschritteneren Lungen- 
rotz nicht ausgenommen, Atembeschwerden beobachtet habe. 

Die Ätessungen der Körperwärme nach der Einspritzung wurden, 
wie schon erwähnt, in der 8. — 16. Stunde stündlich ermittelt, aus- 
genommen wurde nur die 9. Stunde, falls in der 8. Stunde, wie 
dies vorwiegend ist, eine Temperaturerhebung noch nicht eingetreten 
war. Die stündlichen Messungen wurden stets noch über die 
16. Stunde hinaus fortgesetzt, sobald in dieser Zeit die Temperatur 
noch im Steigen begriffen war und die Art der lieaktion bis dahin 
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unbestimmtes Resultat ergab; in sulclien Fällen, -welche glück- 
licherweise nicht häufig sind, müssen die Messungen bis zum 
Temperaturabfall oder doch bis zur sicheren Entsclieidunf^ des 
Charakters der Keaktion fortgesetzt werden. Von der Einhaltimg 
dieser Grundsätze darf keinesfalls abf^ef^angen werden, wenn 
Täuschungen unterbleiben sollen; vornehmlichen Wert lege ich auf 
die Befolgung der stündlichen Messun": von der 8. — 16. — 18. Stunde 
nach der Einspritzung; ich fand wiederholt, dass bei rotzigen Pferden 
von den stündlich ermittelten Teniperatui-en eine einzifjc Temperatur 
in aussehlaggebender Weise den liotzverdaelit begründete, und be- 
haupte, dass deshalb eine Anzahl rotzkranker l'ferde von anderer 
Seite liir „atypisch reagiert" erklärt werden, weil die bei zwei- oder 
dreistündlichen Messungen in der Zwischenzeit eingetretenen Höchst- 
temperaturen ganz unbeachtet bleiben; derartige Pferde werden 
dann gewöhnlich erst bei einer zweiten Malloinprobe an der typischen 
Reaktion als rotzverdächtig erkannt ; hier wäre die weitere, gleich- 
zeitige Anwendung eines Dauertbermometers nützlich. 

Die stündliche Thermometrierung ist notwendig, um ein rich- 
tiges Urteil über den Typus der. Temperaturkurve zu gewinnen. 
Eine zweist un I s:*^ Messung {Foth, Schindelka, Wladimirojf) kann 
nach meiner Erfahrung in vielen Fällen, aber nicht in allen genügen. 
Unzureichend und bedenklich lückenhaft aber ist eine nur viermalige 
Messung nach der Einspritzung, wie sie Nocard vorsehreibt: „II 
faut la prendre ensuite au inoins «luatre fois: neuf heures, douze 
heures, quinze heures et dix-huit heures apres Pinjection" (Renseigne- 
nients sur le Service des vaccins de Pinstitut Pasteur, Paris 1901| 
p. 15). 

"Die Untersuchung des Pulses und der Atmung bringt für die 
Beurteilung der Reaktion im allgemeinen wenig Gewinn; sind die- 
selben beschleunigt, so können sie die schon vorhandenen Verdachts- 
gründe bestärken. Ausser bei rotzkranken Pferden fand ich Puls 
und Atmung auch bei gesunden Pferden, welche an der Giftwirkung 
des Mallems litten, massig beschleunigt. Die Erhebung von Puls 
und Atmung kann daher der Hegel nach unterbleiben; Ausnahme- 
fälle aber mit abweichendem Impfverlauf erheischen stets eine voll- 
ständige Untersuchung und Beobachtung. Auf diese Weise werden 
die ohnehin drückenden Anforderungen, welche der Impfmodus an 
die Leistungsfähigkeit des Tierarztes stellt, nicht unnütz geschraubt. 
Die so verschiedene Wirkung des Malleius auf manche gesunde 
Pferde hängt vom Geschlecht, Alter, Rasse, Grösse, Haarfarbe oder 
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Nährzustäiide derselben keinesfalls ab: unter den 1088 iusgeöamt 
geimpften Pferden waren diebe Charaktere in buntem Durcheinander 
gegeben und es wurden bei Pferden, welclie diesen und jenen Kon- 
ditionen zngehörteu, ob dieselben gesund oder anderweitig krank, 
ob gut oder schlecht genährt, ob jung oder alt waren, regellos Gift- 
wirkungen des Mallems (atypiscbe lieaktiunen) beobachtet; so be- 
fanden sich darunter beispielsweise aueh 13 Hengste, welche alle 
richtige Reaktionen ergaben ; von zwei weiteren Hengsten reagierte 
der eine mit 1,9**, der andere mit 1,8 ^'O. atypisch, bei der zweiten 
Iinptung aber reagierten richtigerweise beide Hengste nicht. Unter 
den 13 Hengsten zeigte einer zwar keine thormische Reaktion, aber 
wiederholt geschlechtliche Erregung, dann wieder Abgeschlagenheit, 
eingenonnnenea Sensorium, also Erscheinungen, die von Grehirn und 
Rückenmark ausgehen. Unter den geimpften Stuten fanden sich 
19 trächtige, 4 hoch trächtige Stuten und eine das Fohlen säugende 
Stute, welche alle ausnahmslos richtig, d. h. nicht reagierten und 
durch die Impfung keinerlei Schaden nahmen, namentlich kam kein 
Abortus vor, wodurch jener seitens Laien oft entgegengehaltene 
Einwand gegen die Vornahme der Mallemimpfung entkräftet wird. 

• * 

Bei allen meinen Ausführungen von Malleinimpfungen war ich 
bemüht, die Gründe*) dieser unangenehmsten Beigabe der atypischen 
Temperatursteigerungen zu finden und zu sichten ; da ich bei einigen 
atypisch reagierten und sezierten Pferden erhebliche Arbeitshyper- 
trophie des Herzens feststellen konnte, so führte ich die atypische 
Reaktion hierauf zurück**), kam aber hiervon wieder ab, da die 
erste und dritte Malleinimpfung eines bei der Obduktion mit starker 
Herzhypeitrophie behafteten Pferdes ohne jede Reaktion, die zweite 
Impfung dagegen mit auifallend atypischer Reaktion verlief. Von 
vornherein trachtete ich daher nach der Lösung der elementaren 
Frage, mit welchen Krankheiten und Mängeln (ausser Rotz) sind 
alle in Untersuchung stehende Pferde behaftet? Welche und wie- 
viele Krankbeiten (abgesehen von Rotz) entfallen a) auf nicht 

*) Jobne (41., S. 188) bezeichnet es ebenfalls als eine Hauptaufgabe, die 
HallelEnwirkoiig gegenüber genmden und taderweitig kranken Pferden durch noch 
redbt yUA» ImpfongMi feetauttellen. 

*♦) Nach Artaud (65.) löst die EiuBpritzuDg von Mallein lici Versuclistieren 
eine Steifrerunjjf der Sekretion, besonders des Schweisses und Speichels aus, führt 
7.\XT Schwächung der Herztätigkeit und steigert den Druck in den Blutgefässen. 
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reagierte, bj uuf atypisch reagierte und c) auf typisch reagierte 
Pferde. Die einzelnen IMalleindosen und Malleinsorten enthalten 
nämlich die Toxine offenbar in sehr verschiedener Konzentration, 
so dass nun einmal die Wirkung des Mittels wechsehid ausfallen 
kann — ohne von einein anderweitigen Krankheitsprozess abhangen 
zu müssen — und zum andern spielt sicher die Indix idualität, die 
Konstitution der Gewebe, hier die angeborene GiftiummuitÄt mit- 
Es ist wohl denkbar, dass eine für die Toxine und Mikroprotcine 
des Malleins besonders cmplindliche Herzmuskulatur oder ein spe- 
zifisch disponiertes Zentralnervensystem die Vergiftungserscheinungen 
der atypischen Keaktiou auslast. Eine Reihe von Autoren behauptet 
bekanntlich, dass auch die mit anderweitigen Krankheiten behafteten 
Pferde auf Mallem reagieren. Wie weiterhin ausführlich begründet 
wird, kann ich nicht konstatieren, dass anderweitig erkrankte Pferde 
im Vergleiche mit gesunden Pferden vorwiegend atypische Re- 
aktionen zeigen, was zunächst folgende Uebersicht veranschau- 
lichen mag: 

Von 1088 Pferden haben: 

a) 923 Pferde (d. s. 84,83%) nicht reagiert, davon waren 805 
Pferde klinisch gesund und 1 18 Pferde (d. s. 12,78 7©) ander- 
weitig krank; 

b) 80 Pferde (d. s. 7,9 7o) atypisch reagiert, davon waren 
71 Pferde klinisch gesund und 15 Pferde (d. s. 17,44 7o) 
anderweitig krank; 

c) 79 Pferde (d. s. 7,26 ^l^) typisch reagiert, davon waren 73 
Pferde rotzkrank, davon waren 60 Pferde nur rotzkrank und 
13 Pferde (d. s. 17,8 7o) rotzig und gleichzeitig anderweitig 
krank; 6 Pferde rotzfrei, davon waren 4 Pferde gesund und 
2 Pferde anderweitig krank; 5 rotzige Pferde haben unge- 
nügend reagiert. 

Von den 86 atypisch reagierten Pferden wurden bloss 62 Pferde 
nach TJmfluss von 4 Wochen ein zweites Mal malleinisiert, worauf 
43 Pferde nicht mehr reagierten und in der Eolgezeit gesund blieben, 
während zwei Pferde, welche bei der Erstimpfong mit 1,5 und 1,9® 
iinbestimint reagiert hatten, auf die nach 4 Wochen vorgenommene 
Zweitimpfung typische Reaktionen von 2,2® und 2,5® C. ergaben 
und bei der Autopsie rotzkrank waren. Von den restierenden, bei 
der Zweitimpfimg wieder atypisch reagierenden 17 Pferden (d. s. 
27 ,4 P/o) reagierten nach Yerlauf Ton weiteren 4 Wochen auf die 
dritte MalleYnixnpfung 14 Ffezde nicht mehr und blieben dauernd 
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gesund. Die übriL^en bei der Drittimpfling atypisch reagierenden 

3 Pferde (d. s. 17,t>47o) reagierten auf die nach Verfluss von weiteren 

4 Wochen erfolgte vierte Impfung nicht mehr und hlieben dauernd 
gesund. 

Unter den atypisch reagierten Pferden befanden sich somit 
nur zwei rotzkrauke, bei der Zweitimpfung typisch reagierende 
rierde, ein glänzendes Zeugnis dafür, dass bei Befolgung des ein- 
ganfjs geschilderten üntersuchungsplaues durcli die Malleinprobe 
okkultrotzige Pferde mit weitgehender Sicherheit eruiert werden 
können. 

Da nun die atypisch und die nicht reagierten Pferde mit ander- 
weitigen Krankheiten beiläufig in gleichen Prozentsätzen belastet 
waren, somit anderweitige Krankheiten für das Zustandekummen 
atypischer Reaktionen nicht in Frage kommen, so ist hierzu von 
weiterem Interesse, ob die nach 4 Wochen zum zweitenmal ge- 
impften 62 Pferde, oder die nach weiteren 4 Wochen zum dritten- 
mal malleinisierten 17 Pferde, oder aber ob die nach nochmals 
4 Wochen zum viertenmal der Malleinprobe unterzogenen B Pferde 
bei der jeweiligen klinischen Untersuchung vorwiegend an ander- 
weitigen Krankheiten gelitten haben. Es waren nun die unter den 
nicht reagierten und unter den atypisch reagierten Pferden registrierten 
Erkrankungen teils vorübergehende, teils chronische Krankheiten, 
und 80 kam es, dass solche Pferde sowohl bei der Erstimpfung als 
auch bei der Zweitimpfung anderweitig krank waren, bei jener aber 
atypiwoh, und bei dieser nicht reagierten und auch umgekehrt; so 
reagierte beispielsweise ein Pferd mit eitriger Sinuitis maxillaris et 
frontalis purulenta bei der Erstimpfung nicht, bei derZweitimpfung aber 
atypisch und war bei der Sektion richtig rotzfrei. Zum andern 
aber reagierten die 118 mit anderweitigen Krankheitsprozessen, wie 
chronischen eitrigen Katavrlien, Dämpfigkeit, kalkig-fibrösen Knötchen, 
Herzhypertrophie, chroniechem Darmkatarrh, Fluor albus, grauem 
Star, ( ]\ronischer Lymphangitis, Hautkrankheiten, Spat, Neubildungen, 
N ymphdinaiiie etc. behafteten Pferde gar nicht, und von den 15 bei 
der Erstimpfung an anderweitigen Krankheiten leidenden und aty|>isrk 
reagierenden Pferden waren bei der 4 Wochen darauf erfolgten 
Zweitimpfiing mehrere Pferde noch anderweitig icrank, reagierten 
aber trotzdem nicht mt lir. Gerade auf die nichtreagierten Pferde 
entfallen die meisten anderweitigen Krankheitsfälle (118) und trotz 
solcher Krankheitsprozesse blieben aie auch auf zweimalige Malle'in- 
impfung hin reaktionslos. 
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Unter den 17 wef^en atypiscbcr Reaktion zujii ilrittenmal und 
unter den drei zum viertenmal malleinisierten Pferden war keines 
mit einer manifesten Erkrankung behaftet, es gehören vielmehr auch 
in bester Ivondiliun befindliche Pferde hierher. Wäre daher die 
atypische Reaktion durch anderweitige Erkrankungen bedingt, so 
müsste doch gewiss die Mehrk;aiil der wiederholt atypisch reagierenden 
Pferde anderweitig krank sein, was aber nicht der Fall war. Durch 
diese Ausführungen ist für jeden Unbefangenen der einwandsfreie 
Nachweis der Unabhängigkeit der atypischen Reaktionen von nicht 
rotzigen Krankheitsprozessen verschiedenster Art erbracht. Mithin 
erscheint dargetan, dass die Ursache der atypischen Reaktionen bei 
diesen Pferden in einer individuellen Giftempfindlichkeit gegenüber 
Bakteriengiften (Proteinen bezw. Toxinen), welche wie Proteine über- 
haupt toxigene und pyrogene Substanzen sind und Fieber erzeugen, 
beruht Die Veranlassung zur atypischen Reaktion ist daher auf 
die in jedem Mallem enthaltenen Rotzbazillengifte, namentlich die 
Proteine des Bac. mallei zurückzuführen. Dieser Zustand indivi- 
dueller Disposition vrirä in der Toxikologie herkömmlich mit dem 
Ausdruck Idiosynkrasie (cf. 8(5. und 87.) bezeichnet. Fttr diese meine 
Ansicht ist noch die Tatsache beweisend, dam Ton 62 atypisch 
reagierten Pferden bei der Zweitimpfung 27,41 7o und bei der Dritt* 
impfung 17,647o wiederum atjpisoh reagiert haben, erst auf die 
vierte Impfung reagierten diese im flbrigen ganz gesunden, anfangs 
aber sehr mallelnempfindlichen Pferde nicht mehr (infolge erworbener 
Giftimmnnität gegenüber Ibll^). Umgekehrt ist der gifÜmmime 
Znatand aller rotifireien und nicht reagierenden Pferde durch Tin- 
empfindliebkeit (angeborene Giftimmiinitttt) des Organismus für Rotz- 
bazillengifte bedingt und bezieht sich somit auf die InsenaibiKtftt 
der Zellenelemente des Körpers gegenüber solchen Griften; mehrfach 
malle'inisierte Pferde können sich allmählich an das Gift gewöhnen 
(erworbene GHftimmnnität), weshalb atypisch reagierte, erst gift- 
empfindliche Pferde auf spätere Impfungen nicht mehr reagieren, 
während hingegen rotzige Tiere gemeinhin immer stärker reagieren, 
da ihre infolge täglicher Besorption von Botzgiften aus den Rotz- 
herden entstandene Abstumpfung der Giftempfindliohkeit nur gering 
ist, und da bei dea rotsigen Tieren die Toxine des MalleXn mit den 
rotekranken Zellen eine spezifische Yerbindnng eingehen, wodurch 
die typische Beaktion hervorgerufen wird. Es müsste demnach 
ein MaUe!to umso spezifisch wirkender sein, je mehr Botzbazillen- 
tozine es enthält. 
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In analoger Weise dürften eine Reihe von Fehldiagnosen der 
Tuberkulose des Rindes nach der Tuberkulinimpfung auf individuelle 
Giftwirkung des Tuberkulins bei gewissen Kindern zurückzuführen 
sein; bekanntlich konnten bei diesen zuweilen vorkommenden zweifei* 
haften Tuberkulinreaktionen gesunder Binder nach deren Schlachtung 
auch die geübtesten Experten nicht die geringsten tuberkulösen 
Yeränderangen nachweisen. Solohe Fälle von falschen Tuberkulin» 
leaktionen bei gewissen ganz gesunden Bindern scheinen eine Gift> 
Wirkung der im Tabeikalin entiialtenen Hikroprote'ine und der 
Stofiweohselprodnkte des BaeiUns tubereuloas yorzustellen, welche 
M>wohl heftig tozigen wie pyrogen wirken kSnnen. Diese indiiridnelle 
Disposition zu solchen Yergiftongen kommt aber jeden&Us bei dem 
torpiden Binde viel seltener vor als beim Pferde (of. auch Behring, 
Erankf. Ztg. t. 25. IX. 03, I. Uorgenblatfe); auch wird die Giffc- 
wirkung des MalleHis eine stärkere sein als die des Tiibezki]]ins. 

Von den eingangs erwHhnten 135 Obduktionen entfiUlen, wie 
schon mi1|;eteilt, 99 auf rotzige Pferde (und zwar auf 78 mallefiiisieirte 
rotskranke und 21 nicht geimpfte rotaktanke Pferde), femer ent&Uen 
8 Sektionen auf atypisch reagierte und 28 Sektionen auf nicht 
reagierte gesunde Pferde. 

Dass nun alle die atypisch reagierten 86 und die nicht 
reagierten 923 Pferde in Wirklichkeit nicht rotakrank gewesen sind, 
ist einmal dadurch bewiesen, dass ein Teü dersidlben (36 Pferde) 
bei der Autopsie sich rotafrei erwies; weiterhin aber wurde ein 
grosser Teil dieser irgendwie Terdftchtig erscheinenden Pferde über 
ein halbes Jahr der poliaeilichen Beobachtung und darauf Tor der 
Preigabe einer zweiten, zahlreiche Pferde sogar einer dritten MaUein* 
probe unterworfen und seit dieser Zeit sind jetat mehr denn 2 Jahre 
TOrfloBsen, ohne dass ein Botzausbruch vorgekommen wäre, und 
zwar namentlioh auch nicht in den mit Bota stark durchseucht 
gewesenen Beständen, wiewohl aUe nicht reagierten Pferde derselben 
erhalten und nach Ablauf der seehsmonatlichen poliaeilichen Be- 
obachtung fireigegeben wurden, wodurch dem Staate und teilweise 
auch den Besitzern enorme Geldsummen erspart blieben, 

* 

Unter den 1088 mallelnisierten Pferden fanden sich gemäss 
obiger Zusammenstellung 805 Pferde, welche nicht reagierten und 
welche bei der unmittelbar vor der Injektion vorgenommenen 
kUnisohen Untersuchung sich gesund aeigton, während eine ganae 

S«U • V el , Di* B«tebekia^fbnK b«iiii Pfordt. 4 
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Nichtreagierie, anderwextigkiauke Pferde. 



Ansahl von den übrigen, ebenfalls nicht reagierten Pferden an einer 

Beihe anderweitiger Krankheiten and Mttngel litten, zusammen 
nttmlioh 118 Pferde. 

Von diesen 118 Pferden waren behaftet mit: 

Katarrh der oberen und mittleren Luftwege ... 33 

Linkflseitiger eitriger Oberkieferhöhlenentsflndung 2 

Brase nebst Vereiterung der Eehlgangdrüsen ... 2 

Dämpfigkeit 8 

Entozoisohen, kaUdg^fibrOsen Kn(H»hen der Lunge . 1 

Linksseitiger Herahypertrophie 1 

Darmkatarrh 2 

Fluor albus 1 

Grauem Star 2 

Linksseitiger Atrophia bulbi 1 

Traumatisoher Augenhöhlenentzündung 1 

Verletzungen auf der Nasenscheidewaud 3 

Lymphangitis ohronioa in der Haut 4 

SjKit 4 

Teudovaginitis chronica 12 

Druckschäden nebst regionärer Lymphge&ssentaündung 6 
Ausgebreiteter tiefgehender Verbrennung der Haut 

des Rückens 1 

Universeller Nekrose niul Ablösung der Haut an 
IJnterbrust, XTnterbauch, Innenfläche der Hinter- 
schenkel bis zum .Vfter herauf, da das fragliche 
Pferd sich vor 3 Wochen, tief in einer Kalkgrube 

stehend, während mehrerer Stunden verbrannt hat 1 
Karzinom der linksseitigen Oberkiefer und Stirn- 
höhle, blutiger Kasenausfluss, Vergrössening der 
linksseitigen verschiebbaren KehlgangsdrUsen bei 

emem 17 jährigen kraftlosen Pferde t 

Diffuser Karzinomatose der Nase am üebergang vom 
Haut- in den Schleimhautkörper nebst Zerfalls- 
herden und Geschwürsbildm^ 1 

Faustgrossen Melanosarkomen am After 2 

Multiplen Fibromen in der Unterhaut am Bauch . . 1 

BoBsigkeit bezw. Nymphomanie 16 

Schlagen und Beissen 12 

Summa . . 118 Pferde. 
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Somit hatten rund 13 °/q der nicht reagierten Pferde, welche 
mit den vers( hiedensten anderweitigen Krankheiten zur Zeit der 
Malleinimpfung behaftet waren, gleichwohl richtigp Reaktionen er- 
gehen und es trat daher da'^ injiziert*- Mallein in keinerlei Affinität 
mit den bezeichneten Krankheitsprozessen, um ii <:;Hnd welche thermische 
oder organisehe Reaktion auszulösen; demnacii ist Tatsache, dass 
die mit sülciien Krankheiten behafteten Pferde sich nach der 
Mallemhehandlung wie gesunde Pferde verhalten. Zudem ist noch 
hervorzuheben, dass von den 923 nicht reagierten Pferden 28 Pferde 
nach der Mallemimpfung getötet worden oder verendet sind und 
darauf durch die Autopsie für rotzfrei erkannt wurden. 

Unter den 1088 malleinisierten Pferden fanden sich aber auch 
86 (d. 8. 7,9 7o) at}T)isch reagierte Pferde, von welchen sich 71 
Pferde bei der unmittelbar vor der Injektion vorgenommenen klini- 
schen Untersuchung völlig gesund erwiesen, während eine gewisse 
Anzahl von den übrigen ebenfalls atypisch reagierten Pferden an 
einer Reihe anderweitiger Krankheiten litten, zusammen nämlich 
15 Pferde. 

Von diesen 15 atypisch reagierten Pferden waren behaftet mit: 



Katarrh der obeien Luftwege 5 Fferde 

Beginnender Waasersucht 1 » 

Darmkatarrh 1 « 

üummkoller 1 „ 

Apfel- und faustgrrosser Brustbeule 2 „ 

Spat beiderseits 1 „ 

RoBsigkeit 4 n 



Summa . . 15 Pferde 

Wie wir oben gesehen haben, waren schon von 92o nicht 
reagierten Pferden rund 13"/o mit anderweitigen Krankheiten be- 
haftet und haben demnach richtig, d. h. nicht reagiert. 

Da nun zudem von den 86 atypisch reagierten Pferden 
nur 15 (d. s. 17,44 V^) i^it audcivvcitigcn Krankheiten behaftet 
waren, imd da ferner von acht atypisch reagierten Pferden auch 
sechs bei der Autopsie für gesund und nur zwei für anderweitig 
krank befunden worden waren, so ist auch hier nicht anzunehmen, 
dass bei den 15 nut anderweitigen Kranlcheiten behafteten, atypisch 
rea^erten Pferden die atypische MalU inreaktion mit diesen ander- 
weitigen Krankheitsprozessen xusaiumenhängt, sondern es sind eben, 
wie schon oben gezeigt, physiologisch normale Gewebe (Impfstelle) 



Digrtizeo Ly <jOOgIe 



52 Fbysiologiache Temperaturschwankangeii bei Pferden. 



und Organe (Zentralnervensystem [Wärmezentnnn] , Herz), deren 
disponierte Bensible Zellen, in Yerbindung mit Malleingift gebracht, 
reagieren. 

Atypische Teinperaturerhöhungen können bei nialleinisierten 
Pferden durch individuelle Abweichungen von der gewöhnlichen 
Eigenwärme vorgetäuscht werden. Bekanntlich unterliegen die 
Körpertemparaturen mancher Pferde bedeutenden Schwankungen 
und hängen von Alter, Hasse, Geschlecht, Aufenthaltsort, Jahres- 
zeit, von starker Bewegung , schnellen Ritten , langen Märschen 
(ii uneiitlich im Hochsommer), von reichlicher J'utteraufnahme, von 
starkem Schwitzen, heftigen Schmerzen und von unbekannten in- 
dividuellen Zuständen ab, bu dass zuweilen ganz exzessive Tempe- 
raturen (bis 41" 0.) beobachtet worden sind. Die durchschnittliche 
Mitteltempcratur der piiysiologischen Ei^^enwärme beträgt beim Pferde 
38" C, die durchschnittliche Mminialtemperatur .'>7,5 " und die 
durchschnittliche physioloerische Maxiiaaltemperatur 38,5 physio- 
logische Temperaturschwankungen nach oben kommen bei Pferden 
bis 38,8'* vor, während Temperaturen von 39" und darüber als 
fieberhaft betrachtet werden Kommt nun bei einem Pferde mit 
hoher Eigenwärrae (38,G °) noch beispielsweise eine durch schwere 
Arbeit im Hochsommer bedingte Temperaturschwankung von 1 — \,b^* 
hinzu, so wäre zur Zeit der Malleinisation eine atypische Reaktion 
vorgetäuscht. 

Nach meinen Erfahrungen sind aber derartige Täuschungen 
in praxi selten und das eintägige Stehenlassen der Pferde ante in- 
jectionem ist aus ökonomischen Interessen oft recht schwer zu er- 
reichen. Der Regel nach geben auch die vorher zur gewöhnlichen 
Arbeit verwendeten Pferde richtige Reaktionen. Temperatursteige- 
rungen können durch die Malleingiftwirkung oder durch Temperatur- 
abweichung infolge vermehrter Stoffwechselverbrennungsprozesse be- 
wirkt werden, beide sind individueller Natur. In mehrfacher HiD- 
sicht werden aber ausgeruhte Pferde die Einwirkungen der Malleini- 
sation auf den Organismus am vorteilhaftesten überstehen, weshalb 
das eintägige Ausruhenlassen der zu impfenden Pferde zur Ver- 
htttung übennftssiger physiologischer Temperaturschwankungen im 
Intecdiwe «iner sicheren Beurteilung der Ileaktion anzufordern ist. 
Nacii der ^nspritzung müssen die Impflinge während der ganzen Be- 
obaehtungszeit in völliger Bube gehalten werden. 
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Unter dvn 10S8 mit Mallem behandelten Pferden fanden sich 
79 Pferde, welche alle typische Eeaktionen zeigten; bei den darauf 
wegen Rotzverdachtes angeordneten Obduktionen erwiesen sich nur 
73 Pferde als rotzie;-. während sechs Pferde frei von Kotz waren; 
von diesen sechs Ijilsch reagn rtt n Pferden war nur ein Pferd mit 
abgelaufener Druse und nur ein Pterd mit niöas7£^ zahlreichen kalkig- 
fibrösen Knötchen der Lunge und Leber lu liattet, die übrigen vier 
Pferde waren gesund; auch bei diesen vi* r Pferden können dem- 
nach für die Auslösimtjr der falschen iieakti*>ticn nicht andere 
Xrankheitsprozeabt' verantwortlich gemacht ^^e^lit^n, sondern es ist 
eben bei den aty-pisch reagierenden Pferden eme eigenartige indi- 
viduelle liiiipusition in der Sensibilität gewisser (nervöser) Zell- 
territorien, welchen für I^lalleTn und wahrscheinlich für alle Bakterien- 
gifte eine spezifische Affinität innewohnt, 

Demgeccenüber ist noch zu bemerken, dass von den 73 rotzigen 
Pferden 5 weitere malleinisierte Pferde, welche bei der Sektion als 
mit Hotz behaftet befunden wurden, eine thermische Reaktion nicht 
oder nur unvollständig ergaben ; t s ibt dies ein hochgradiges, 
klinisch sicher als rotzkrank erkanntes Pferd, welches vor der 
Impfung 39,8 "C. hatte; nach der Impfung fiel die Temperatur von 
der 10. Stunde an eigentümlich auf 39,2 und 39,1 ° ab und stieg 
erst nach <ler 18. Stunde wieder auf 39,6° an, das Pferd reagierte 
quasi in das Gegenteil verkehrt, nämlich mit einem Temperatur- 
abfall und nachheriger Rückkehr zur Temperatur vor der Impfung; 
gleichzeitig zeigte das Pferd eine heftige organische Reaktion, wie 
appetitlos, todmüde, Herzklopfen, Zusammenbrechen, Wälzen wie 
ein Koliker, lautes Stöhnen, Schweissausbruch (koilapsähnlicher Zu- 
stand); nachdem sich das Pferd erholt hatte, äusserte dasselbe beim 
Stehen und Gehen deutliches Knacken in den Gelenken. Auch die 
übrigen 4 rotzigen, thermisch ungenügend reagierten Pferde zeigten 
deutliche Imptkiankheit (organische Erscheinungen), an welchen 
diese Pferde als rotzkrank auffielen; ferner fand sich auch hier- 
unter ein schon klinisch als hochgradig rotzkrank erkanntes Pferd, 
und auch bei den übrigen drei war klinisch (vor der Impfung) 
Rotzverdacht festgestellt. Diese unvollständige Malleinreaktion 
seitens schwer rotzkranker Pferde ist meiner Ansicht nach darauf 
zurückzuführen, dass sich der Organismus derselben durch die stets 
wiederholten Resorptionen der von den schweren Rotzprozessen ge- 
bildeten Rotzgifte an letztere gewöhnt hat, d. h. sich mehr oder 
weniger im Zustande erworbener Giftimmunität findet. 
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54 S^Vo nehtige MalleiureaktioDeD. Rotzige und auderweitigkrauke Pferde. 

Im ganzen hat daher gemäss meinen UntersuohuDgen das 
Mallein unter 79 Rotzverdachtsfällen 68mal (d. ist in 80 '^'^^) richtige 
lieaktionen ergeben Der Nachweis wurde in allen Fällen durch 
die Obduktionen und in einer grösseren Anzahl der Pälle auch 
durch die bakteriologische Nachprüfung" der Diagnose erbracht*). 

Unter den 73 oben bezeichneten typisch reagierten und bei 
der Autopsie mit Hotz behafteten Pferden fanden sich 13 Pferde 
(d. s. 17,8 7o)t welche ausser Kotz noch an anderen Krankheiten 



litten, nämlich an: 

Dironischeni Lungeuemphysem 3 Pferde 

Kehlkopf pfeifen 1 

Chronischer Nephritis 1 „ 

Rehe 1 „ 

Peiiodischer Augenentzündung 3 „ 

Tendovaginitis chronica v, r 1 „ 

Frischer Schiagwunde . , , . 1 „ 

Rossigkeit bezw. Nymphomanie 2 „ 



Samma 13 Pferde 

Demnach ergeben anoli x^tsdge Pferde, welohe gleiehseitig mit 
anderweitigen KiankheitepioseMen behaftet dnd, riehtige typiaohe 
Halleünreaktionen. 

• * 
* 

Die gröBsto Bedeutung kommt in der Halleln^ge zweifellos 
der Gewinnung sicherer Grundlagen f&r einen massgebenden Benr- 
teilungsmodns''^ za ; hiefttr geben Erfahmngen über HaUemimpfüngen 
in grossem Umfange sichere Stütspuikte; vor allen Dingen mttssen 
die G^esamtreaktionen der durch die Obduktion f&r rotzkrank er- 
kannten Pierde in fundamentalen Yergleioh mit den reaktiven Er- 



Nach aairra und iVwAar (61) gab das Mallem in 213 aus Dcutachland 
gesammelten Fällen von positiver Reaktion in 95,7 % der Fälle eine richtige 
Diagnose; in 143 aus Frankreich gesammelteu positiven lieaktionen in 99,3 
in 104 aus Ungarn geflammülten fällen 9bfi%. Nach Budowsky (Ueber die 
Impfungen mit Mall«¥ii. Oettenr. Zeitsebr. t win. yetorinüikiiiide^ Bd. V, 18M) 
enriart du MaUain cton Rote mit ftiner Geaanigkfiit von 79,91 %, nadi ßaU» 
(69) mit 90 V 

**) Die diagnostische Bedeutung des Malleins beruht bekanntlich darauf, 
daas rotzkranke Pferde in typischer Weise auf geringe llotztoxiudosen (Malleiii) 
reagieren, welche von gesunden Pferden im allgemeinen anstandslos vertragen 
werden. 



Digrtized by Google 



BeurteüimgnnoGlns der MalleuireaktiOtt. 



55 



scheinungen der atypisch (fälschlicherweise a uf die Malleinprobe 
hin) reapfierten nicht rotzigen Pferde gestellt und die hierin gelegenen 
durchgreifenden Unterschiede klargelegt werden, wobei in erster 
Linie die auf die Malleinbehandhing eingetretene thermische Keaktion 
nach dem Eintritt, der Höhe und der Dauer, femer in zweiter Linie 
die organischen Symptome der reagierten rotzkranken Pferde und 
diejenigen der atypisch reagierten rotztreien Pferde die Hauptraomente 
vorstellrii. Von diesen Gesichtspunkten ausgehend lasse ich daiier 
zuiiaclist nachstellend zwei übersichtliche Tabellen folgen, in welchen 
all'^ tv] lisch und atj'pisch reagierten Fier<l<^ nach den Differenzzahlen 
•^^Mirdiiet auigeführt sind, wie «icli letztHi*' hA der Applikation von 
ilot/t Schern und von französischem Mailem ng« In n haben. 

Bei näherer Betrachtung der TabelUii i rhellt, dass von den 
186 mit Fofh'schem Mallein geimpften Pfeidtn 19 Pferde (d. s. 
10,21 7(() atypisch reagiert haben; alle DiÜcrenzzahlen derselben 
sind unter 2,0° gelegen; ferner ist zu erkennen, dass die 42 mit 
Trockenmallem behandelten, rotzkranken Pferde fast durchweg eine 
recht prägnante Keaktion hinsichtlich der thermischen wie orga- 
nischen Erscheinungen gezeigt haben. Was die Pferde der Ord- 
nungszahlen 39, 41 und 42 anbelangt, so wurden diese schon bei 
der klinischen Untersuchung als hochgradig rotzkrank erkannt. Das 
Ausbleiben der thermischen Reaktion bei manchen hochgradig rotz- 
kranken, klinisch leicht als solche erkennbaren Pferden ist offenbar 
darauf zurückzuführen, dass dieselben mehr oder weniger giftimmun 
geworden sind; zudem wohnt nach Experimenten von Wladimiroff 
(73) den enormen Flüssigkeitsansammlungen an der Impfstelle die 
Fähigkeit inne, die toxische Wirkung des Malleins teilweise zu 
paralysieren. 

V. Babes (53., S. 233) ist der Meinung, dass der besondere 
Schwächezustand jener hochgradig rotzkranken Pferde der Grund 
des Mangels an Reaktionsfähigkeit sei; wenigstens reagierten mehr- 
fach malleinisierte rotzkranke Pferde , welche er drei Tage fasten 
Hess, nicht mehr. Meiner Ansicht nach haben diese Pferde infolge 
wiederholter Malh nnnjektionen künstlich erworbene Giftimmunität 
erlangt und deshalb bei den weiteren Malleinisationen nicht reagiert. 
Soweit schwerer rolzkranke Pferde aul die ErstiDipiiing unvoll- 
kommen reagieren, finden sich dieselben infolge tatrtag] icher Resorp- 
tionen der Stoliwechsclprodukte der Rotzbazillen nus den rotzigen 
Prozessen im Zustande natürlich erworbener Giftimmunität (cf. 
Seite 48). 



Digitized by Google 



56 



Geaamtendiemiingeii malleüiuMrter rotsiger Fforde. 



Dnrdi die Atttopsie tOx rotsig erkttmte, ^isoh reagierte Pferde. 



0. z. 


Initiiil- 
temp. 


Reakt- 
höhe. 


\ Oiganiacfae Symptome. 

renz. | * ' *^ 


Bemerkmigen. 


A. Ifik Bbllefniim riccum Foth geimpft«, rotnge Pferde. 




1 

A» 


iiR 7*» 


40 2° 


8 5» 


geschlagen, senkt den Kopf in 
die Krippe, wie schlafend. 




2. 


37,7» 


40,9» 


3,2» 


Be«eUeuaiglei Atmen. 




3. 


88,4» 


41,3» 


2,9» 


Atmungs- u. Herztätigkeit weMnt- 

Hch beschleunigt. 




4. 


37,8» 


40,.')» 


2,7» 


Appetitloa, angestrengtes Atmen. 




6. 


36,6» 


39,2» 


2,6» 


Keine. 




6. 


36,7» 


89,3» 


2,6» 


Uühnereigr. Impf$dem, «ppetifloB, 

deprimiert. 




7. 


38,1" 


40,7» 


2,6« 


Sehr aufgeregt. 




8. 


38,a" 


40,8» 


2,5» 


Matt. 




9. 


37,7» 


40,1» 


2,4« 


Abgeschlagen. 




10. 


38,2" 


40,6» 


2,4» 


Appetitlos^ Sebfittelfroit, Mukel- 

zittem. 




11. 


37,9» 


40,3» 


2,4" 


Keine. 




12. 


38,1» 


40,4» 


2,8» 


Keine. 




18. 


39,1° 


41,4» 


2,8« 


Appetitlos , matt , Schüttelfrost, 
Muskelssittem. 




14. 


38,0» 


40,3» 


2,3» 


Appetitlos, matt^mude, dann wieder 

aufgeregt. 




15. 


38,4» 


40,7» 


2,3» 


Aufgeregt. 




in 

lO. 


Oo,o 




o no 
2,o 


cLoonrote riueiiMiueimDaiite. 




17. 


37,0» 


39,3'^ 


2,3^ 


Keine. 




ift 


Ol ,4 






^latt, a))geschlagcn, Schlafsucht. 




19. 


37,4° 


39,7» 


2,3» 


Appetttios, Scbutteln-ost, danu 
ooluSnngkeit. 




CIA 


38,8" 


41,0* 


A AB 


Appetiuoi, matt. 




21. 


38,3» 


40,5» 


2,2» 


A hgjMiJitftCMtti matL oÜAMB 8fdk0> 

dem. 




22. 


38,1» 


40,3» 


2,2'' 


Keine. 




28. 


37,5» 


39,7» 


2,2» 


Appetitlos, traurig. 




24. 


37,5» 


39,7» 


2,2» 


Appetitlos, sehr aufgeregt. Hin- 

u. Hertrippeln, Schüttelfrost. 




25. 


88,0» 


40,2» 


2,2» 


Matt, abgesehlagen, Schüttelfrost, 
Mmkelidttem. 


' Sektion; Stark 

tojieloru: , ri eckig 
«rerötele Nmod- 


26. 


38,0» 


40,1« 


2,1« 


Matt, lautes Sduuefen, ULnfiges 

Prusten. 


sch 1 e 1 lu h äats,llaki^ 
1 Mit. Kehlcans*» 


27. 


37,6» 


39,7» 


2,1» 


Appetitlos, traurig, matt, abge- 
sohlagen. 


1 RetroptuayiifMd- 


98. 


87,2« 


88,3« 


2,1« 


A])i)ctitlo6,matt, bricht \^ÜbrenddBr 








H t-aktionaseit dreimal nuammflo. 




29. 


37,2» 


39,3» 


2,1» 


Keiae. 




30. 


37,9» 


39,9» 


, 2,0» 


Keine. 
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Durch die Avtoprie für rotng erk»imte, typiecH reagierte Pferde. 



O. Z. 



Initial- 
I temp. 



Reakt.- 


Diffe- 


hölie. 


renz. 



OrgimiidiA Symptome, 



A. Mit MaU^num 
31. 88,4* I 40^« 



32. 



84. 



96. 

87. 
88. 



40. 
41. 

42. 



88^» 



88. a^* 



37,7° 

88,1« 

87,6» 

88,9» 
88,2« 

88,&> 

88,4» 
87,0» 

39,8» 



40,1» 



40^« 



39,7° 

40,1«> 

89^» 

40,8» 
40,0» 

39,9» 
38,2» 

39,1» 



riconm Foth geimpft^ rotnlge Fferdei. 
2,0» 



2,0» 



2,0*' 

8,0* 

1,9» 

1,9» 
1,8» 

1,7» 

1,5» 
1,2» 

0,7« 



Appetitlos, matt, Sohttttelfirast, 

Muskelzitternu 

Appetitlos, abgeschlagen, häufiges 
Schütteln d. Kopfes, öesenkt- 
halten d. Kopfes n. d. kranken 
Seite unter Drehen desselben um 
seine Längsachse, Unruhe, öfte- 
reaSehfitMndwgaiiMiiKdTpen. 

Husten, abgeschlagen, dann wieder 
aufgeregt, Hin- u. Hertrippeln, 
Schütteln u. Senken des Kopfes 
nach der rechten («rkraalrteB) 
Seit«. 

Faustgroases Impf ödem, appetitlos, 
abgeeofalagen. 

Appetitlos, Senken de» Kopfes, 
schläfrig. 

TeliergroHsesImpfödra:i,«ppetLtto8, 

matt, schläfrig. 

Appetitlos, müde, abgeschlagen. 

Beschleunigtes, oberüachliches At- 
men, sehr anfger^jt, 

AppetiÜos, Schuttdfrosi 

Appetitlos, matt. 

Ganze Impfkrankheit, Tiefhalten 
des Kopfes. 

Appetitlos, totmüde, Herzklopfen, 
Zttsammenbredien, Willen wie 
ein Koliker, lautes Stöhnen, 
Schweiasausbruch (kollapsähn- 
lieher Zustand); nach dem Er- 
holen deutlichM Knacken in den 
Gelenken. 



8«ktioB: Mawf 
■tv flMklf fsillMI. 



Sektion : Nasen- 
■eUslmbftata hy- 



rots der I 
rabmaxaUtreii md 

retropharyage&l, 
LympbdrOaen. 



¥lliritt% eh 
kfsak 



Kliniach als hoch- 
fnidig rotzkrank 
erk anot. 

Ausgebreiteter 
Uftot-, Longen- a. 
liooligradigatar, 

•enrotS) klinisch n. 
patb.anat. als hueli- 
gndig rotckraok 
erlumnt. 
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Geaamterscheinungeu atypisokreagierter rotzfreier Pferde. 



BotBaatteelmiigsyerdUtobtige (rotsfrMe), atyplnsh raagierte Pferde. 



o.z. 


Initial- 
teinp. 


Reakt.- 
höhe. 


Diffe- 
renz. 


OiguuBehe Symptome. 


Bemerkongen. 


A. Mit Mallelfiniin «iecum Foth geimpfte^ rotefrrie Pferde. 




1. 


37,6° 


39,5° 


1,9° 


Keine. 




2. 


38,0° 


39,9» 


1,9° 


Angestrengte Atmung; abgesclila- 
gen. 












JL iifimiiMtMjl XvtiM^linli 


Auch auf ecdoT. 
Injekt. von 0,6 Arg. 
coli. Crcdf : 6« Aq. 
dcfft. erfolgt« kma 
Rotmubn^ 




37,8° 


39,6° 


1,7° 


Apuetitloa, matt, Senken d. Kopfes, 

Schüttelfrost. 




5. 


37,6° 


39,3° 


1,7° 


Keine. •«» 




6. 


38;1° 


39,7° 


1,6° 


HandtellergTosse Impfgeschwulst, 


Ancb auf tmivn- 
bSm iBjektton von 
0,S Arg. eoUoid. 

Ur6u^ S ov Alf« «w* 

stiUat. blieb 


7. 


37,6» 


39,2° 


1,6° 


Keine. 




8. 


37,9° 


39,6» 


1,6° 


Keine. 




9. 


87,6» 


39,2« 


1,6° 


Keine. 




10. 


38,5» 


40,0° 


1,5° 


Keine. 




11. 


38,3» 


39,8° 


1,6« 


Keine. 




12. 


87,8« 


39,3° 


1,5° 


Keine. 




13. 


38,0« 


39,.5» 


1,5° 


Keine. 




14. 


87,7'' 


39,2» 


1,6° 


Keine, 




16. 


37,8^ 


39,3° 


1,6° 


Keine, 




16. 


37,8» 


39,3° 


1,5» 


Keinem 




17. 


38,0» 


39,4'^ 


1,4° 


Keine, 




18. 


38,1° 


39,5° 


1,4° 


Keine. 




1». 


07,7° 




1,3» 


Keine; 
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Dnreh die Autopne für rotsig crkamite^ tjiuMli reagiert« Fferde. 



1 

C\ 9. 

\ß» Mi. 


Tnitial- 
temp. 


Reakt.- 
höbe. 


Diffe- 
reiu. 


Oifemsehe Symptome. 


Bemerkungen. 


B. Mit 


flfiMige 


mMaileaniaw 


dem InetitiitBMtenr in Ferii geimpft^ rotnge Fftide 


1. 


87,P» 


40,7« 




SteriKes« bis enr Bngipitee nicheii« 










des Impiodem. 




2. 


37,8» 


40, e** 


2,8» 


Abgesculagen, traung. 




S. 


oo,ü 


40,7» 


2,7» 


Appetitlos, matt. 








41,0* 




Handtellergr. Impfödem, appetitl., 

!ihf'es<chlagea, Schüttelfrost. 




5. 


37,7» 


40,3» 


2,6» 


Apptititlos, niedereescbl. , Oedem 
am Halt «• an d. Vorderbnut, 










A 

Va 


oo,x 


40,7» 


2,6» 


Appetitloa^ Smken dea Kopfea. 




ff 


88^1* 


40,8» 




Faustgrosse, mrhrrrf' Taoe persi- 
BÜereude Ixupfgeschwulst; appe- 
titlos, made. VennelHrt» Kaien- 
sekretinn, !i ochroteSchleimhaute; 
AtmuDgs- und Herztätigkeit ua- 
verindeit. 




8. 


38,1» 


40,6» 


2,5» 


HandflSohengrosaet Impiodem. 




8. 


87,9» 


40,3» 


2,4» 


Appetitlos, sehr niedergeaduagen. 




10. 


38,1» 


40,6» 


2,4» 


Appetitlos, traurig. 




11. 


87^» 


39,9» 


2,4» 


SappenteUergr., mehrere Tage be- 
atdiendea Impfodem, appetitl.: 
hocngerotete ^^i';! rrohkninlMnte, 


























12. 




41, P 


2,3° 


Handflächengr. ImpfÖdem, Depres- 
sion, HftttiglMit, oftenSethildern* 




18. 


37,6" 


39,7» 


2,2» 


Keine. 




14. 


37,9» 


40,1» 


2,2» 


2 handflächengr. Impfödem, matt, 
abgeschlagen. 


- 


IK. 


87,8» 


40,0» 


2,2» 


Sehr abgeschlagen, matt. 




16. 




40«4« 


8,8» 


Husten , appetitlos , deprimiert, 
schildert öfters, gesträubtes 
Bflokenhaat. 












17. 


88.1* 




8,8« 


Keine. 




18. 


87JI* 


88,7« 




Hosteu, allgeschlagen, geatrimbtes 

Haarkleid. 














19. 


38,5» 


40,7» 


2,2» 


Vermehrte Nasensekretiou, ho«h- 










rote Sohleimfaiute. 




20. 


87,7» 


39,8» 


2,1» 


Sehr au^yeregt 




81. 


88,1» 


40^ 


9^» 


Ausgedehnte'' zuin Karpal- 
geleok reichendes Impfödem, 
mIolgedeaaenLabmgeh«!, völlig 
appetitlos. 






38,8* 


40,9» 


2,1» 


Ganz appetitlos, niedergesohlagem, 
angestrengtes Atmen. 




fl8L 


88,8* 


40^ 


8,0* 






84. 


88,1« 


41,1« 


8,0> 


Blattigkeit, Sddldem. 





Digitized by Google 



6Ü 



&e8amter8oheiuuu^en tuaileinisiefter rotsiger Pferde» 



Durch die Autopsie für rotzig erkanute, typisch reagierte Pferde. 



0. Z. 



Initial- 


Reakt.-| 


Diffe- 


tenip. 


höhe. 1 


renz. 



Organische Symptome. 



Bemerkungen. 



6. Mit flüssigem Maileiu aus dem Institut Pasteur in Paris geimpfte, rotzige Pferde. 

JP'ftnitgroiM Imp^eaebwiibfc. 



fl5. 
SO* 

87. 

88. 
89. 

30. 
81. 
88. 

88. 

84. 
86. 



36. 



87,8» 
88»9» 

88^ 

88,6« 
88^1* 

88,4« 
86,8*' 
88,0* 

88^1« 

87,9» 
89,10 



39,1« 



80,9* 
40^9« 

89,9» 

40,6» 

40,3» 
40,0» 
88,7« 



39,3'' 
89,9« 



8,0* 
2,0° 

1,9» 

1,9» 
1,9» 

1,9» 

1^ 

1,7» 

1,7» 

1,4" 
0,8» 



39,4» 0,3» 



Appetitlos, Schniefen, angestreng- 
(es Atmen, MiukeUdtteni. 

Appetitlos, tamsigf Senken des 

Kupfes. 

Appetitlos, SohüttelfrotL 
Starkes Impfödem, eppetittoB, 

müde. 
Keine. 
Keine» 

Völlig appetitlos , gesträubtes 
üaarkleid, angestrungtes Atmen. 

Husten , Mattigkeit , Senken des 
Kopfes, öfteres Sohildem. 

I Hustet Öftera. 

Appetitlos, abgeschlagen, schwer 
deprimiert , häufige« Hasten ; 
am Hals, Schalter, Vorder f uss 
bis Karp algelenk gpronee Impf- 

ödem, Lahmgehen. 

SappenteUergrosaelmp^eeohwulsi, 
bat noeh in, der Stunde 
post inoculationem 89,4* Kör- 
perwärme. 



Alle dnt Ptard« 

Warden, well tll- 
nUcb aU rotxkruik 
schon erknüBt, ga> 
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BotBUifteekiiiig»T«TdSehiige (rotefraieX «typudi reagierte Fferde. 



0. z. 


luitial- 
temp. 


Keakt-. 
höhe. 


Diffe- 
renz. 


Organitdie Symptome. 

• 


Bemeskniigen. 


B.Mit 


Süssigem Mallein aua dem Insütot Fasteur in Paria geimpfte, rotifreie Pferde: 


1. 


38,1« 


40,9» 


2,8« 


Keine. 




o 


37,7« 


40,2« 


2,5« 


Abgeschlagen. 




8. 


37,8'' 


40,3" 


2,5" 


Appetitlos, abgeschlagen. 




4. 


37,8" 


40,8« 


2,5« 


Keine. 




ft. 


88^* 


4l),7» 




Eone. 




«. 


88^1* 






Appetitlos, am 2. und '^. Tage 










AoBohwellunff der Gliedmassen 












anu im nLemgiiuge , "»"T'i'TT'ff 
Tage matt, vieles Liegen. Be- 
deutendes Impf ödem, welches 
































neh am 8. und 8. Tage auf 












Voraerbrust und bis zum Kar- 












palgelenk auabreitet j 2. Impfung 
reuEtionatoa und ohne lede orcran. 






















ErBcheinongai. 




7. 


37,8« 


40,2« 


2,4° 


Keine. 




8. 


37,9« 


40,2« 


2,8« 


Appetitlos, SchüUelfrost. 




0. 


38,3« 


40,6« 


2,3« 


Keine. 




10. 


87,7« 


40,0« 


2,8« 


Keine. 


Am 12. VIII. Ot 










■asiert, ySlUt 
nmd; atypisahe 

Reaktion Terani- 
lleh anf Glftwir- 

kang de« MaUltas 
b«rali«nd. 


11. 


37,8« 


40,0« 


2,2« 


Keine. 




18. 




89,6« 


8,1» 


Kone. 




13. 


38,0« 


40,1« 


2,1° 


Keine. 




14. 


37,90 


39,9» 


2,0« 


Keine. 




16. 


38,0« 


40,Ü« 


2,0« 


Deprimiert. 




16. 


37,9« 


89,9« 


2,0« 


Keine. 




17. 


38,2« 


40,2« 


2,0« 


jv.^ne. 




IflL 


87,7* 


89,7« 


3,0* 


Seine. 




19, 


37,6° 


39,6« 


2,0^ 


AppetiÜee, d^rimiert. 




20. 


37,8° 


39,8" 


2,0^ 


Kfiiie. 






88,0« 


40,0« 


2,0« 


Keine. 


Am 6. XII. Ol 








•eBiert, roUfrei; 
datetm kalkig Ii- 
bfBit KrtWlMB In 
LoBfe «ad Leber. 


22. 


37,8" 


39,8" 


2,0" 


Keine. 




sa. 


37,8« 


39,8« 


2,0« 


Keine. 




S4. 


87,6» 


89,6» 


8,0* 


Kdne. 




25. 


37,5*» 


39,4" 


1,9« 


Keine. 




26. 


38,0« 


89,9« 


1,9" 


Keine. 




27. 


37,8« 


89,7« 


1,9" 


Keine. 




28. 


37,3« 


39,2« 


1,9° 


Keine. 
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Gesamtencheinuugea atypischreagierter rotzireier Pferde. 



RoiMtttttodntngtTerdielitigo (rotifrrie)^ «^iaoii rMgierto Herd«. 


0. Z. 


Initial- 
tttmp. 


Eeakt- 
höhe. 


Diffe- 
renz. 


OxgKniMsbe Sfta^giUme» 


BoBkoilningwi* 



B. Mit flüssigem Mallein aus dem Institut Pasteur in Paris fl^eimpfte» rot^reie Pferde: 



29. 


38,3» 


40,2« 


1,9« 


Appetitloa, matt. 


80. 


38,0" 


39,9« 


1,9« 


Keine. 


91. 


87.5" 


39,3° 


1,8" 


K.eine. 


82. 


87,8« 


39,6« 


1,8« 


Koine. 


83. 


37,8« 


39,6« 


1,8« 


Keine. 


34. 






1 8" 


XVClUCe 


35. 


38,0« 


89,8« 


1,8« 


Keine. 


oo. 


•IQ /\0 


QU QO 


1 DO 

l,o 


üeine. 


o7. 


QO QO 
00,0* 


/< A 1 0 


1 QO 

l,o" 


Jveine. 


OO. 


QO QO 

oö,o" 


Af\ AO 


1,/" 


Keine. 


so 
oo. 


QO 1 0 
00,1" 


QO OO 

ow,o" 


1,7" 


Keine* 


4U. 


00,0'' 




1 70 

1,7" 


üeme. 


AI 


OT 70 

Of ,# 




1 TO 
1,» 


Keine. 


42. 


88,00 


89,7"* 


1,7« 


Keine. . 


48. 


37,9« 


39,6« 


1,7« 


Keine. 


44. 


88,1° 


39,8« 


1,7« 


Keine. 


45. 


88,0« 


39,7« 


1,7« 


Keine. 


46. 
4,7 


38,1« 

00,1 


39,8« 

Ol7,0 


1,7« 
1 70 

X, # 


Appetitlos, abgeschlagen, Atmung 

Keine« 


4o. 


o7,9" 




1 70 

1,7" 


AbgoscUagen, dann wifidw aufge- 


49. 


38 l« 


39 8° 


1 7" 


r\ ■ III 


50. 


38.0« 


39,7*' 


1 7" 




61. 


37 8« 


39 5° 


1 7"^ 




68. 




894* 






53. 


37,9« 


39 5« 


1 6« 




54 

öö. 


87 9" 

O f ^«7 

87,9^ 


39,5" 


1 

1,6" 


ganzen Körper. 
Keine. 


66. 


38,2^ 


39,8« 


1,6« 


Keine. 


67. 


38,3« 


39,9" 


1,6« 


Keäne. 


68. 


mx 


89,7" 


1,6« 


Keine. 


59. 


38,4° 


39,9" 


1,6« 


Keine. 


60. 


37,6° 


39,1" 


1,5« 


Keine. 


61. 


38,1" 


39,6^ 


1,5" 


Keine. 


62. 


38,0« 


39,5« 


1,5« 


Keine» 


68. 


87,7« 


39,2« 


1,6« 


Keine. 


64. 


37,8" 


39,3« 


1,5« 


Keine. 


65. 


38,4° 


89,9« 


1,5« 


Keine. 


66. 


88,9° 


40,3« 


1,4« 


Keine. 


67. 


38,4« 


39,8« 


1,4« 


Keine. 



Digitized by Google 



VerffL cL Differenszahlen rotziger u. rotsfreier Fferde. Bedeut. organ. Symptome. ^ 



Im Vergleich hiermit haben mm von den 902 mit französi- 
schem Mallem geimpften Pferden zwar auch nur 67 Pferde (d. s. 
7,42 7o) atypisch reagiert, aber von letzteren zeigten allein 24 die 
üweifelhaften Temperatursteigerungen von 2 ° C. und mehr ; auch die 
übrigen Differenzzahleu dieser Gruppe liegen noch relativ hoch. Im 
weiteren Vergleiche fällt auf, dass die 36 mit französischem Mallem 
geimpften rotzigen Pferde Innsichtlich ihrer Reaktionshöhe weit 
unter den Reaktionszahlen der mit Trockenmallein behandelten 
rotzigen Pferde bleiben; zehn Pferde (0. Z. 27 — 36), von welchen 
die drei letzten freilich schon klinisch als rotzkrank festgestellt 
werden konnten, zeigten unter 2,0 ^ gelegene DifFerenzzahlen. 

Während demgemäss auf die Behandlungen mit Mallenuim 
siccum und mit französischem Mallem die Prozentzahl der aty- 
pischen Reaktionen beiläufig gleich ist, ti'itt der Unterschied zwischen 
rotzigen und rotzfreien (atypisch reagierten) Pferden bei Anwendung 
des Trockenmalleins für jeden Unbefangenen viel deutlicher hervor, 
namentlich sind auch die Diflferenzzahien der rotzigen Pferde be- 
trächtlich höhere als bei Verimpfung französischen Malleins. Der 
Unterschied der thermischen lieaktionöerscheinungen , sowie die 
IJiffercMzzahlen der rotzigen und nichtrotzigen (atypisch reagierten) 
Pferde sind bei Verwendung französischen Malleius weit weniger 
prägnant. 

« * 
* 

IjTaoli meiner Eifthrung kommen für die Beiuteilimg, ob bei 
einem malleXDlflierten Pferde Botsvecdacht uunmehmen sei, die 
organiichen Symptome zwar erst in zweiter Idnie in Betracht; ich 
Bohätse dieselben aber für eine sichere Dentnng des Rotsverdaehtes, 
wie hier ansdrücldich betont wird, nicht gering ein und die neben- 
einander gestellten organischen Erscheinungen, welche ieh b^ den 
MaUelmsierungen der rotaigen tind rota£reien Pferde auf das Sorg- 
^tigste registriert habe, werden diese meine Haltung reehtfertigeu. 
Von den 42 mit Mallemnm siccnm behandelten malleösen Pferden 
haben nnr sieben Pferde kdne dentiichen organischen Erscheinungen 
gezeigt, wahrend 35 Pferde (d. s. ca. 83 7o) leieht erkennbare 
Impfkranhheit äusserten. Von den 19 mit demselben Ifallem- 
präparat geimpften, nicht malleösen nnd atypisch reagierten Pferden 
dagegen waren Überhaupt nur 4 Pferde mit organischen Symptomen 
behaftet, die Übrigen 15 Pferde Hessen keinerlei krankhafte Er- 
schdnungen erkennen. HinsichtUoh der AnslOsmig von organischen 
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Bedeutung der organischen Symptome. 



Symptomen wirkte das französisdie Mallein noch günstiger, von den 
36 mit diesem Mallem geimpften malleösen Pferden haben bloss 5 
Pferde eine organische Erscheinung nicht geäussert, die übrigen 31 
Pferde (d. s. 86 7o) Hessen eine ausgesprochene Impfkrankheit, welche 
loh als MallefaTmiiikheit beseielmen mOohte, wahrnehmen. Hingegen 
blieben yon den 67 auf das franzfisisohe Halleln hin atypiaoh rea* 
gierten rotz&eien Pferden 57 Stüek okne jede orgamsdie Erschei- 
nung und nur 10 Pferde (d. s. oa. 14 7o) zeig^ten änsserlidhe 
Symptome. 

Diese Znsammenstellimg spricht doch dafOr, dass rotzige Pferde 
nadi der Mallel^ation der Segel nach (in 83—86 ^/q) eine ftnanr- 
lich erkennbare Impfkrankheit (MalletnkTankheit) zeigen, wähcead 
dieselbe bei nicht malledsen, atypisch reagierten Pfsrden ins Gegen- 
teil yerkehrt bei ea. 80-^ 7« der Fülle fehlte. 

Dass das Malleln bei malleOsen Pferden in seinen Cksamt- 
wirknngen eine hinreicbend prägnante spesifiadie Beaktion auslöst, 
ist ganz fraglos; die sogen, atypische Beaktionen sind in Anbe- 
tracht obiger Naohweisungen nnd bei saohgemässer Beurteilung fast 
ausnahmslos Ton der ausgeprägten Impfkrankheit maBeOser Pferde 
an unterscheiden. Wie aber der angestellte Vergleich Uber die 
Wirksamkeit des MaBelnnm sioonm und des französischen MaB^ns 
allein schon lehrt, tritt das Beaktionsbild bei den diversen HaUeXn- 
Sorten sehr yerschiedengradig in Erscheinung, weshalb lediglidi die 
weitere Yerbessening dieses Präparates zu fordern w8re. 

Diese organischen Symptome zocfaBen in eine an der Impf- 
stelle auftretende, yerschieden grosse Impfgeschwulst (Impf ödem) 
und in eine Beihe teils offensichtlicher, krankhafter AUgemein- 
ersoheinnngen. Die lokale Impfgesohwnlst kommt in geringem 
Um&ng (von Eastaniengrösse) bei den meisten maUeXnisierten 
Pferden vor, yerschwindet aber bei nicht reagierenden Pferden rasch 
wieder und ist daher bedentungslos ; es ist denkbar, dass Tmvoll- 
kommen lösliche MaBeXne (Nährbodenbrdckelchen im französischen 
Malleln) bei Pferden in der Unterbaut solche kleinere ImpfgeschwIÜste 
Tcranlassen können. Bei den ^isch reagierenden malleösen Pferden 
dagegen entsteht häufig eine apfel- bis faustgrosse Impfgesohwulst 
oder ein handflftchen- bis suppentellergrosses Impf ödem, welches sich 
nicht selten bei malleösen Pferden (bei rotzfreien habe ich dies nie 
beobachtet) am Halse, am Bug bis zum Earpalgelenk herab aus- 
breitet und zu einer Hangbeinlahmheit des Pferdes auf dem be- 
treffenden YorderftiSB (ähnlich wie bei Schulterlahmheit) fdhrt. 
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Dieses Impfbdem persistiert dann stets längere Zeit liindurch, und 
swar oft wihiend mehrerer Tage; dasselbe ist ein Hauptioitennm 
für die Anwesenheit von UsUeus, h&ngt von einer Hantinfektlon 
nieht ab und kommt offenbar durch spezifisdie Einwirkung desMalleXns 
auf das (Gewebe des rotskranken Organismus austsade. Gerade bei 
jenen malleOsen Pferden, welche thermisch ungenügend reagierten, 
beobachtete ich umso grllsaere Lnpfödeme, welche nach meiner Er- 
fahrung in direktem Zusammenhang mit ' der Mallelnisation stehen. 
Die Ansammlung so gewaltiger flttssiger Infiltrate um die Impfstelle 
herum wird auf die wechselseitige Wirkung der Mslleintozine hin 
und der nur Tom rotägen Organismus prodtuierten spezifischen Ab- 
wehrstoffe (Antitoxine) gebildet, wdehe wahrscheinlich die toziBche 
Wirkimg des lüiUems teilweise aufheben. 

Die organischen Allgemeinerscheinungen steUen oft eine förm- 
liche MsUelnkrankheit dar, welche bei maJleösen Pferden &st stets 
mehr oder weniger ausgeprägt ist, gleich der Imp%esohwulst lange 
persistiert und dadurch auffiült, dass die betroffenen Pferde, wie 
obige tabeUarische ITebersicht ausweist, Futter- und Getrltnkaufiialmie 
reisagen, die Maulscfaleimhäute sind trocken, klebrig, vermehrt 
waim; die l^as^- und Augenschleimhäute sind hoher gerötet und 
deren Sekretion vermehrt (dflnner Nasenausflusa, TrSnen); das Haar- 
kleid, namentlich auf dem Btteken und den Flanken, ist trocken 
und gesträubt; die Daimgerilusche sind meist vermehrt, oft laut 
kollernd, die De&kation manchmal aurftckgehalten, seltsn diarrhoiscL 
Bei einon hochgradigen Botafinlle beobachtete ich das Auftreten 
förmlicher Kolik mit Ni^erwerfen, Liegen auf der Seite und dem 
Bücken, Walaen, Stöhnen, heftige Schmecaen etc. Oft kommt auch 
beschlennigte und angestrengte Atmung sowie vermehrte Herz- 
tätigkeit vor ; rotzige Pferde husten femer nach der Malletnbehsiidlung 
oft bedeutend; zuweilen tritt stärkere Schwellung der Kasenschleim* 
häute, namentlich bei Mschem Naamrotz, sowie öfteres Prustm und 
lautes Schniefen auf; zuweilen empfinden die reagierenden, mit ^asen- 
. rotz behafteten Pferde auf der betrofEianen Seite Schmerzen, schllttdn 
den Kopf und halten ihn nach der erkrankten Seite hin gesenkt 
Am häufigsten aber beobachtet man von organischen Erscheinungen 
eine mehr oder w^üger staike Eingenommooheit der Ps^rche; die 
Pferde zeigen starke Depression, sind abgeschlagen, traurig, mUde, 
ihre Körperhaltung ist nachlässig, sie halten den Kopf in die Krippe 
oder tief gesenkt, der Bliek ist matt« das Auge halb geschlossen, 
andauerndes Scfaildem, die Pferde stehen wie schlafend da. In 

S«lil*v«lf Dte BotriMkanpfdag Mm Finde. 5 



üiyiiizeQ by GoOgle 



66 Beginn der Temperaturerhöhnng, Höchsttemperatur u. Dauer derselbeu. 



anderen Fällen bekunden die Pferde Eneheinmigen der Imtatifm, 
de sind sehr nnmliigi aufgeregt, trippeln hin nnd her, stampfen 
häufig mit den Pttsten. Nieht eelten zeigen rotzige Pferde {uma 
der Temperaturerhöhung) Fieherersdieinungen, wie heftige Sohttttd- 
fi^stef mehr oder weniger starkes Hnskelsittem ete. Biese Symptome 
hängen offenbar mit der Einwirkung des UalleXns auf das Zentral* 
nerrensjstem suaammen und man beobaehtet sie gemeinhin nur Im 
rotaigen Pferden, selten, in geringerem Grade, beiatypisohreagieienden, 
rota&eien Pferden. 



Während nun in der obigen Zusammenstellung die Unterschiede 
der Höhe der reaktiven Temperaturzahlen sowie der orgaiüsckn 
Symptome bei den rotzkranken und atypisch reagierten rotzfreien 
Pferden Erörterung fanden, sollen in der nachstehenden tabellarischen 
üebersicht bei genau denselben Pferden der Beginn der kontinuier- 
lichen Temperaturerhöhung, der Beginn der Höchsttempe- 
ratur und die Dauer der reaktiven Teraperatursteigerun^ bis 
zum Reaktionsabfall betrachtet werden; hierbei sind sowohl die 
typisch reagierten, rotzkranken Pferde, als auch die atypisch 
reagierten, rotzfreien Pferde, je nachdem dieselben mit Mall, siccum 
oder mit französischem Mallem behandelt wurden, geordnet und in 
Vergleich gestellt. Dem Anfang der Reaktion habe ich in allen 
Fällen diejenige erste Tempeiatiir zugrunde gelegt, welche um 
mindestens 1,5" C, über der Initialtemperatur lag, bezw. diejenige 
erste Körpertemperatur, welche mehr als 39,5 betrug. Als Höchst- 
temperatur wird nachstehend immer die erste höchste Temperatur 
angegeben. 

1. Beginn der Reaktion a) hei den mit MalL siocum geimpftea 
rotsigen und bei den atypisch reagierten Pferden: 
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atypisch reagierte Pferde. 
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b) bei den mit französischem Mallem geimpften rotsdgea und 
bei den atypieoh reagierten Pferden: 



8 Standen nach der Injektion bei 3 rotagen PHarden 
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Der Beaktionsanfang liegt demnach durchschnittlich sowohl bei 
den mit Mall, sicc, wie auch bei den mit französischem Mallein be- 
handelten rotzigen Pferden etwa iu der 9. Stunde nach der Injektion; 
selten beginnt die kontinuierliche Erhebung der Körpertemperatur 
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70 Höchsttemperatur bei rotsigea und bei atypisch reagierten Pferden. 



gchon vor der 8. oder 7. Stunde. Im Vergleiche hierzu zeigten die 
atypisch reagierten, rotzfreieu Pferde entschieden einen späteren 
Eintritt der Temperatursteigerun ^, welcher im Durchsclmitt sowokl 
bei den mit Trockenmallein, als auch mit franzosischem iiallein 
injizierten Pferden etwa in die 12. Stunde nach der Einspritzung 
zu verlegen ist. Nach dieser Saclilage ist es also gerechtferti^ 
wenn die Messuncreji der Körperteuipuratur, wie ich sie bei den vor- 
liegenden Impfungen durchgeführt habe, mit der 8. iStuude nach 
der Malleineinspritzung begonnen werden. 

2. Die höchste reaktive Eöipertemperatnr trat a) hei dennut 
TrockenmaUeln geunpftea zotsigen und bei den atjpiseh reagierteD 
Pferden auf: 

10 standen nach d«r Icjektion bei 8 rotsigen und bei 8 atypisch reagierten FUerdn 
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h) bei den mit finnsöueehem Malleln geimpften rotzigen und 
bei den atypisob reagierten Pferden: 

8 Stunden nach der Impfung bei 1 rotzigen Pferde 

10, n» „ und bei ö atypisch reag. Herden 
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Die böobite reaktive JCdrpertemperatiiz etellte aioh demgemftv 
im Bnzehsobnitt bei den mit TrookenmaUein behandelten rotskranken 
Pfiaacden wfthrend der 14. und bei den mit fransösuehem ISalleXn 
geimpllen rotzigen Pferden während der 13» Stunde nach der Bia- 
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spritzong ein. Die atypisch reagierten, rotzfreien Pferde erreichten 
dagegen sowohl nach der Behandlung mit Trockenmalle'in als auch 
mit französischem Malleün die Höchsttemperatur notorisch um 
1 — 2 Stunden (während der 12. bis 13. Stunde) früher, und zwar 
löste das Mallein. sicc. durchschnittlich schon in der 12. Stunde 
nach der Anwendung die Höchsttemperatur aus ; auch hier hebt das 
Trookenpräparat wieder den Reaktionsunterschied zwischen rotz- 
kranken und atypisch reagierten rotzfreien Pferden erheblich schärfer 
hervor denn das französische Malle'in. Während nun bei den rotzigen 
Pferden der Eintritt der kr ntinuierlichen Temperaturerhehung, wie 
oben nachgewiesen, durchschnittlich in die 9. Stunde und die reaktive 
Höchsttemperatur in die 13. bis 14. Stunde fUllt, die Temperatur- 
kurve mithin allmälilich zur Kulmination sich erhebt, beginnt bei 
atypisch renn;ierenden, rotzfreien Pferden der steilere Anstieg der 
Temperatur kurve wesentlich später in der 1 L\ Stunde und dieselbe 
verweilt nur kurze Zeit oben, um durchschnittlich schon zur 
gleichen oder folgenden Stunde in den raschen Tempeiaturabiail 
übeisugehen. 

Wiewohl die positive Malle'üireaktion weder auf Intowität 
noch Extensität der Botskrankheit Schlüsse gestattet, so pflegten 
doch in den untersuchten Fällen Pferde mit frischem Lungen- 
kni^tehenzotB die hochgradigsten thermischen Beaktionen za, 
«eigen. 

S. Die Dauer der reaktiTen Temperatorsteigerang a) bei den 
mit dem Trookenpräparat behandelten roteigen mid bei den atypisch 
reagierten Pferden: 

16 flKimdMi bei 1 rotngen Pfade 
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b) bei den mit ftftnsöBisohem Mallein geimpfteii rotmgeii und 
bei den atypisoh leagierton, rotzfreien Pferden: 

87 Stondni iMi 1 rotsten Iferde 
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Die Reaktionsdauer betrug daher, gleichgültig, ob die Impf- 
linge mit dem Trookenpräparat oder mit dem französischen Mal- 
lem behandelt worden waren, bei den rotzigen Pferden durch- 
schnittlich über 8 Stunden und bei den atypisch reagierton, rotz- 
freien i'ferden 4 Stunden. Die Temperaturkurve muss deshalb 
auch liiernach bei den atypisch reagierenden, rotzfrcden Pferden 
schon eiiieblicii früher in die abfallende Richtung übergehen denn 
bei rotzkranken Pferden, was ausserdem folgender Uebersicht zu 
entnehmen ist: 

4. Temperatarab£all a) bei den mit Mall, siccum geimpften 
zotsigen und bei den mit flüssigem Mallem behandelten atypisoh 
reagierten Pferden: 

94 Standen saoh dar Injektion bei 9rotngen P(lBvdea 

It» n »2» I» 
21>jjji»f»ii4„ji 

^« n n »»^n »♦ 

lö|» n« I» n 9 V tt 

18 , „ „ » » 5 „ „ undbeil atypisch reag. Pferde 

16)» »n » »Ift»» m n m ^ ' n n » 

15» »I» » n ^ n » »w'n i? » 

14 „ m 9 n »1» I» ».»8, n » 
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b) bei den mit flUsBigem MaUeXn behandelten rotstgen ' und 
bei den atypiach reagierten, rotsfireien Pferden: 
4B Stunden mmIi der Ii^ektion bei 1 rotrigen Pferde 

86 n n n • » »^11 it 

81» »if « «Iii m 

»1» 9 w.^» 1» 

24 « n n n « 1 « 

20n «• I» «I n n ''^ ätypiaoh reag. Fferden 

»II I» «1» » n 9 ^ n n » 

lÖ» »II » »ö» »»»7» » » 

17 p »n » »61, »«»l^» fl fl 

Ift» -»» » »1^1» »»»32^ n jf 

15 n ,.1. ?» nnn^n » » 

14» tt n n »In n»nln » » 

w» »» » »~» »»»If» » » 

Demnach begann der Temperaturabfall sowohl bei den mit 
Mall, siccum als auch bei den mit flüssigem Mallem behandelten 
Totzkranken Pferden durohaobnittlich 17 Stunden nach der Impfung, 
Bei den atypisch reagieren, rotzfreien Pferden hingegen erfolgte 
der Temperatnrabfall wesentlich früher, und nwar bei den mit 
Trookenmalleln behandelten, atypiaeh reagierten Pferden schon 
durchschnittlich nach Stunden poet injeotionem, ttnd bei den 
mit französischem Mallein injizierten, atypisdi reagierten Pferden 
nach 16 Stunden. Es tritt also auch hier wieder in Ersoheinun^, 
dass die reaktiven Unterschiede im Hinblick auf den Temperaturabfall 
bei den mit Trockenmallem behandelten rotzkranken imd atypisch 
reagierten Pferden viel durchgreifendere sind, als nach der An* 
Wendung des französischen Mallems. Dabei ist zu betonen, dass 
gerade die Unterschiede des Beaktionsabfalls und der Dauer der 
kontinuierlichen Höchsttemperatur nooh bedeutend greller bei rot- 
zigen und atypisch reagierten Pferden hervortreten würden, !wenn 
durchweg in allen Fällen die Temperaturmessungen bis 2um roll' 
ständigen Temperaturabfall wie vor der Impfung fortgesetzt worden 
wären, was jedoch im Hinblick auf die Dorohführung der Mallein- 
impfimgen in grossem Stile in der Praxis unmöglich ist. Ueber- 
dies muss darauf hingewiesen werden, dass die rotzkranken Pferde 
nicht selten nach der 20. Stunde nach der Impfung eine zweite, 
oft bis zur 36. oder 48. Stunde anhaltende Temperatorsteigerung 
zeigten. Immer aber wurden die Temperaturmessungen, wie 
eingangs erwähnt, so lange auch über die 16. Stunde hin- 
aus fortgesetzt, bis jeder JSinzelfall tber das Vorhandensein 
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oder Nichtvorhandensein von Rotzverdaoht hinreichend aufge- 
klärt war. 

Die aus vorstehenden Darlegungen resultierende minderwertige 

Wirksamkeit des Bona'- Noeard' sehen Malleins scheint darauf zu be- 
ruhen, das8 dasselbe zwar aus hochvirulenten Kotzkulturen dargestellt 
wird, dass aber durch Erhitzung desselben auf 110** seine StoflFwechsel- 
prodnkte teilweise vernichtet werden, wodurch das Präparat mehr 
oder weniger an wirksamen Bestandteilen (an Toxinen des Bac. 
malle'i) einbüssen kann. 

Hinsichtlich der Frage, ob die erste Inipfung oder die NacJi- 
impfungen eine bestimmtere Grundlage für die Beurteilung über 
das Torhandensein oder Nichtvorhandensein von Rotz liefere, muss 
im genauen Verfolg der einzelnen Resultate von Fall zu l'all entschieden 
werden. Zwei rotzkranke Pferde, bei welchen die Erütimpfung 
ungenügendes Krtrebnis brachte, reagierten auf die Nachimpfungen 
sowohl thermisch, ala organisch stärker; umgekehrt verhielt sich 
nur em Pferd, bei welchem während der vier Wochen Zwischenzeit 
die Krankheit m akuten Naseiiratz; uberging, so dass auf Grund 
des klinischen und pathologiach-anatomischen Befundes, ungeachtet 
des negativen Ausfalles der Zweitimpfung, Kotz erkannt wurde. 
Nichtxotzige, zuerst unbestimmt reagierte Pferde dagegen reagieren 
nach meinen Erfahrungen auf 2., 3. oder doch 4. Malleinimpfung 
nicht mehr. 

« « 

Kaeh meiiien Erfahrnngen kann ioli das Weaen der typisofaen 
HaQe^tnzeaktion folgendenuaaaen formvUeren: 

Deat Beginn der Temperatniateigerttng tritt bei lotakranken 
Pferde»! wie aus obigen ZneammensteUimgen erhellt, durehBchnitt- 
lieb in der 9. Stande nach der Injektion auf; der Eintritt der 
Beaktion schon yor der 8. oder 7. Stunde ist seltener. Das erste 
reaktive Marimum wird dnrehsehnitÜioh in der 13. und 14. Stqnde 
naoh der Einapritanng erreicht, somit steigt die. Kurve der Tem- 
peraturen massig steil anr reaktiven Höhe an nnd die kontmnier- 
liehe febrile Hyperthermie dauert dnrchsdmittliGli Uber 8 Standen, 
wobei die Temperatorkorve nidit selten einen doppelten Gipfel 
zeigt, indem die Temperator nadi Erreiobung des ersten Maximums 
am einige Deaigrade sinkt and nochmals aar vorigen Höhe sieh 
eriiebt, am dann gana allmSliHoh anter kleinen Bemissionen auf 
die arsprtingliche Norm der Köiperwinne abaofallen; der Tem- 
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peratnrabfall beginnt bei rotekranken Pferden durchschnittlich in 
der 17. Stunde und ißt meist binnen 24 Stunden nach der Injektion ab- 
gelaufen. Auf solahe Weise kommt die für die Hotzdiagnose sehr 
beachtenswerte zweigipflige Temperaturkurve zustande , welche 
aber auch fehlen kann ; auch kann die Temperatur nach Erreichung 
der ersten Kulminationshöhe bis zur Norm absinken; dann erhebt 
sich die Temperatur oft erst in der 24. — 36. Stunde nach der 
Impfling zu einem zweiten Maximum. Viele rotzkranke Pferde 
reagieren 2 — 3 Tage lang. Demnach bilden die graphisch dar- 
gestellten typischen Temperaturen eine zweimal kulminierende flache 
Bogenlinie mit lang andauerndem Höhestadiiim, deren aufsteigende 
Partie gemeinhin steiler ist, als der abfallende Teil. 

„Pferde, deren Temperatur um mehr als 2" C. und zugleich 
über 40'' C. gestiegen ist, sind im allgemeinen als rotzverdächtig 
anzusehen, sofern die Temperatursteigerung mehrere Stunden hindurch 
auf dieser Höhe anhält, und namentlich, wenn die reagierenden 
Pferde organische Erscheinungen, ivic Impfüdem, Appetitlosigkeit, 
3r;i!tii:kpit,ÄbgeschlagenheitoderAutregung, erschwerte, beschleunigte 
Atmung, Schüttelfrost, Muskelzittern etc. zeigen. Diese organischen 
Erscheinungen, welche bei komplettem Auftreten als Mallemkrankheit 
bezeichnet werden könnten , kommen in ausgeprägtem Bilde fast 
ausschliesslich bei rotzkranken Pferden vor. Die Gruppe derart 
typisch reagierender Pferde ist umso verdächtiger, falls die luitial- 
temperatur derselben eine relativ hohe war." 

Eine Reihe anderer Autoren haben weitere Beurteiluugsweisen 
über t3rpi8che Reaktionen aufgestellt, deren Befolgung nicht selten 
zu falschen Schlüssen fuhrt, da die ungenau gestellten lückenhaften 
Anforderungen die atypischen Reaktionen ungenügend ausscheiden. 
Nach Pieusse (5.) besteht die typische Malleinreaktion darin, dass 
die Kürperwärme ziemlich rasch um 1,5° C. ansteigt, kurze Zeit 
oben verweilt und allmählich ab'lUlIt. Nach Foth (15) liegt Kotz 
vor, wenn die K irpertemperatur um 2 ° C. oder darüber steigt, un- 
sicher ist die Diagnoj^e bei Temperatursteigemngen von 1,5 — 1,9** C. ; 
eine Wärmesteigerung von 1,4° 0 ist für Kotz nicht bezeichnend. 
Nach Johne (41.) beginnt die Keaküon im Durchschnitt 7,2 Stunden 
nach der Einspritzung und erreicht den Hnliepunkt in 12, ö Stunden. 
Nach Schinddka (59) verweist eine Temperatursteigerung von 2**C. 
bestimmt auf Rotz; 1,5 — 2** bezeichnen rotzverdächtig, weniger als 
1,5° zeigen Rotz nicht an. Semmer und Wladimiroff {S2.) halten ein 
iPferd für rotzig, wenn nach 8 — lö Stunden die Körpertemperatur 



üiyiiizeQ by GoOgle 



76 



Definition d«r atjrpiaohen Reaktion. 



um 1,5—3® C. sich erhebt, Huhfra und Freisz (61.) sahen den 
Anfang* der Temperaturerhöhung 4 — 6 Stunden nach der Injektion, 
das Maximum 8 — 14 Stunden und den Abfall innerhalb 24 — 36 
Stunden. Eine Temperatursteigerung von 1,5° ist zweifelhaft, über 
1,5° verweist auf Rotz. Nach Nocard liegt Kotz vor: „Quand la 
r6action thermique est sup^rieure k Xyb'^ C. et qu'il exiate en mOme 
temps une reaction organi(|iie, on peut aflirmer que 1 animal est 
morveux." (Renaeignem, s. 1. serv. des Vaoeins de Tinst. Pasteur, 
Paris, 1901.) 

Die atypische oder unbestimmte Reaktion, welche unter 1088 
mallexnisierten Pferden in 7,9 7o (S-4ß) vorkam, kann bei zureichender 
üebung und Umsicht zumeist mit Sicherheit von der typischen Re- 
aktion unterschieden werden, da bei atypischem Keuktn)nsveriauf 
gemeinhin die Temperaturkurve später und plötzlich in jähem An- 
stieg sich zur Höchsttemperatur erhebt, um dann in fast ebeuBo 
rascher Defervescenz wieder abzufallen ; die Temperatursteigerung 
beginnt, wie oben gezeigt, durchsciiiuttlich in der 12. ^Stunde, die 
reaktive Höchsttemperatur wird schon m der 12. — 13, Stunde nach 
der Injektion erreicht und verweilt nur kurze Zeit auf dieser Hohe, 
um schon in derselben oder den lulgeiidcM Stunden abzufallen und 
zur Norm zurückzukehren. Während rotzkranke l^fcrde auf die 
Malleinprobe hin durchschnittlich über 8 Stunden reagieren, beträtet 
die lleaktionsdauer bei atypischen Füllen durchschnittlich kaum die 
Hälfte dieser Zeit. Zuweilen beobachtete ich auch eine erst spät 
nach der l'^in.sjiritzunf;' aufgetretene, bald vurübergehende reaktive 
Temperaturerhebunrr. Bei atypischen Reaktionen kann unter Um- 
ständen die lieaktiüushühe bis 2" und mehr betragen. In der Tat 
gibt es zwischen typischen und unbestimmten Reaktionen verwischte 
schwer unterscheid bare Uebergänge. 

„Pferde mit auffallend kurzen Temperaturerhebungen von i,5 
bis 2^ C, und darüber, sollen daher zur weiteren Aufklärung des 
Rotz verdachtes nach 2 — 4 Wochen — um die kumulative Wirkung 
des Mallelns bezw. die bei rotzigen Pferden herabgesetzte Empfind- 
lichkeit gegen Mallem zu umgehen — einer zweiten event. dntteu 
(Naoh-)Impfung unterzogen werden." Nach meinen Erfahrungen 
ist eine Erhöhung der Malle^dosis bei den Nachimpfungen nicht 
notwendig. 

„Als unverdächtig sind gemeinhin Pferde mit Temperatur- 
steigerungen bis 1,5 "C. zu bezeichnen, soweit letztere unter 39,6* 
gelegen sind.** Solche Temperaturerhöhungen sind im allgemeinen 
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bedeutungslos, insofern das Pferd Lei der klinischen Untersuchung 
keine rotzverdächtip^en Erscheinungen äussert, vor der Malleininjektion 
nonnnle Temperatur (bis 38° C.) und während der Reaktionszeit 
organische Symptome nicht zeigt. Ich habe nie beobachtet, dass 
derartif^e geringfügige Teraperatursteigerungen bei rotzigen Pferden 
vorkrunen , ohne dass dieselben von der Malleinkrankheit befallen 
wurden, und umgekehrt wurden Pferde mit aolchen Temperatursteige- 
rongen bei Nichtvorhandensein rotz verdächtiger Symptome und bei 
fehlenden organischen Erscheinungen durch die weiteren Unter- 
suchnngen, wie zweite bezw. dritte Malleinprobe , Behandlnng mit 
Argent. coUoidale (wodurch infolge künstlich erzeugten Fiebers der 
okkulte Rotz zu manifester Exazerbatipn gebracht wird), Obduktionen 
polizeiliche Beobachtung stets für rotzfrei befunden. Temperatur- 
schwanknngen bis zu 1,5" C. gchuieu eben noch in das Gebiet der 
physiologischen Breite und kommen als exzeptionelle Maximaltempe- 
raturschwankung bei ganz gesunden oder auch anderweitig kranken 
Pferden während der Reaktionszeit vor. Nach meiner Erfahrung 
können solche Pferde ohne jedes Bedenken für nicht reagiert erklärt 
wi i- dt^ii. Die Mall e inimpf ung hat im allgemeinen auf gesunde Pferde 
keinen nachtf^ilig'en Einfluss; dieselben können vielmehr durch Er- 
reichung eines gewissen Grades von Giftimmunität widerstandsfähigetT 
^egen eine Hotzansteckong werden. 

• * 

* 

Naoli vorstehenden Ausfulirun^un ist es unumgänglich notiri;^ 
alle Rotzverdachts- und Rotzanateckungsverdachtsfälle gründlich 
kritisch zu sichten und erst dann, wenn Ihi Verdacht hinreichend 
begründet erscheint, wird die Malleinprobe vor unmotiviertem Töten 
gesunder Pferde oder vor dem Uebersehen okkult rotzkranker Pferde 
schützen. 

Zur richtigen Erkennung und Unterscheidung von tjq)is(>]iiin 
Reaktionen rotziger Pferde und von atypischen Reaktionen gesunder 
an der Malle'ingift Wirkung leidender Pferde ist unumgänglich erfor- 
derlich genau zu erheben: 

1. ob zunächst das ansteckungsverdächtige Pferd wirklich der 
Ansteckung seitens rotziger Pferde ausgesetzt war, 

2. muss das seuchenverdäohtige Pferd ausfülirlich nach der ein- 
gangs beschriebenen Methode (S. 42 u. 43) auf Rotz verdacht untersucht 
werden, 

3. wenn somit der Seuchen- oder Ansteckungsverdacht be> 
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gründet erscheint, so soll zur weiteren Aufklärung des Falles die 
Alallein probe anc^ewendet werden. 

Nachdem das vordaclitige Pferd je nach Lage des Falles einen 
Tag ausgeruht hat und die Körperwärme (Initialtemperatur) absolut 
zuverlässig festgestellt ist*), wird um zweckvollsten abends zwischen 
8 — 10 Uhr die Mailciüinjektion, wie eingangs (S. 40—44) bezeichnet, 
a|ipliziüit und sodann von der 8. — IG. — 18. Stunde ab stündlich die 
Mastdarmtemperatur, womöglich mit demsellien Thermometer, er- 
mittelt, gleichzciti^Tf müssen die geim})l'teii d'icrde stündlich aiü' dun 
Eintritt organischer Erscheinungen, wie auf Seite 63 — 66 gcscliildert, 
untersucht und letztere nebst den Temperaturen jeweils sofort in 
der Impfliste (nach Art eines Tuberkulinirapfscheines) veriueikt 
werden. Nach Abschluss der Impfung werden in jedem zweifelhaften 
Falle die Zahlen der Körperwärme in Form einer Teraperaturenkurve 
graphisch dargestellt und die gesamten organischen Erscheinungen 
zur richtigen Lösung der Frage zusammengestellt. Je nach dem 
Ausfall dieser Ergebnisse wird sodann von Fall zu Fall unter zu- 
treffender Würdigung aller Verdachtsmomente bei begründeter typi- 
scher Beaktion (vergl. S. 75) die Feststellung des Rotzverdachtes 
und Anordnung der Tötung des Pferdes, oder bei atypischer Beaktion 
(S. 76) die Anordnung einer zweiten bezw. dritten Iflbllemprobe, 
oder aber bei reaktions- und verdachtslosen Fällen (S. 76 u. 77) die 
Freigabe des Pferdes beschlossen. 

In der Novelle snm Eeichaenchengesetz vom 23. VI. 1880 
und 1. Y. 1894 sollte daher den wissensehafkUchen Fortsofaritten 
der Hallfllnezfahiiingen aweekentipreehende B^hnung getragen 
werden. Zunächst sollte die LandeapoHmibeht^ide, wie dies aehon 
1902 vom dwitaehen Yeterinftrrat in Httnohen Znatimmnng fond, 
zur Anordnmig der Fkobeimpfung auf Cbund zu erlaaaeBder gesetz- 
licher Beatimmung ermaohtigt werden. 

Des weiteien müaate offenbar § 1 des Beiehaaenohengeaetzea 
hesw. § 46 der Instruktion, wonach nur „alle asrmptomloaen Pferde 
ansteokungaverdilohtig sind, welche mit rotskranken oder der Seuche 
▼eidäohtigen Plerden gleichzeitig in einem Stalle gestanden haben 
oder sonst in nachweisliche Bertthmng gekommen aind**, dahin er- 
gänzt werden, das« überdies „auch jene Pferde, welche nachträglich 
in den reneuchten Stall kommen und am Stande eines rotakranken 



*) Beträgt die Körpertemperatur eines Pferdes melir als 59° C, so ist es 
der Regel nadi von dsr Probeimpfung «Bsnudiliaaseii. 
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Pferdes gefüttert oder getränkt werden", somit einer grossen An- 
steckung-SG^ef.'ilir ■ ) ausjg-esetzt waren, ingleichen als ansteckungsver- 
dächtie: zu bez( k Inicn sind. Die in § 50 Abs. 1 der Instruktion 
zum KciclisseacLcngcsetz vorgeschriebene sechsmonatliche polizei- 
liche Beobachtung der ansteckungsverdächtigen Pferde sollte ferner- 
hin eine sachgemässe Abänderung dahingehend erfahren, dass die- 
jenigen iiusteokungsverdächtigen Pferde, welche auf die lege artis 
(S. 40 — 45) vorgenommene Probeimpfung nicht reagiert haben, sofort 
für seuchen&ei erklärt werden. 

Auf Grund meiner Effahningen Uber die BotBbekftmpfung yer- 
mittelst der Mallemprobe empfehle ich folgenden, filr die dentaolie 
Yeteiinärpolisei paseenden Titgongsplan: 

A. Die durch die kUniaohe TTuterBachiuig als manifeet lots- 
krank erkannten Ffeide eines Bferdebestandes sind sofort sn töten 
und zu sezieren. 

B. Die übrigen rotz verdächtigen und rotzansteckuugü verdäch- 
tigen Pferde dieses sowie aller weiteren Pferdebestände sind sofort 
der Malleinprobe zu unterwerfen. 

I. Alle typisch reagierenden, rotzverdächtigen Pferde sind so- 
fort zu töten und zu sezieren, sowie die verseuchten Stallungen 
gründlich zu desinfizieren. 

II. Die nicht itagierenden, unverdächtigen Pferde sind sofort 
unter Desinfektion der Hufe derselben in seuchenfreier Stalliinj^^ mit 
desinfizierten GerätRchaften m verpflegen und dem Verkehr freizu- 
geben. ,,Tn diese Stallräume dürfen andere unverdächtige iM'orde 
nur nach bestandener MaUeinprobe eingestellt werden." (Abänderung 
des § 46, Schlusssatz der Instr. z. fi.-y.-S.-G.) 

HL Atypisch reagierende sowie zwar nicht reagierende, 
aber klinisch irgendwie Terdächtlge Pferde sind für sich abztt- 

*) Das kopiöse Naseud^ekt, welches rotskranke Pferde wahrend der Fntter- 
imd Qetrifnkeaiifitahme in fremden Stillen oder' an 'Brvamm binterlassMi, M fSr 
die naohher daselbst abgefütterten Pferde in hohem Masse gefährlloh, da nach 
Mozarski Rotzba^iillen darch die Verdaunog nicht abgetötet werden und nach den 
fixpemaeatalergcbnissen von Schütz , Nocard , RmeixtU , Sadoicski, Mac Fadyean 
kann bei gesunden Pferden durch Yerfütterung von Eotzbazillen mit Sicherhett 
Bota «neagt woden. Aehnlidi wie bei Futtenrngstuberkoloae bildet iwdleOM 
der Tabna aümentatiiia eine hanfige Infisktioiiapforte der Botebaailleii. 
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flondem und nach vier Wooben dner jEweiten Probeim|rftasg 211 
'onterraehaD. 

1. Bestehen alle Pferde der Gruppe III die zweite Mallemprobe, 
so sind sie freizugeben. 

2. Sünden sich typisch reagierende, rotzverdächtige Pferde unter 
der Gxappe HI, so ist wiedemm nach Ziffer I, II, III, sab B 
zu yer&bren. 

Zur Begrttndttng hieisa sei bemerkt, dass bei Befolgung dieses 
Bebbnpftmgsplanes sowoU der Staat wie der Pferdebeeitser bedeo^ 
tende Vorteile g^nftber den firnheren und «traeit bestebendenBe- 
stimmtmgen baben. -Die Purifiaiening nach, diesem System, welches 
binsiobtlieb der yersobiedenartigsten Pferdebestttnde anwendbar ist, 
ftbertrifit an Sicberbeit, Sdinelligkeit und praktisober Durcbftbrbar* 
keit alle anderen Botabekämplbngsarten. Es weiden annttoiist dem 
Kationalyermögen durob Erbaltenbleiben eines gtcissen Pfndemate- 
riales enorme Entsebsdigungssununen, wie sebon eingangs (S. 8 u. 9) 
nacbgewiesen, erspart. Dem Pferdebesitzer Mit die Einbaltmig dieses 
Tügnngsyerfiüirens gana erbebUob leiobter. Mit den niobt reagierten 
in desinfiaierten besonderen StaUrftumen untergebrachten Pferden, 
welobe einen yöUig senebefreien Betrieb für sieb bilden, kann der 
BesitBer sebon naob wenigen Tagen ohne erbebliohen Scbaden seinen 
gewohnten Betrieb fortsetsen. Werden eine grössere Anzahl seiner 
Püarde wegen Botzkrankbeit getötet, so kann er dieselben in der 
Gruppe der Kiebtreagierten (IE), dundi SSukauf yon neuen unver- 
dAobtigen Pfeiden, welche aber aur Yerbfltong dner Neueinsehlep- 
pung Ton Bota gleicbfklls die Malle^toprobe bestanden haben müssen, 
binnen kurzem ersetaen, was nach § 46 Schlusssatz der Instr. z. 
B.-Y.-S.-G. untersagt ist Dieses kurze Verbot enthält eine der 
gröbsten Härten des Beicbsviebseuehengesetzes, legt yiele Pohrwerks- 
besitaer in ihrem Betriebe naobgerade lahm und erscheint seit der 
Zuyerlftssigkelt der Malleanprobe ganz unnütz. Deshalb sollte jener 
SdiluBSsatz dabin umgeändert werden: „In diese Stallräume dürfen 
andere unyerdftebtige Pferde nur nach bestandener MalleXnprobe ein- 
gestellt werden.^ 

Im Verfolg dieses Tilgungsplsaes werden ÜBmer die schwer 
sobfldigendoi endlosen Absperrungsmassregeln und die über ein 
halbes Jahr dauernden Verkehrsbesobrftnkungen auf nur kurze Zeit 
beschränkt, namentiicb können §§ 49 und 60 der Inatroktion z. 
B.-V.-S.'O. fortfallen, da di6 Tötung der rotakranken Pferde, die 
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Pesinfektionsarbeiten sowie die Impfungen und Absonderung der 
übrigen Pferde schon in wenigen Tagen vollzogen sein kann. Selbst 
einige im Bestände befindliche atypisch reagierende oder nicht re- 
agierende aber klinisch infolge Druckschäden, Lahmheit, Quet- 
schungen etc. nicht ganz unverdächtige Pferde können schon in vier 
Wochen nach Bestehen einer zweiten Probeimpfung zur Gruppe der 
Nichtreagierten (II) freigegeben werden. Finden sich , was selten 
vorkomnoit — mir sind nur zwei Fälle begegnet — in dieser Gruppe 
der atypisch reagierten nochmals rotzkranke Pferde, so beschrankt 
sich der dann wieder von vorn beginnende Zyklus des Tilguugs- 
verfahroiis lediglich auf diese kleine Gruppe. 

Eiiiü zweimalige Impfung der nicht reagierten gesunden Pferde 
ist nach meiner Eil'aliriing' nicht notwendig, da di' selben in einer 
Reihe von Kotzbcatiindtju vui Aulhebung der sechsmunatlichen poli- 
zeilichen Observationsfrist jedesmal die Zweitimpfung giauztnd be- 
standen habeu; letztere ist mithin entbehrlich. Nebstdem kam uiitei* 
den nur einmal malleinisiertcn früheren Rotzbeständeii nie eiu Kotz- 
ausbruch vor. Die Ansteckungsfähigkeit der mit okkultciii Lungen- 
rotz behafteten Pferde ist (im Gegensatz zu apcrtrotzkranken Pfer- 
den) eine geringe und im allgemeinen bei weitem überschätzt worden. 

iVocarrf (23.) schlägt folgendes Programm vor: 1. Jedes Pferd, 
welches ein rotz verdächtiges Symptom zeigt, ist zu malleinisieren 
und wird auf typische Reaktion hin getötet; reagiert es nicht, so 
wird es trotz verdächtiger Symptome freigegeben. 2. Sobald ein 
Ffeid für rotzig befunden ist, sind alle Pferde, welche mit ihm zu- 
aammenBtanden, zu malleimsiereü. Die nicht reagierenden Pferde 
sind firdzugeben. Die mehr oder weniger typisch reagierenden Pferde 
werden unter strenge Kontrolle gestellt und alle 1^2 Monat re- 
maUeMsiert; nur Pferde« welclie ausser der Reaktion irgendwelche 
Rotzsymptome zeigen, sollen getötet werden, während die zwei 
Impfungen bestanden liabenden Pferde freigegeben werden. Nocard 
yertritt nftmlioli die Anstellt, dass durcli die vielen Mallembehand- 
lungen Pferde mit okkultem Botze gekeilt werden. 

Babes (53.) und Fwiima (85.) wenden noch häufigere Remal- 
lelnisierungen bei den rotSTerd&ohtigen Pferden an, welche dadurch 
der Heilung entgegengeftthrt werden sollen. Es sollm daher nur 
die hochgradig rotzkrankoi Pferde Temiehtet weiden, währoid die 
. typisch reagierenden, okkult rotzkranken Pferde separiert werden, 
bis die Botzkrankheit ausbricht, oder die Beaktbn auf MalleXn 
sistiert. Die nicht reagierenden oder atypisch reagierenden Pferde 

Sebletel, Die Botibefclaipftug iMlm Pfte4«. % 
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werden fireigege1>eii. Femer werden alle nach Bamänien eingeführten 
Pferde sogleich mallelniaiert nnd jeder Besitser soll hei neu ange- 
kauften Pferden die Hallelfnimpfung anwenden. 

Diese Bekämpfungsarten sind vervoUkoininnungshedürftig, mehr 
oder weniger unzuverlässig, bezw. eine Umgehung der zu teilenden, 
in diesen Ländern sehr zahlreich vorkommenden Kotzfälle und jeden- 
falls für die deutsche Yeterinärpolizei ungeeignet. Bekanntlich ist 
der therapeutische Effekt des Malleins niclit sicherzustellen, da Rotz 
unter günstigen Verhältnissen bei Pferden zweifellos auch spontan 
heilt. Wenn auch durch wiederholte Malleininjektionen eine gewisse 
Giftimraunität erworben wird, welche eine Rotzinfektion günstig be- 
einflusst, so kann diese unsichere und komplizierte rumänische Me- 
thode eine praktische Anwendung hierzulande kaum beanspruchen, 
zumal sie mit grossem Aufwand an Zeit und Kosten verknüpft ist 

Zum Schlüsse sei hervorgehoben, dass Mallein ebensowenig 
wie Tuberkulin ein unfehlbares Mittel ist. Der Techniker soll daher 
eventuelle Lücken ausfüllen und stets alle Verdachtsmomente in 
positiver und negativer Hinsicht sorgfältigst ermitteln und kritisch 
sichten. Auf diese Weise können Fehlresultate auf ein Minimum 
reduziert werden. Malleiu rauss zur Zeit für das schnellste, sicherste 
und praktischste Hilfsmittel zur Bekämpfung des okkulten Rotzes 
gehalten werden und leistet ähnlich gute Dienste wie Tuberkulin 
bei Feststellung der Tuberkulose. Die unangenehmste Eigenschaft 
des Mallein ist die Erzeugung atypischer Reaktionen bei individuell 
disponierten, ii- sunden Pferden, da, wie oben(S.46) nachgewiesen, rund 
8^0 aller geimpiten Pferde von dieser toxischen und gleichzeitig 
pyrogenen Wirkung des Malleins befallen werden, deren Unterschei- 
dung von der typischen Malleinreaktion rotziger Pferde Ungeübteren 
unter Umständen scliwer fällt. Dadurch wird aber in Ansehung der 
vielgeleisteten guten Dienste des Malleins sein unersetzlicher Wert 
für die Feststellung des okkulten Rotzes nicht beeinträchtigt, viel- 
meliJ' liegt uns ob, den jetzt aufgeklärten Mangel des Mitteis zu 
beseitigen, was durch eine aussichtsvoll erscheinende Verbesserung 
des Malleins sehr wohl möglich wäre. Gemäss experimentellen Nach- 
weises von Schatienfroh (58.) wird die Malleinreaktion durch die StofF- 
wechselprodukte der Rotzbazillen*), nicht durch deren Proteine er- 



*) Nach Gtttzeit (13) int eiu m Alkohol und Aether löalicher, mit Qneok- 
sflberchlorid fSUbarer flüchtiger Körper da» wirknme Ageni der BotebanUen» 
welcher bei BtOluDg der BouUlookaltureii mit Alkohol nor mitgerinm werde. 
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zeugt und gerade letstere bewirken die atypischen Reaktionen. Die 
wetteren HalleXafonchungen sollten daher meiner Ansicht nach sich der 
ehemischen Beindaistellnng der Toxine des Bac. mallei (98.) zuwenden 
und den die Beaktion auslösenden Bestandteil des Mallelns chetnisoh 
rein zu gewinnen Tersuchen, wie das Tnherknlosin (98. n. 99.) im 
Tuberkulin als wirksamer Stoflf nachgewiesen wurde. Auf diese Weise 
wird es Toraussiehtlich unter Anwendung möglichst kleiner Dosen**) 
gelingen, einerseits die tozigene und pyrogene Proteinwirkung des 
ICallelns bei gesunden, individuell disponierten Pferden auszuschalten, 
und andererseits die typische Mallelnieaktion bei rotzkranken Pferden 
durch reine Tozinwirkung prägnant in Erscheinung zu bringen. Zur 
Lösung so bedeutungsvoller Aufgaben sollte von Beichswegen eine 
Zentralstelle errichtet werden, welche nur tadellos wirkendes, hin- 
reidiend erprobtes MalleXn zu diagnostischen Zwecken abgibt: ge- 
sunde Pferde der yerschiedenartigsten Konstitntion dürften auf das» 
selbe nicht reagieren, während bei rotzkranken Pferden prSgnante 
Beaktion eintreten müsste. 



Nach Babes (Observation sur la morve, Aroh. de m^d. «xpär. etc. T. 3, 1891) 
handelt es sich um an Eiweiss gebundene Enzyme. Boschetti (35) erzielte bei 
rotzkranken Pferden eine Temperatursteicreninür von 1 — 2 " durcb. Einspritzen des 
Blutfidrums rotzkranker Tiere, da der Gedanke, der rotzkrauke Urganismus müsse 
oineik dem ÜhllflSa timUcIieii Körper enthalten, nahelag. Balm rief mit dem 
Serom dei Bindee (neeh AiufSUiiiig der selligcn Elemente imd des AlbominB mit 
Zinkpulver) bei rotzig>eiL IWen Fieber hervor , was bei gesunden nicht gelang> 
(Action de Textrait de sang do boeuf sar lee animau ttteinte de mcnrve. Ckimpt. 
reni de l'acad. d. scieno. T. CXV, 1892.) 

**) Der Umstand, dass einzelne Versuchspferde grosse Malleindosen von 
vielen Gramm imbeiduulet vertragen haben, ist Umiobtlieh d«r Gilhviiknng de» 
lüdleuis bei gewissen gesunden Pferden kon Oegenbeweii^ da dieselbe (wie ein- 
gangs nachgewiesen wurde) indIvidneU ist 
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